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Stärkstes kcho der füstrerbotschaft
Mobilisierung kuropas mit ungeheurem Schwung

Seid hilfreich und freundlich!
Erleichtert einander die Härten des Krieges

DU Anwerbe- und Meldestellen für den Arbeits-
Einsatz im totalen Krieg sind zur Zeit , wie es nicht
anders denkbar ist, in angestrengter Arbeit . Was alles
erklärt, registriert und erledigt werden muß, ist tat¬
sächlich Legion. Daß im Verkehr mit den zu Betreu¬
enden oft eine himmlische Erduld vonnöten ist, braucht
kaum erwähnt zu werden. Der Letzte im deutschenVolk
har heute begriffen, um was es geht, und es wird
niemand ganz allgemein behaupten wollen, das; böser
Wille irgendwie die von den neuen Bestimmungen zum
lokalen Kriegseinsatz Ersatzteil beseelt.

Aber es ist begreiflich, datz nicht jeder der Betroffe¬
nen gleich restlos Bescheidweiß, was von ihm gefordert
werden und was er zu leisten bereit sein mutz . Auch
ist es nicht immer einfach, alle inneren Hemmungen ab¬
zustreifen, ' so wie es ja gewih für sehr Viele überaus
schwierigerscheinen mag und sicher auch schwierig ist,
unter ganz neuen, ungewohnten Verhältnissen Arbeiten
verrichtenzu sollen, die sie niemals im Leben verrichten
zu müssen glaubten . Es wurde im besonderen vielen
Frauen nicht an der Wiege gesungen, was sie nun autzer
dem Anteil , den sie als Frau lind Mutter bisher an
häuslicher Kleinarbeit zu tragen hatten , fortan im
Kampfe des deutschen Volkes noch auf sich nehmen
müssen, um des Krieges hartem Eesetzzu genügen, an
einem Platze, der von ihnen auszufüllen ist, weil sein
bisheriger Inhaber nun mit der Waffe in der Hand
einen Teil jener lebendigen Mauer im Osten bilden soll.
über den das bolschewistischeUntermenschentum nicht
kommen darf und nicht kommen.wird.

Da gehört dann besonderer Takt und seelische Hilfs¬
bereitschaftdazu, um stets freundlich und teilnahmsvoll
anzuhören, was die Meldepflichtigen vorzubringen
haben. Es gehört schlechtweg- Einfühlung in die Lage
jedes einzelnen dieser Menschen dazu, um sie zu über¬
zeugen, datz man wohlwollend alles abwägt , was sie.
an vermeintlich berechtigten Einwänden gegen diese
oder jene notwendige Verwendung haben, und datz
man dennoch nicht davon abgehen kann, sie der vor¬
gesehenen Verwendung zuzuführen. Handelt es sich dann
noch um Frauen , Mütter oder Väter , die ein kostbares
Leben, das vor dem Feinde blieb, zu beklagen haben und
darum glauben, dem Vaterlande genug getan zu haben,
dann wird es besonderen Feingefühles und vor allem
echten Mitgefühls bedürfen, um solchen Hinterbliebe¬
nen klar zu machen, datz sie gerade im Sinne des teuren
Toten handeln, wenn nun auch sie sich entschlossenganz
unter das Eesetz des Krieges stellen und nichts unter¬
lassen im vollen Einsatz ihrer Person bei dem schweren
Ringen für das grotze Ziel , dem der Gefallene sein
Leben opferte. All das mutz man sich vorstellen, um zu
verstehen, welch' eine .schwere und verantwortungsvolle
Aufgabe alle die an den Meldestellen Beschäftigten zu
bewältigen haben und es ist selbstverständlich, datz. die
dahin kommen, die Pflicht haben, alles zu vermeiden,
was die Bewältigung der Aufgabe erschweren könnte.
Wie schon gesagt, eine himmlische Geduld ist hier von¬
nöten. Datz sie auch durchwegs gezeigt wird . ist eine,
zumal in diesen Zeiten , erfreuliche Erscheinung.

Denn wer glauben wollte, sozusagen forsch und kalt¬
schnäuzig mit den Meldepflichtigen »machen zu dürfen,
und sei es auch nur in der guten Absicht, auf solche
Weise desto mehr erledigen zu können, der wäre fehl
am Platze, und es wäre besser für die uns heute mehr
denn je notwendige seelische  Bereitschaft all -r Volks¬
genossen zum totalen Einsatz, es würden solche Pemonen
aus den betreffenden Büros herausgeholt und selbst
in körperlichharte Arbeit gesteckt, als datz sie in ihrem
llnverstande an der Moral des Volkes sich versündigen,
llmqckchrtnatürlich wäre hrokoniich zu oerfaliren^aogen
solche, die etwa tatsächlich Drückebergerei im Schilde
führen. Im übrigen ist. das Leben sich nicht unnötig
zu erschweren, es vielmehr bei aller nun einmal gege¬
benen Härte einander zu erleichtern, heute mehr denn
je beiiige Pflicht jedes Volksgenossen.

Seid hilfreich und freundlich, wo immer ihr könnt.
Seid kameradschaftlichin jeder Lage des Lebens, die
euch heute ankommt und ihr werdet sehen, das Schwie¬
rigste wird leichter werden, ja . es wird rascher hinter
euch lieaen als ihr alaubt . wenn ibr eurer einander
freundlichannehmt ! Edel sei der Men-ch. hilire ch und
gut — wahrlich, ein schönes Wort und untadol -a der.
der stets danach handelt ! I. 8. v.

Schwere Katastrophe der USfl.-Nlarine

(Eigene Drahtberichtc)
rck. Berlin,  25 . Februar . Die Proklamation des

Führers zum Jahrestag der Partergriindung hat durch
ihre »»beirrte Entschlossenheit überall wie ein Fanal
gewirkt. Die europäischen Volker fühlen sich aufgerufen
zum verstärkten Einsatz ihrer Kräfte. Die italienische
Presse betont, die Zeiten seien nun endgültig vorbei,
wo manche europäischen Völker, die selbst am Ausbruch
dieses Krieges schuldig seien, ruhig abwartend beiseite
stände». Es taucht auch die Erkenntnis aus, datz Deutsch¬
land die besetzten Länder in ihrer Substanz bisher weit¬
gehend geschonthabe. Die unbedingte Siegeszuversicht,
die in den Worten des Führers zum Ausdruck kam,
wurde vor allem auch in Japan als Garantie der er¬
folgreichen Durchführung aller historischenAufgaben er¬kannt.

Rom:  Die Worte des Führers schufen nach dem
Eindruck in der italienischen Hauptstadt auch als
„Marschroute für Europa" reinen Tisch, da nun die
Phase beendet ist, in der kriegsvcrantwortliche Völker
glaubten , in Ruhe abwarten zu können, wie Deutsch¬
land, Italien und die befreundeten Nationen unter
blutigen Opfern und Entbehrungen ' die Verteidigung
Europas vor der bolschewistischen Flut durchführen.
„Popolo d'Jtalia " hob in der Schlagzeile die unlös¬
bare Verbundenheit Deutschlands mit den Verbündeten
hervor, mit denen gemeinsam die vollständige Mobili¬
sierung aller Kräfte Europas durchgeführt werde.

Tokio:  Die japanischen Donnerstagblätter brach¬
ten den Text der Führerproklamation an hervorragen¬
der Stelle zum Abdruck. Die Schlagzeilen Netzen er¬
kennen, welche Teile des Aufrufs als besonders bedeut¬
sam empfunden werden. So überschrieb „Asahi" seinen
Bericht: „Grotze historischeAusgaben harren ihrer Lö¬
sung". „Mainichi" und „Tokyo Chimbun" unterstreichen
die Bedeutung, welche Adolf Hitler erneut der Ueber¬
windung der jüdischen Weltherrschaft belmißt. Ueber
Einzelheiten hinweg war aber der stärkste Eindruck. Man
betont vor allem auch das uneingeschränkte Vertrauen
zum Sieg, der trotz der Schwierigkeiten des Augen¬
blicks im grötzeren Kampf ebenso gewitzsei, wie er nach
dem Auf und Ab vieljähriger Innerer Kämpfe im
Jahre 1933 in Deutschland erreicht wurde.

Aus dem Führerhauptguartier , 28. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Während
die eigenen Angrisfsoperationen im Süden der Ostfront
erfolgreich fortschreiten, versuchte der Feind an einigen
Stellen des mittleren und nördlichen Frontabschnitts
durch vielfach hintereinander geführte Masse'nangriffc
gegen unsere Verteidigungsstellungen zu Erfolgen zu
kommen. An der Mius -Stellung scheiterten erneute
feindliche Angriffe. Das hinter der Front eingekesselte
sowjetische7. Eardekavalleriekorps wurde mit der Masse
aufgerieben und der Kommandierende General , General
Borissow,  mit Teilen seines Stabes gefangen¬
genommen. Kämpfe mit einzelnen Restgruppen dieses
Korps sind noch im Gange. Truppen des Heeres und
der Waffen-tt befinden sich zwischen Donez und Dnjepr
in weiterem erfolgreichen Angriff. Eine sowjetische
Panzerarmee wurde in harten Kämpfen zerschlagen.
Eine der eingesetzten feindlichen Kampfgruppen fand
dabei ihre völlige Vernichtung. Starke Perbände der
Luftwaffe griffen auch gestern Marschkolonnen. Fahr¬
zeuge. Ansiouunaen und Nachschubverbindungen der
Sowjets erfolgreich an. Im Raum westlich Charkow
und Kurik  brachen erneute, mit Panzerunterstützung
geführte Angriffe des Feindes zusammen. Die erbitterten
Abwehrkämpfe südlich und nördlich Orel  gingen mit
unverminderter Heftigkeit weiter . Bei den ohne jeden
Erfolg , geführten Massenanoriffcn erlitten die Sowjets
wiederum schwerste blutige Verluste und verloren zahl¬
reiche Panzer . Auch östlich Eshatsk  griff der Feind in

Budapest:  Die dem ungarischen Autzenministerium
nahestehende Pressekorrespondenz,.BudapcsterNachrichten"
schreibt in einem ersten Kommentar zur Führerprokla¬
mation , die Erklärungen Adolf Hitlers , datz der Kampf
bis zum Endsieg mit fanatischem Glauben gegen die
vernichtenden, weltunterjochenden Absichten der Pluto-
kratien und des Bolschewismus auf dem Kriegsschau¬
platz und in der Heimat, im Reich und in ganz Europa
geführt werde, hätten in Budapest besonderen Eindruck
gemacht. Ebenso lebhaften Widerhall hätten die Fest¬
stellungen in der Proklamation über die seelischeund
materielle Mobilisierung Europas gefunden. Die Er¬
klärungen des Führers , das; er die Zukunftsbedingun-
gen vorbereite, seien in Budapest als Zeichen der un¬
bedingten Siegesgswitzheit ausgelegt worden.

Bukarest:  Die rumänische Presse hebt hervor, datz
wieder einmal in klarer und eindeutiger Weise die
Schuld des internationalen Judentums an dem jetzigen
Krieg unterstrichen wurde. 'Dieses Judentum müsse durch
Gewalt vernichtet ŵerden, da das der einzige Weg zur
Selbsterhaltung der europäischenVölker sei. Weiter wird
der unbeugsame Kampfeswille des Deutschen Reiches
hervorgehoben, dem ein ebenso entschlossenerKampfes¬
wille aller übrigen mit dem Reich verbündeten euro¬
päischen Nationen entsprechenmüsse.

Madrid: „Wir werden die Mobilisierung der
geistigen und materiellen Werte Europas durchführen",
unter diesen und ähnlichen Schlagzeilen brachten die
Madrider Zeitungen vom Donnerstag an erster Stelle
die Proklamation des Führers . „ABC" hob im Leit¬
artikel hervor, datz Deutschland heute noch immer gegen
die gleichen dunklen Kräfte kämpfe wie früher. Pluto-
kratie, Kommunismus und Judentum seien gegen die
armen Völker verschworen, die nach einem besseren
Leben strebten."

Lissabon:  llebereinltimmend unterstrichen die
führenden portugiesischen Blätter den Siegesglauben
des Führers , der heute stärker denn je sei. ^Diario de
Noticia" veröffentlich?» die Proklamation unter der
lleberschrift: „An der Ostfront entscheidetsich das Schick¬
sal Deutschlands und ganz Europas ", und stellte die ge¬
waltige schicksalhafteBedeutung des Kampfes heraus,

(Fortsetzung auf Seite 2)

mehrfachenWellen hintereinander an, ohne Erfolge er¬
zielen zu können. Sturzkampfgeschwaderund Kampfflug¬
zeuge griffen in die Abwehrschlachtim mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront ein. Jagdverbände singen-sowjetische
Fliegerverbände ab und errangen in diesem Abschnitt
ohne eigene Verluste 47 Lustsiege. Südöstlich des Jl-
mensees  setzte der Feind seine starken Angriffe fort.
Er wurde in harten Kämpfen unter hohen Msnschen-
und Panzervsrlusten zurückgeschlagen. Im Abschniti zwi¬
schen Wolchorv und Ladogasee  sowie vor Lenin¬
grad  war die Kampftätigkeit gestern geringer. Mehrere
örtliche Angriffe der Sowjets scheiterien. Am gestrigen
Tage verlor der Feind in den Kämpfen an der Ostfront
insgesamt 104 Panzerkampfwagen. Finnilche Jagdflug¬
zeuge brachten im hohen Norden sieben Flugzeuge der
Sowjets zum Absturz.

An der N o r d a f r i ka - F r o n t nur Kämpfe von ört¬
licher Bedeutung. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge füg¬
ten motorisierten Abteilungen des Feindes durch lleber-
raschungsangriffe erhebliche Verluste zu und griffen
Eisenbahnziele im rückwärtigen feindlichen Gebiet mit
gutem Erfolg an. Sechs feindliche Flugzeuge wurden in
Luftkämvfen abgeschossen. Ein eigenes Kamvfflugzeug
kehrte nicht zurück. In der vergangenen Nacht warfen
britische Flugzeuge vlanlos Spreng - und Brandbomben
auf einige Orte in Nordwest - und Westdeutsch-
land . u. a. auf Wilhelmsbaven.  Die Bevölke¬
rung hatte Verluste. Einzelne Störflugzeuge überflogen
süddeutsches  Gebiet ."

Schwere flbwelirkSmpfe bei Srel
?lm Mittwoch insgesamt 104 sowjetische Panzer vernichtet

Big-, 25. Februar . Die Newyorker Korrespondenten
der Londoner Blätter bringen übereinstimmend den
Bericht nordamerikanischer Matrosen , die man aus-
gesandt hatte , um Ileberlebende der beiden Kosten
Transporter zu bergen, deren Versenkung im Nord-
atlantik die USA.-Regierunq Montag zugegeben hatte.
Die Matrosen teilten mit . sie hätten niemand retten
können, denn die Leute in den Rettungsbooten seien alle
an den Rudern zu Tode erfroren und im Wasser
schwämmenso viele Leichen, datz man sie nicht zahlen
könne. Der Bericht schliesst: „Es war eine der schwer¬
sten Katastrophen der ZlSA .-Marine ."

Vpker der Moskauer Lügen
Berlin , 28. Februar . Das im Donezgebiet vernichtete

7 Eardekavalleriekorps fiel der verlogenenWolschewisti-
schen Agitation zum Opfer. Nachdem es durch Kon-
zentrierüng seiner Kräfte auf schmalemRaum und ge¬
tarnt von heftigem Schneegestöberam 12. Februar an
einer unübersichtlichen Stelle den zugefrorenen mitt¬
leren Donez von Nordosten her überschritten hatte , ver¬
suchten die von einigen Panzern , Geschützen und moto¬
risierten Einheilen 'begleiteten Kavallerie -Regimenter

in den Rücken der deutschen Stellungen am Mius zu
gelangen. Von feindlichen Falschmeldungen über an¬
gebliche Erfolge anderer bolschewistischerStotzarmeen
im Mündungsgebiet des Mius und am oberen Donez
vorgetrieben, ließ sich der kommandierende General des
Kardekavallerickorps, Generalleutnant Borissow, trotz
wachsenden Widerstandes zu weiteren Vorstößen in
Richtung auf die Bahnlinie Stalins —Mariupol ver¬
leiten und lief damit in sein Verderben.

Die im Quellgebiet des Mius stehenden Truppen öff¬
neten in elastiicker Kampffiihrung vor dem massierten
Angriff des Feindes schleusenartig ein kleines Stück der
Front , das sie nach Passieren der Hauptmasse des sowje¬
tischen Korps im Eegenstotz wieder abschlössen. Gleich¬
zeitig singen unsere Panzerverbände am 13. Februar
den Feind etwa 18 Kilometer hinter der Hauptkampf¬
linie aus und stellten ihi; zum Kampf.

In erbitterten Gefechten verstärkten sie zunächst den
Abschnürungsring und brachen dann in den Kessel ein.
Die Sowjets fielen dadurch in einige, aber immer noch
kampfstarke Teilverbände auseinander , die sich in grö¬
tzeren Ortschaften und Fabriken sowie zwischenden Ab¬
raumhalden des Donezrevters zäh verteidigten. Immer
wieder setzten sie sich zu neuem Widerstand fest, bis un¬
sere Truppen die schweren Waffen des Feindes ver¬
nichtet hatten und die Bolschewisten aus Mangel an
Treibstoff und durch Abschlachtender Pferde unbeweg¬
lich geworden waren. Am 19. Februar standen schliess¬
lich die Reste des sowjetischenKorps auf engstem Raum
zusammengedrängt vor ihrer -Vernichtung. Von neuem
schlugen unsere Panzermänner und Grenadiere zu und
rieben in achttägigem Kampf die Masse der Bolsche¬
wisten auf, was die Moskauer Agitatoren aber nicht
hinderte, noch am 23. Februar vom fortschreitenden An¬
griff dieser Kampfgruppe in Richtung auf die Bahn
Stalino —Mariupol zu sprechen. Nur noch schwache
Gruppen Versprengter verbergen sich in schwer zugäng¬
lichen Schlupfwinkeln. Diesen abgesplitterten Trupps
sind unsere Jagdkommandos auf den Fersen.

Ganz ähnliche Entwicklungen bahnen sich zwischen
Donez und Dnjepr an. Auch hier sind bolschewistische
Verbände durch irreführende Moskauer Meldungen und
durch die erfolgreiche Weiterentwicklung unserer An¬
griffsoperationen in schwierige Lagen gekommen.

äu , item Luslackebaknbol einer xisonb - bn -iq - vksckublinie im Osten belebte ri - b k - t -neb auk. - . . eirreericktet . um etvs ansreilenae kemalicde zh-
üem Osck eme5 SskakoksZedsua - s Lrj «,L-r,«rEsr kütrolä (Sed)ruvekren.

Von

Osnersl cksr Artillerie s . O. Paul Rasse

Wie ganz anders stellten Kriege in alten Zeiten
sich dar im Vergleich zum Krieg von heute. Aus dem
Zweikampf der Krieger, wie sie Homer uns so wunder¬
voll geschildert hat, wurde der Kampf der Stämme,
der Völker und heute der Weltteile . Trotz der zahlen-
mützigen Vergrößerung der beteiligten Kämpfer blie¬
ben die Kriege viele Jahrunderte sich darin gleich,. datz
der Kampf Mann gegen Mann , die Tapferkeit des
einzelnen und seine Eeschicklichkeit im Gebrauch seiner
Waffen die Schlacht entschied. Freilich war es auch
damals schon die Aufgabe des Feldherrn , seinem Heer
die günstigsten Vorbedingungen für die Schlacht zu
schaffen. Schon damals war der geniale Führer auch bei
zahlenmätziger Unterlegenheit seinem weniger talent¬
vollen Gegner überlegen. Eines der wirksamsten Mit¬
tel der Kriegskunst war damals wie heute die Ueber-
raschung, die blitzschnelleAusführung eines vom Geg¬
ner! nicht vorausgesehenen taktischen Gedankens, die
Anwendung einer neuartigen Waffe, wie die Sichel¬
wagen des Pharao und die Elefanten Hannibals , oder
eine neue Angriffsform, wie die schräge Schlachtord-
nung des Epaminondas bei Mantinea und Hannibals
Angrijf gegen die Flanken und den Rücken des Feindesber Cannae.
' Gesetze des Krieges sind bis heute die gleichen
geblieben und werden es ewig bleiben. Aber andere
Momente haben sich aus dem Fortschritt der Techniker¬
geben, die dem Kriege ein neues Gesicht gaben. Solange
man nur Nahkampfwaffen kannte, waren die Verände¬
rungen nicht ĝrotz. Ja selbst die Erfindung des Schietz-
pulvers und in deren Folge die Einführung von Feuer - .
Waffen änderte nichts Grundlegendes. Strategie und
Taktik blieben im grossen und ganzen unverändert , weil
sie in ihren Matznahmen nach wie vor beschränkt blie-
ben auf das Tempo dqs Fußsoldaten. Zwar suchten die
Feldherrn im Interesse ihrer strategischenZiele die Be¬
weglichkeit ihrer Truppen zu erhöhen. Aber Sie Wege,
die sie dazu einschlugen, waren oft geradezu entgegen¬
setzt . Friedrich der Grosse richtete an seinen Marsch-
lVsien Verpflegungsmagazine ein, um die Leistungs-
iahigkeit seiner Truppen sicherzustellenund zu erhöhen.
Napoleon glaubte in der Requisition der Verpflegung
aus dem feindlichen Lande das Mittel gefunden zu
haben, das sein Heer von der Last der T'rainkolonnen
befreien und dadurch beweglicher machen sollte.

Ein umwälzender Fortschritt in der Kriegführung
trat erst ein, als die Eisenbahnen erfunden waren . Sie
ermöglichten eine ungleich stärkere Vetätigung des strate¬
gischen Wollen?, eine schnelleund umfangreiche Heran¬
führung auch weit entfernter Truppenvevhände dort¬
hin, wo der Feldherr seinen Schwerpunkt suchte, wo er
die grotze Entscheidung herbeiführen wollte. Zugleich
wuchs damit die Zahl der Kämpfer, die in einem Raum
vereinigt und versorgt werden konnte. Aus den kleinen
Heeren, die noch zu Friedrichs des Großen Zeiten aus

^" geworbenen oder zwangsweise eingestellten
Auslandern , als aus Preußen bestanden, wurden die
gragen Armeen der allgemeinen Wehrpflicht. Neben der
^dktik, !ne die zweckmässigste Durchführung der einzel¬
nen Schlacht zum Ziele hat , wurde die Strategie immer
bedeuiungsvoller. deren Aufgabe es ist, die Heran-
ninrung der Streitkräfte zur Schlacht und ihre Ver¬
sorgung so zu regeln, datz die üeberlegenheit in der

ün Herren-
äer Iicrt äie jtLrkjte

Ai äsr cüe SS üker-
Actolf- WcklLi?

Siege in den Kriegen von 1866 und 1870/71 der über¬
legenen Strategie . mit der er die Eisenbahnen für den
Aufmarsch seiner grossen Heere auszunutzen und damit
von vornherein die Vereinigung überlegener Streit-

^ gewünschten Schwerpunkten
W °? Ä ^ n verstand. Die taktische Durchführung der
Schlachten aber beruhte auch zu Moltkes Zeiten noch
immer auf den gleichen oder wenigstens sehr ähnlichen
Grundsätzen, wie zur Zeit Friedrichs des Großen und
Napoleons, wenn auch die weitertragenden Geschütze
und Handfeuerwaffen die Abstände zwischen den Par¬
teien in den ersten Akten des Schlachtenverlaufs ver-
grogerien und die Schlacht oft schon entschieden, bevor
es zum Kampf Mann gegen Mann kam.

Die rapide fortschreitende Technik im 19. und zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts führte zu einer immer voll¬
endeteren und wirksameren Entwicklung der Feuer¬
waffen und zwang damit zu neuen taktischen Formen,
zuerst zur Auflösung der massierten Angriffsformen
Friedrich des Großen und der dichten Schützenlinien
der Einigungskriege , dann im ersten Weltkriege zur

des Schlachtfeldes". Die Zeit der „Material-
schlachten begann. Wie immer im Kriege, ergaben sich
aus der verstärkten Wirkung der bis zur letzten Mög¬
lichkeit massierten Feuerwaffen neue Abw'ehrformen.
Stark ausgebaute Feldbefestigungen mit tiefen, dünn
besetzten Vorfeldern , schwächtendie Wirkung der An-
griffswaffen ab und entwickelten ihrerseits eine so starke
Abwehrkraft, daß ungeschützteMenschenleiber nur unter
schwerstenVerlusten an sie herangeführt werden konn¬
ten. Zwar gelang sowohl den Deutschen wie den Alli¬
ierten mehrfach der Einbruch in die Hauptkampflinie,

Unser l ^ayessfrregsL
Die Proklamation des Führers zum Partei-
gründungstag hat in der ganzen Welt wie ein
Fanal gewirkt.
Zwischen Donez und Dnjepr wurde eine sowjetische
Panzerarmee zerschlagen.
Das hinter der Mius -Stellung eingekesseltesowje¬
tische Eardekavalleriekorps wurde aufgerieben.
Allein am Mittwoch vernichteten unsere Truppen
104 Sowjet -Panzer.
Minister Morrison versuchte vergeblich, Britannien
über den Verlust des Empires mit Utopien zu trösten.
Bei der ChemischenFabrik Klassenbuch ist der Um-
sah erheblich gestiegen.
An die Einzelhändler ergeht die Aussorderung, sich
zu Geschästsgemcinschaftenzusammenzuschließen.
In Bremen ereigneten sich wieder zwei tödliche
Berkehrsunfälle.



aber immer gelang es den Verteidigern , den Gegner
abzuriegeln und seine Absicht , die feindliche Front auf¬
zurollen , zu vereiteln . So blutig diese Materialschlach¬
ten mit ihrem wochenlangen Trommelfeuer waren so
entfernt waren sie doch von dem , was jeder Soldat , vom
Feldherrn bis zum letzten Kämpfer , sich im Kriege
wünschte . Es war eine Stagnation , aus der man zu¬
nächst keinen Ausweg sah . Und doch stand er dicht
bevor.

Der Motor war im Flugzeug und im U -Boot bereits
n den Dienst des Krieges gestellt . Da traten die Eng¬
länder mit einem neuen Krtegsinstrument in Erschei¬
nung , dem sie den Decknamen „Tank " gaben . Es war
ein gepanzerter , gelandegängiger , bewaffneter Motor¬
wagen , der als Ängriffswaffe und außerdem der dicht¬
auf folgenden Infanterie als Schutzschild dienen sollte.
Doch war er im ersten Weltkrieg noch zu wenig ent¬
wickelt und wurde noch zu unbeholfen eingesetzt und ge-
handhabt . Nicht seine Erfinder waren es , sondern die
Deutschen , die mit dieser neuen Waffe eine völlig « Re¬
volution der strategischen und taktischen Kriegführung
herbeiführten . Es ist eine gar nicht hoch genug einzu¬
schätzende Glanzleistung der deutschen Wehrmacht , daß
sie den Wert der Panzerwaffe erkannte und als erste
für ihre Verwendung die richtigsten Wege fand , näm¬
lich den einer selbständig und in Masse auftretenden
schnellen Hauptwaffe . Die deutsche Wehrmacht beendete
damit die Taktik des Stellungskrieges und wandelte sie
in ihr gerades Gegenteil um , in den Blitzkrieg von noch
nie dagewesenem Tempo , das die ganze Welt in den
drei . letzten Jahren bewundert hat . Das Gegenmittel
unserer Feinde bestand in dem Versuch der Nachahmung
der deutschen Panzertaktik.

Damit hat die lleberraschung aufgehört , die in der
Art des Einsatzes der deutschen Panzerwaffe lag . Ueber-
raschung aber ist , wie schon betont , einer der wert¬
vollsten Faktoren zum Sieg . Nichts ist beständig als
der Wechsel . Wer jetzt zuerst eine neue Form der strate¬
gischen oder taktischen lleberraschung findet , ist seinem
Gegner gegenüber im Vorteil . Und wir wissen , daß
dies , ebenso wie die deutschen U -Boote in der Atlantik¬
schlacht . auch das deutsche Heer im Osten sein wird . Eine
solche lleberraschung könnte , um nur eine Möglichkeit
anzuführen , bestehen in einer Weiterentwicklung und
Ausgestaltung auf «dem Gebiet der Panzerabwehr . In
dieser Beziehung ist das deutsche Heer seinem Gegner
im Osten schon zur Zeit weit voraus , wie die gewaltigen
Zahlen zerstörter Sowjetpanzer im Laufe dieses Win¬
ters beweisen.

kin Vorarbeiter aus unseren forsten
Am Jlmensee , i . Febr . (NSE .) „Mensch , mit dem Spitz-

boart kennt din Fru di nie wedder ." Der Obergefreite
R . hatte einfach seit Wochen keine Zeit mehr gefunden,
sich zu rasieren . Er gehörte einem Störtrupp an , der
Tag und Nacht unterwegs war , um die zerschossenen
Leitungen zu flicken . ^ ,

Erst lag der Trupp in einem vorgefundenen Finnen¬
zelt im Wald südostwärts des Jlmensees . Als der Ober¬
gefreite , in Zivil Holzarbeiter in den staatlichen Forsten
des Regierungsbezirks Stade , sich die Bäume mit Ken¬
nerblick näher besah , entschloß er sich doch lieber zum
Bau eines splittersicheren Bunkers mit mehreren Bal¬
kenlagen als Decke.

Der Bunker war kaum fertig , da zerschlug ein Voll¬
treffer das verlassene Finnenzelt , in dem nur noch die
Tornister ' lagen . Seiner trug ein großes Loch davon.
Der Obergefreite meinte dazu nur : „Mensch , wenn ick
den kregn har !" Er kannte diese „Koffer " . War er
doch erst vor wenigen Wochen aus dem Lazarett ent¬
lassen worden.

Das hinderte ihn natürlich nicht , Tag und Nacht auf
Störungssuche durch Wald und Busch zu gehen . Trotz
der hinter jedem Baum und Strauch lauernden Ge¬
fahren hatte er . seine Vorliebe für den Wald behalten.
Fast liebevoll betrachtete er oft die hohen schlanken
Stämme der Kiefern , bis ihn eine feindliche Granate
aus seinen Träumen riß und seinen Luftschlössern ein
Ende setzte . Das kam leider oft genug vor . Die über die
Baumkronep streichenden feindlichen Flieger hatten
offenbar den Verlauf der Leitung zur Division entdeckt
und die gegnerische Artillerie hatte sich gut eingeschossen.

Und wenn die Geschütze schwiegen , kamen die Bolsche-
wisten selbst . .

So erhielt er eines Tages den Auftrag , mit seinem
Trupp die Leitung nach dem . Dorf S . zu flicken . Als
der aus 4 Mann bestehende Trupp vor dem Dorf an¬
kam , wurde er aus den Häusern beschossen . Der Ober-
gefreite , dem die Sache verdächtig vorkam , tastete sich
allein vor und stellte fest , daß die Sowjets mit Pan¬
zern in das Dorf eingedrungen waren . Da war klar,
wer die Leitung zur Division unterbrochen hatte . —
Mit 2 Verwundeten wartete der Obergefreite die
Dunkelheit ab , arbeitete sich vorsichtig zurück und legte
noch in derselben Nacht auf Umgehungswegen eine neue
Leitung zur Division . Als am nächsten Tag nach hartem
Kampf die Sowjets wieder hinausgeworfen wurden , er¬
hielt er das E . K . 1. Ilutsiokklrisi Ikairs Orsvsn.

Stärkstes kcho der sükrerbotstkast
(Fortsetzung von Seite 1)

den das deutsche Volk heute zu bestehen habe und von
dem der Bestand einer 2000jährigen Kultur abhänge.

Stockholm:  Zwei Punkt « der Proklamation des
Führers wurden in Schweden von der Presse in den
Vordergrund gerückt : Die Kampfansage gegen das Ju¬
dentum und der Aufruf zum allgemeinen Abwehrkampf
gegen den Bolschewismus mit den sich daraus ergeben¬
den ' Konsequenzen für die europäischen Staaten . Di«
meisten Berliner Berichte der schwedischen Presse .hoben
in ihren Kommentaren hervor , daß noch nichts darüber
gesagt sei , welche Form und welchen llmfang die „ euro¬
päische Totalmobilinachung " erhalten werde ; aber wenn
man gesehen habe , mit welcher Energie die totale Mo¬
bilmachung in Deutschland . eröffnet wölben ist , wenn
man wisse , welche noch unausgenutzten Kraftquellen es
in verschiedenen der besetzten Länder gibt , so könne kein
Zweifel daran bestehen , daß überall mit gleich großer
Energie Generalinveniur gemacht und die totale Mobil¬
machung durchgeführt würde.

Ankara:  2n politischen und diplomatischen Krei¬
sen der türkischen Hauptstadt betrachtet man die Worte
des Führers , ohne zunächst ein llrteil darüber abzu¬
geben , als in einem Augenblick veröffentlicht , da sich
an der Ostfront ein « neue Entwicklungsphase und das
Ende der sowjetischen Winteroffensive abzuzeichnen be¬

ginnt . Man betont « , daß die Proklamation von der
gleichen Entschlossenheit und Siegeszuversicht getragen
ist , wie di « letzten großen politischen Kundgebungen und
Ausrufe , mit denen das Reich von Berlin aus vor
die Weltöffentlichkeit trat.

Bern:  Die „ Tribune dr Lausanne " erklärte , der
wichtigste Satz der Fllhrer -Boischast sei derjenige , in
dem Adolf Hitler seinen Willen zum Durchholten be¬
kunde . Ganz besondere Beachtung fand die Stelle , m
der hervorgehoben wird , daß andere Länder zu den
Leistungen in diesem Schicksalskampf mit herangezogen
würden.

Paris:  Die französischen Zeitungen unterstrichen
gleichfalls die Tragweite der Führer -Proklamation , Deal
erklärte im „Oeuvre " u . a . : „ Europa ist solidarisch.
Es besteht keine Möglichkeit mehr sür uns Franzosen,
anders als durch einen gemeinsamen Sieg des von der
anglo -amerikanischen Plutokratie verratenen und vom
Bolschewismus bedrohten ' Kontinents unsere Lebensform
und unsere Zukunft aufrechtzuerhalten ."

Buenos Aires:  Die argentinische Zeitung „Ra-
zon " stellte heraus , daß Deutschland nie kapitulieren
werde . „ Noticias Eraficas " betonte daß der Krieg in
verschärfter Form weitergeführt würde . In der ent¬
sprechenden Fassung wurde unterstrichen , daß die Feinde
Deutschlands sich täuschten , wenn sie glaubten , ihr Ziel
erreicht zu haben.

öewWnkafte lonnageermiltlung
wie steilen die U- Sook- Kommandanlen die Sröße der versenkten Schiffe fest!

Wenn im Wehrmachtbericht eine bestimmte Höhe ver¬
senkter Feind 'tonnage angegeben wird , weiß heute jeder¬
mann , daß die Zahlen auf das Genaueste überprüft sind,
ehe sie bekanntgegeben werden und daß hierzu dem
Oberkommando der Kriegsmarine eine ganze Anzahl
von Unterlagen und Kontrollmöglichkeiten zur Verfü¬
gung steht . Eine — und zwar die entscheidendste — sind
die Ersolgsmeldungen der ll -Boot -Kommandanten . Wie
nun der ll -Boot -Kommandant Tonnage , Name und La¬
dung feststellt , ist weniger bekannt.

Der U -Voot -Kommandant hat für die Erkennung sei¬
nes Zieles eine ganze Anzahl von Hilfsmitteln zur
Verfügung . Bekommt er ein Schiff in Sicht , so nimmt
er zunächst auf Grund des Anblicks des Schiffskörpers
und unter Berücksichtigung der Entfernung und der
Sichtverhältnisse eine Eeneralschätzung vor , die vorwie¬
gend aus dem Eindruck resultiert , den das Schiff in
seiner Länge , Höhe und Massigkeit ' auf ihn macht . .
Kommt das Schiff näher , so wird es Punkt sür Punkt
in allen seinen Merkmalen beobachtet . Seine Länge
und Höhe wird geschätzt . Die Masten werden gezählt,
die Schornsteine , die Art ihrer Aufstellung und ihrer
Formen vermerkt , ebenso die Gestalt des Bugs , der
Back , des Hests , der Aufbauten und Decks , oh glatt
durchlaufend oder unterbrochen , die Ladeluken auf dem
Vor - und Achterschiff werden gezählt , desgleichen die
Ladebäume , die Äettungsbgote auf dem Vooisdsck oder
an einem Hinteren Aufbau am Heck. Jede Einzelheit
wird an den im Boot hefindlichen Wachoffizier weiter¬
gegeben , der in den an Bord jedes Unterseebootes be¬
findlichen Schiffstypenkatalogen das Richtige heraus¬
sucht . In diesem Katalog finden sich fast sämtliche Schiffe
der Welt vor , außerdem Schattenrisse mit Anmerkungen
über besondere Kennzeichen . Drängen die Verhältnisse,
so werden die Merkmale des Schiffes festgehalten , bis
nach der Versenkung der Name Wgestellt werden kann.
Außerdem läßt der Kommandant seine Angaben durch
den Wachoffizier bestätigen , der sich durch das Sehrohr
überzeugt . So laufen die Dinge bei Tagesangriffen.

Bei einem Nachtangriff läßt der Kommandant alle
auf dem Turm befindlichen Bcsatzungsmitglieder das
feindliche Schiff mitbeobachten . Jeder Mann muß sich
hie ihm vom Kommandanten bedeuteten besonderen
Merkmale des feindlichen Schiffes genau einprägen.
Die Einzelbeobachtungen ermöglichen die Feststel¬
lung des Schiffes nach Vernichtung an Hand der

Schiffskataloge . Eine nicht zu unterschätzende Rolle in
der Erkennung des Schiffes .spielt die Erfahrung . Diese
Männer sind nicht nur sorgfältigst in der Schiffstypen¬
kunde ausgebildet und in zahlreichen Manövern im
Schätzen und Bestimmen der Größe von Schiffen ge¬
übt , sie haben auch bei einer großen Zahl von Fällen
die Möglichkeit , durch persönliche Feststellung der Na¬
men der von ihnen versenkten Schiffe ihre vorherige
Schätzung zu prüfen . Die jungen Besatzungen , die be¬
sonders in diesem Jahr unerwartet hohe Erfolge in
ihrem Kampf gegen feindliche Eeleitzüge und Einzel¬
fahrer , trotz der schweren Abwehr , erzielen konnten , wur¬
den von den alten kampferprobten Kommandanten aus
den Jahren 1939 , 1910 und lütt in gründlicher Aus¬
bildung zu einwandfreiem Schätzen erzogen . Ost wird
es auch möglich sein , daß aufgefundene Schisfstrümmer
und Vernehmungen der Mannschaft des versenkten
Schiffes die Tonnage , Herkunft , Ladung und Namen des
Schisses liefern bzw . bestätigen . Schließlich muß die hohe
Verantwortung berücksichtigt werden , die jeder ll -Boot-
Kommandant mit der Abgabe seiner Meldung über die
Vernichtung eines Schiffes auf sich nimmt . Die sol¬
datische Wahrhaftigkeit und Ehrauffassung des Deutschen
zieht dabei enge Grenzen . Auch hier heißt es : Lieber
unterschätzen , als zu viel angeben : denn Ueberschätzung
der eigenen Erfolge führt zu falschen Schlüssen in der
Kampfkraft des Gegners und damit zum eigenen Miß¬
erfolg.

Als vor einiger Zeit eines der ll -Boote heimkehrte,
das aus einem Nordmeer -Ecleitzug mehrere Dampfer
herausgeschossen hatte , wurde der Kommandant von
seinem Flottillenchef mit der Mitteilung empfangen , daß
er eine unvollständige Meldung abgegeben habe . Er
habe die Versenkung von einem Zerstörer und zwei
Dampfern gemeldet . Die Luftwaffe habe festgestellt , daß
er noch einen dritten Dampfer vernichtet habe , wie aus
dem Vergleich des Standortes zweifellos hervorging.
Tatsächlich hatte der Kommandant einen dritten
Dampfer ins Fadenkreuz bekommen , auch einen Tor¬
pedo darauf losgemacht , aber wegen der starken Abwehr
das Treffen des Torpedos nicht wahrnehmen können,
weshalb >er einen Fehlschuß annahm und diesen als
solchen vermerkte . Nun stimmten aber Standort , Zeit
und Angaben über die feindlichen Schiffe mit den Be¬
obachtungen der Luftwaffe restlos üderein , der Fehl¬
schuß stellte sich nachträglich als Erfolg heraus.

Ungarns flrmeeim Kamp ' gegen Lenvolschewismus
Budapest , 25 . Februar . Im Laufe der Vollversamm¬

lung des ungarischen Verbandes christlicher Fabrikindu¬
strieller hielt Ministerpräsident Kallay eine längere
Rede , in der er u . a . betonte , daß die ungarische Armee
in den vergangenen Wochen schwere Prüfungen in den
blutigen Kämpfen bestanden habe . Sie habe Verluste
erlitten , doch die schwersten Stunden habe sie bereits
ungebrochen überstanden und bereite sich vor , alle Kräfte
zusammenzufassen , um für die ungarischen Interessen
weiterzukämpfen . Kallay widmete den gefallenen un¬
garischen Soldaten einen tief ergreifenden Nachruf.
Dann führte er aus , daß der gegenwärtige Krieg für
die Rettung der Welt und des ungarischen Bollwerkes

der Kultur und Zivilisation vor dem Bolschewismus
geführt werde . Das Problem der ganzen Welt und des
ungarischen Vaterlandes sei jetzt dasselbe : die Besei¬
tigung der bolschewistischen Gefahr.

Eine Durchfübrnnasoerordnuna zur Ncnregelnna - er Ren-
teiincrüchi 'riing im Bergbau paßt nutcr anderem Sie Ge¬
währung des Vergmannstreucgcldcs Sen verschiedenen Ar-
bcttsverbältnisscn in Sen einzelnen Vcrgbauartcn an.

Jetzt plötzlich „verirrte " englische Flugzeuge . Wie in Bern
amtlich mitgeteilt wird . hat eine kleinere Anzahl ..vcrirr-
tcr " ! ausländischer Flugzeuge in der Nacht zum 2ä. Februar
zwischen 2-4.17 und 9.31 Uhr wiederholt das Gebiet der
NorSwestschweiz überflogen . «

tenln als tekrer Stalins
Drabtbericht unserer Vertreter»

bv . Stockholm , 25 . Februar . Bon englischer Seite
ist im Zug der Bemühungen um Widerlegung des
„Bolschewistenschrecks " und der Pregwnsversuche gegen
die europäischen Länder , die von der Redlichkeit der
Sowjetabsichien überzeugt werden sollen , alles darange¬
setzt worden , um Stalins Tagesbefehl zum Tag der
Roten Armee entsprechend auszulegen . So wurde be¬
hauptet , er habe lediglich dem definitiven Ziel einer
„Befreiung " des Bodens der Sowfetunion gehuldigt
und aggressive , weiterreichende Ziele überhaupt nicht
angesprochen . Außerdem überschattet auch die Londoner
Aufregung über Stalins Beschwerde , die Rote Armee
hab « allein die ganze Bürde des Krieges zu tragen , die
sachliche Würdigung des sonstigen Inhalts seiner Aeuße¬
rungen . Stalin sagte von dem bolschewistischen Kriegs-
insirnment zwar : „Es handele sich nm eine Armee zur
Verteidigung von Frieden und Freundschaft zwischen
den Völkern aller Länder " Aber der Wahrheitsgehalt
dieser Behauptung wird hinlänglich durch den nach¬
folgenden grotesken Ausspruch charakterisiert , die Rote
Armee habe „sich immer achtungsvoll verhalten gegen¬
über den Rechten und der llnabhänßigkeit anderer Völ¬
ker " . ( Siehe Finnland und die Baltenländer .) Die wei¬
tere Behauvtung , sie sei nicht zur Eroberung fremder
Länder , sondern zur Verteidigung der Grenzen des So-
wjstlandes geschaffen worden , zeigt ohne weiteres den
Pferdefuß : Die Grenzen des „Sowjetlandes " sind be¬
kanntlich ebenso dehnbar wie die von Roosevelts ..west¬
licher Hemisphäre " . Als Krieqsziel wird aber außer¬
dem ausdrücklich nicht bloß für Befreiung des ..So-

Zum - lleberfluß beruft sich der rote Zar — auch solche
peinliche Erinnerung an die Vergangenheit ihres bol>
schswistischen Vettgenofsen sucht die englische Eouver.
narrte Natürlich zu unterschlagen — mehrfach -auf die

Lehren/Lenins . Diese enthielten bekanntlich den Rat,
die Welirevolution auf dem Wege des Weltkrieges zu
verwirklichen . Zu diesem Zwecke wurde die Rote Armee

geschaffen und bis zu ihren jetzigen gefährlichen Aus¬
maßen hochgezüchtet.

Versprechungen kdens nach beiden Seiten
Stockholm , 25 . Februar . Außenminister Eden beant-

wartete am Mittwoch im Unterhaus mehrere Anfragen,
wobei auch über Palästina gesprochen wurde . Die hi¬
storische Verlogenheit und llnäufrichtiZkeit der briti¬
schen Politik in dieser Angelegenheit offenbarte sich
wieder einmal in den Erklärung Edens . Einmal ver¬
sprach er Erleichterungen für die Einwanderung jiidi-
scher Frauen und Kinder nach Palästina , und zum an¬
deren betonte er die Sympatbie Großbritanniens sür
größere politische und wirtschaftliche Zusammenarbeit
der arabischen Staaten , da dies „ein sehr wichtiges Pro¬
blem fei , bas die Zukunft Palästinas beeinflussen
könnte, " Also wie im Weltkrieg ; Versprechungen und
Zusagen nach beiden Seiten!

woran verdarb sich Nooseoelt den Magens
Stockholm , 25 . Februar . Nach einer Meldung aus

Washington hat das Weiße Haus bekanntgegeben , daß
Roosevelt leicht erkrankt fei . Der Präsident leide an
einer Magenverstimmung und werde einige Tage im
Bette bleiben müssen , — Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme , daß sich Roosevelt an den allzu hastig
einverleibten Rosinen ( lies : Stützpunkte ) de ? britischen
Kuchens ( lies : Restempires ) den Magen verdorben hat.

kz/iMye» --esa- i
Der griechische Miiiistcrvräsident Loaothetovulns kielt Mitt¬

woch abend über den Atbcner Sender eine Rede an tat
griechische Volk . Es könne keinen Griechen geben , der in
der Invasion Europas durch die Horden der Sowjets eine
bessere Zn/nnst für Griechenland setze.

Kanada liebedienert vor Moskau . Zum erstenmal wird
auch Kanada eine » diplomatischen Vertreter nach der Sowjet-
nniu » entsenden , wie Premierminister Mackenzie King dem
Unterhaus in Ottawa bekanntgab . Dana,Wilgrck werde
demnächst als Gesandter nach Kuibyschew reisen . King be¬
gleitete seine Mitteilung mit einigen tiefen Bücklingen vor
Stalin.

Die NSA . « ah Ailcn . Roosevelt bat in der Provim
Sinliaug ein .Konsulat errichtet . Die USA .-Regierung , lo
schreibt „ Time ", sei mit Erössiinng ' dieses Postens „ricser
in , Asien und i» die asiatische Politik eingedrungen , denn
je zuvor ".

Die britische Regierung billigt Nichtfrcilassiing Gandlüs.
Vor dem Unterhaus crklävte Jndicnministcr Amcry , daß die
britische Regierung mit der Entscheidung der Regierung in
Indien , Gandhi nicht freizulassen , einverstanden sei. Es be¬
stehe kein Anlaß dafür , Gandhi anders als die andern
Kongrchführer zu üebandeln.

Ver ttaiienffche Wekrmaüiisbericht
Rom , 25 . Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Tunesien örtliche
Kampftätigkeit . Deutsche Jäger schössen im Luftkampf
sechs feindliche Flugzeuge ab . Unsere Flugzeugverbände
griffen die Hafenanlagen von Philippeville und vor
Anker liegende Schiffe an . In Kairuan und Gabes
hatten Luftangriffe unter der arabischen Bevölkerung
12 Tote und 30 Verletzte zur Folge . Die Petroleumlager
in Tripoli in Syrien und der Flugplatz von Laodicea
(Syrien ) wurden von unserer Luftwaffe wirksam bom¬
bardiert . In der vergangenen Nacht warfen feindliche
Flugzeuge Bomben auf Neapel ab , die unbeträchtlichen
Schaden an Wohnhäusern verursachten . Untel der Zivil¬
bevölkerung werden einige Verletzte gemeldet . Ver¬
einzelte Angriffe feindlicher Flugzeuge in den Provinzen
Catanzaro , Messina und Trapani verursachten unbe¬
deutende Schäden . Es gab zwei Tote und drei Ver¬
wundete . Im Kanal vonvSizilien rettete eines unserer
Seenotflugzeuge sieben Mitglieder der Besatzung eines
viermotorigen amerikanischen Flugzeuges , das am
23 . Februar beim Angriff auf Messina getroffen worden
war . Vom Feindeinsatz der letzten Tage kehrten drei
unserer Flugzeuge nicht zu ihrem Stützpunkt zurück ."

kichen'aub »rSger vom seinSslug nicht zurück
Berlin , 25 . Februar . Von einem Feindflug im Mittel-

mcerraum kehrte Hauptmann Heinrich Schweickhardt,
Eruppenkommandeur in eitlem Sturzkampfgeschwader
und Inhaber des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , nicht zurück, — Am 7. Februar 1911
als Sohn eines Landwirts in Heidelberg geboren , ge¬
hörte Hauptmann Schweickhardt feit 1985 der Luftwaffe
an.

Neue Nitterkreuztrüger
Berlin , 25 . Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Major d. R . Friedrich-
Heinrich Musculus,  Führer einer Kampfgruppe:
Hauptmann Alfred Mueller,  Batteriechef in einem
Lehr -Regiment : Oberleutnant Jürgen Ludwig,  Kom¬
paniechef in einem Pionier -Bataillon ; Oberfeldwebel
Hans Bunzel,  Zugführer in einer Panzer -Abteilung

NflV. Wendete säst drei Mi -« onen NM.
Berlin , 25 . Februar . Rsichsarbeiisführer Konstantin

Hier ! übergab dem Kriegswinterhilssmerk den Betrag
von 2 851561,07 RM , Diese Summ - haben Arbeits¬
männer , Arbeitsmaiden und KrieashUfsdienstmädchen,
Arbeiter und Angestellte , die Führer und Führerinnen
dem Reichsarbeitsführer aus Anlaß /eines Geburts¬
tages im Zeichen deutscher Schickialsgemeinfchaft über¬
reicht.

Einberusulio des Jahrganacs 1922 in Sonnien . Der spa¬
nische Staatsanzeiacr verössentlicht ein Dekret des Hccres-
ministerium », wodurch alle Wehrpflichtigen des Jahrganges
1922 zum 7. März einberusen werben.

kngkemd zwischen Kramerideal und Maklerlzoffnungen
flucht in die Utopie — wie Minister Morrison vritanmen über den Verlust des kmpire trösten will

Drabtbericht unserer Berliner Schristleitting

ckr v . sck . Berlin , 25 . Februar . Wenn heute im
Feindlager , vor allem bei den Engländern , immer wie¬
der Erörterungen über die Gestaltung der Dinge nach
dem Kriege in den Vordergrund drängen , so hat das
weiß Gott seine Ursache nicht in einem sicheren Bewußt¬
sein der Stärke , nicht in der Zuversicht , daß man den
Sieg schon in Händen habe , sondern es entspringt um¬
gekehrt dem Willen , sich selbst über die tatsächlichen
Nöte und Sorgen der Gegenwart hinwegzutäuschen . Es
ist eine Flucht aus dem grauen und düsteren Alltag in
das Reich der Utopie.

Das bestätigt uns jetzt wieder ein « Rede , die der
englische Minister Herbert Morrison in der Londoner
Euidhall gehalten hat . Wenn er über die angeblichen
„Ansichten der britischen Regierung über eine politische
und wirtschaftliche internationale Organisation nach
dem Kriege und über die zukünftige Rolle Großbritan¬
niens in der Welt " sprach , so mußte er gleichzeitig be¬
kennen , daß er im Grunde nur eine Utopie , einen „pri¬
vaten Traum " zum Ausdruck bringen könne , „Die bri¬
tische Regierung mutz heute aus lauter Utopisten be¬
stehen " . Das ist in der Tat ein wahres Wort . Man muß
heute als verantwortlicher Engländer wirklich schon ein
grenzenloser Utopist sein , wenn man noch irgendwie
hoffnungsfroh über „die zukünftige Rolle Englands in
der Welt " faseln will . Denn die Erkenntnis , daß selbst
im Falle eines „Sieges " England zwischen den .Mächten
des Pankee -Jmperialismus und des Bolschewismus
einfach zerquetscht werden würde , greift auch in her
britischen Öffentlichkeit immer weiter um sich.

Wenn man den Ausführungen Morrisons auf den
Grund geht , so stellen sie sich als ein Versuch dar , die
aufdämmernde Erkenntnis , daß Churchill und seine
Kriegsclique , entsprechend der Prophezeiung dos Füh¬
rers , als Totengräber des Empire in die Geschichte ein¬
gehen werden , der englischen Öffentlichkeit dadurch
schmackhafter zu -machen , daß sie in eine scheinheilig
idealistische Phraseologie eingekleidet wird . Man müsse,
so sagt er , zu einer allgemeinen Bereitschaft gelangen,
„den alten Gedanken der unbeschränkten nationalen
Herrschaft und Staatsautorität im Interesse einer ge¬
meinsamen Tat zu opfern " . Wenn einmal von unserer
Seite ähnliche Gedanken im Hinblick auf die gemein¬
same europäische Mission geäußert werden , so ist das
selbstverständlich nach englischer Auffassung der Beweis
eines tyrannischen Aggrcssionswillens.

Heute ist ein englischer Staatsmann in der bitte¬
ren Zwangslage , einen tatsächlichen Imperialismus
„verbündeter " Mächte dem . eigenen Publikum mit

Phrasen verzuckert darzubieten.

Die Amerikaner haben ganz unmißverständlich ihren
Anspruch angemeldet , die strategische Beherrschung der
Welt durch das Stützpunktfystem des Empire abzulösen.
Sie drücken das so aus , daß Stützpunkte , wie Gibraltar,
die Dardanellen , Suez , Mugapur , Hongkong , aber auch
Kiel und Hangö , nicht in der Gewalt einer einzelnen
Macht bleiben , sondern im Interesse einer höheren Welt-
ordnung , will sagen des jüdisch -plutokratischen Imperia¬
lismus der Wallstreetzentrale , internationalisiert wer¬
den müßten . Diese Forderung , die doch in erster Linie
gegen das Empire gerichtet ist , muß Morrison heute mit
der Phraseologie vom „ gemeinsamen Opfer der unbe¬
schränkten ncktionalen Herrschaft und Staatsautorität"
unterstützen . Die Beherrschung der Welt durch eine „ in¬
ternationale Polizeitruppe " werde , so sagt er , nicht so
schwierig sein und nicht übermäßig starke Kräfte bean¬
spruchen , weil „ alle gefährlichen oder strategisch wich¬
tigen Punkte der Welt in Ewigkeit militärisch besetzt
sein werden " , besetzt nicht mehr von einer einzelnen
Macht , nicht mehr von England , sondern von einer
„alles umfassenden Weltvereinignng " , die die Genfer
Liga übertrumpfen und im Kern durch die Vereinigten
Staaten , durch die Sowjetunion , durch Tschungking-
China und schließlich auch durch England repräsentiert
sein würden . Da man sich in der britischen Öffentlich¬
keit kein Hehl daraus machen taun , daß in einer sol¬
chen „Weltvereinigung " ein kleines Jnselchen mit wenig
mehr , als 10 Millionen Einwohnern nach dem Verlust
aller Reichtümer und aller strategischen Siützpunlte in
der Welt nur als ein lästiges Anhängsel der Mächte
gelten würde , die durch ihre unendlich viel größeren
Räume und Bevölkcrungszahlcn das absolute Schwer¬
gewicht darstellen müssen , so ist eine solche Zukunfts-
perspektive tatsächlich der Ausdruck der heute schon un¬
abänderlichen Resignation Großbritanniens.

Mister Morrison weiß also offenbar ganz genau , daß
es unter diesen Umständen und angesichts solcher Aus¬
blicke auf die Entwicklungsmöglichkeiten tatsächlich eine
lächerliche Utopie ist , wenn er dem Wunsch Ausdruck
gibt , daß England in einer kommenden Weltorganisa¬
tion das „Verbindungsglied zwischen Europa und der
Welt " darstellen möge . Die Nation , die sich in ihrem
Empire als das Machtzentrum der Welt fühlte , will
sich mit der Rolle eines Verbindungsgliedes begnügen
und fühlt , daß sie auch das nicht mehr sein kann.

Morrison entwickelt dann , um sich irgendwie an einer
Möglichkeit emporranken zu können , eine Fülle von
Plänen über die „Erweiterung der Produktion in jeder
Nation und den Ausbau des Handels zwischen den ein¬
zelnen Staaten " . Er spricht von Währunasbeziehnngen
die eine Ausdehnung des Welthandels fördern sollen'
von der internationalen Kontrolle der Eeldanlaqen'
von Problemen der Exportförderung und ähnlichen Din¬

gen , und es schwebt ihm dabei ein Krämerideal vor,
nach dem England wenigstens in einer Vermittlerrolle
des Welthandels zwischen Europa und der übrigen
Welt aus der Basis des liberalistisch -kapitalistisch -jüdi-
schen Systems weiterhin seine Geschäfte machen könnte,
um den plutokratischen Drohnen einigermaßen die
Grundlagen ihrer Existenz zu erhalten . Dann wieder
träumt er davon , daß England , wenn die Welt zwi¬
schen den Herren der Wallstreet und dem Tyrannen des
Kreml aufgeteilt sein sollte , Maklerprofite ernten
könnte.

Nun , die Juden in der Wallstreet und in Moskau
sind sich schon darüber einig , wie sie die Welt unter
sich verteilen wollen , wenn sie über Europa triumphie¬
ren könnten . Aber . dieses Europa ist noch da und wird
erst jetzt , wie die Führerproklamation von München
offenbart hat , seine ganze gewaltige und bisher noch
nicht voll ausgeschöpfte Fülle der Macht und der Kraft
in die Waagschale werfen , um dem unveräußerlichen
Lebensrecht unseres Erdteils als des Schöpfers und
Trägers der abendländischen Kultur Sieg und ewige
Zukunft zu sichern.

„Die Tatsache " , so führte Morrison noch aus , „daß in
unserer Bevölkerung Armut herrscht , ist eine Schande
für uns alle . Es würde ein Skandal sein , wenn mit
dem Frieden die gleichen Zustände wie früher ein¬
zögen ."

England erkennt das Ende des kmpire
Drabtbericht unseres Vertreters

ap . Lissabon , 25 . Februar . Das Eingeständnis , daß die
britische Weltherrschaft der Vergangenheit angehört,
wird am Mittwoch von Sir Archibald Hurdsstn einem
Artikel im „Daily Sketch " gemacht : „ Großbritanniens
fast tausendjährige Herrschaft wird nun ein Ende be¬
reitet , Es ist darauf und dran , sie in die Hände llncie
Hains gleiten zu lassen , der stärker ist , was Seemacht,
Truppcnmenge , Handelsmarine und Flugzeuge belnM-
Die Abdankung Englands ist der Preis , den wir sur
die Vernachlässigung unserer Flotte in den letzten zwan¬
zig Jahren zahlen müssen . Wenn wir auch nur aus einer
Insel leben , was uns zu einer großen seemachtigcn
Nation hätte bestimmen sollen , so hat sich unw
Kriegsmarine um ein Viertel verkleinert.
Handelsmarine steht machtlos gegenüber den Hano " -
flotten anderer Länder mit dem Resultat , da,
Kriegsausbruch 1865 Schiffe weniger unter engHM"
Flagge fuhren als im Jahre 1911 ."

nnö Vsi -Isxi Srsmsr Neitnnx , ke8.-6 »uvkwlsr
6 . in . d . N .. vrsmsn . Juso ^
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Wirtschaft
Hochseefischerei„Nordstern"

Sochse-fisch-rei „Rordftrrn" B-E W-s«r>
mundêG., für 1942.ist zu ersehen, daß die zu Beginn des Beriütts.
lihre- einsetzende und Inngunhailende Frostperiode die Erträae der
,,itchers> bseinlrachttgte, die Einrichtungen der W-rkslättenb-trieb-
r k-"f k ü b I n̂ s'e? !? ^ >°-rden k°nnten^ Di-, e 1r u y I g - s e 11 s cha f t - n haben sich Weiler gut entwickelt
«c, -wem Rohüberschutzoon 9,98 <9,94, Mill, RM oerbieibt nach
An!ag-°bschr-ibnng-n von 9,II (8,171 Mill , RM sowie nach 8,^
Weisung oon 9872 lSStS , RM an die gesetzlich - Rückiag ! - n RL .'

zu" °°"rteil-n° ° B-«- °u, da- LtamwaNenlüp ^ ai
' Anlagevermögen mit 995 ll 151 Mlll

ru Buch, Das Umlaufvermögen hat »ch ° 199  ma ?!
M.l̂ AM -rhoht Bei unv-randeri -m Krundkapitkl von 1 Mm'Reichsmark, gesetzlicherRücklage 9,21 Rücklage kür n -n " '
gen 9,99 beträgt die Rück-teilung sü̂r T -7°?kad,u.,u °n n^ >° rNn "i'
Die VerbindlichkeitenHaben sich"auf 9,81 (9 -9, MM RM «W:

Bremer Chemisch« Fabrik, Klaff-nb- ch !m Eriaebiroe -in, m-
schäftsiahr 1912 ist der U m s a »" , «, . 7«» ' ?' d"m" L .r? ä . U -L
lich, der Rohertrag auf 19l 989 ( II', 896) RM aesiiegcn Da' u kamen
Ertrage an- Beteiligungen von II 391 (9i RM
(11138) RM und Mi-r-rlose 1991 (1977, RM ^ Ä 71
Reichsmark AnlaaeabschrLibungkNund nach 46 000  RM ^ Zuaieisuiia
w"°rd°n Sl L sUgV̂ z 1181 RM an die g-setzlich- ^ ücklag" ?werden dl 14-1 (67.!̂ 9> RM Gewinn ausaewieien der sich um 6->7-
Vottrag .auf 84 0N 577 074, RM erhöht. Die ^ in Bremê bc^
schl-b wieder 9 Pzt , Dividende. 11 975 (32 911! RM werden vor.
getragen, B-i- «mer Ersatzwahl zum Aufsichisrat wu7de Absian'd

^b ^ gsgematz notwendige Mindesizahl oon Au' <
lichlsraismilglledern vorbanden isi. In der Biiani  von , 81 De>
,-mb-r ^ 4- -richemen Vorräte mit 181 986 (188 8811 RM Wer«.

Warenforderungen mit' 819 917
Bankguthaben Mit 119  223 (212 98»! RM und Ver¬

bindlichkeiten mit 181151 (287 773! RM , Für das laufende
Jahr . lasse sich eine Voraussage nicht machen. ^

» — Unverändert hoher Brschäftiounqs-
^uud. Werke konnten 1941/42(30. September) ibrcn hohen Be-
^chaftlgungvstandbo.raupten und den Absatz noch erhöhen Die Aus¬
fuhr wurde gehalten. Aus dem Reingewinn einschl/VvrÄg von

1 587 828 (1488 SO«, RM wird unv. 4 Pzt. Dividende auf das
r. V. um 100 Pzt. auf 30 Mill. RM aufgestockteKapital vorge¬
schlagen.

deiprig«» Vau« « oLspi»aerei, Leipzig. Der HD am 26. S. soll vor¬
geschlagenwerden, für 1942 ebenso wie i. V. 4 Pzt . Dividende auf
^ - Stammaktien zur Ausschüttung zu bringen und auherdem 2 Izt.

die Stammaktien in Schuldverschreibungendes Reichs für^ die
Anteilseigner anzulegen.

Zentralkasse aordwestdeutscher Loiksbankeu eSimb- ., Hannover-
Hamburg. In der Generalversammlung führte Direktor Roitsch,- Han¬
nover, aus . dah die genossenschaftlichenKreditinstitute Ende 1942

e? 18 Mrd. RM Betriebsmittel verfügten, von denen etwa 8 Mrd.
RM auf die Volksbanken entfallen, an denen die der Zentral ' asse
angeschlossenenKreditgenossenschaftenmit ungefähr 10 Pzt. beteiligt
sind. Aus dem Reingewinn werden 4 Pzt . Dividende verteilt und

Hamburg, und Michaelis, Viensnburg, wurden wiedergewählt. Außer-
dem wurden neu gewählt: Landrshandwerksmeister Wehrwirtschasts--

^' 6)2' . Prästdent der Handwerkskammer Hannover, und
^ ^ ^ dsdircktor §b. Rolf, RtedersächsischerGenofsenfchaftsoerbnnd,

fianseak'sche stoufieute>m Seneralgouvernement
Als aus dem siegreichenPolenfeldzuge dem Reiche ein Nebrnland.

das Generalgouvernement, erstanden war . wurde eine Reibe deutscher
türmen beauftragt , dort Handelsniederlassungen zu gründen. Wenn
man vorwiegend die Ueüerseehandelsfirinen, vor allem Bremer und
Hamburger, mit dieser Aufgabe betraute , so aus dem Grunde, um
deren volkswirtschaftlich so überaus wertvolle Substanz .durch Um-
Hebung aus den Handel im europäischen Wirtschaftsraum am Leben
5» erhalten, andererseits aber auch. weil sie ihre alten Einkaufs-
beziehungen zur deutschen Fertigwarcnindustrie mitbrachten nnd ihre
Bestands an Exportgutern einsetzenkonnten, die ihren ursprünglichen
Bestimmungsort nicht mehr erreicht hatten ^ -

Von einem Besuch bei einer Reihe der 12 dort arbeitenden Bremer
tieoerseefirmen und ihrer Arbeit im Generalgouvernement berichtet
oe: Geschäftsführer der Eauwirtschaftskammer Weser-Ems in Bre-
men, Dr. Wilhelm Eontag. Es wurden dem Plan nach in fast, jedem

^ v*age kommendenLandkreise ein oder auch zwei Kreis-
Angesetzt, in den Distrikt-Hauptstädten außerdem

ein sta d t t s che r Fachgroßbande^  eröffnet . Den Kreisgrotz«
Händlern wurde vor allem auch die wichtige Aufgabe in die Hände
gelegt, an ..er E r n t eerfassung  in der Weise mitzuwirken,
, Priunlengnticheinverfahren eingeführt wurde, nach dem die
lanonnrt >cha,U!che Bevölkerung für jede Menge abgelieferter Lan¬
desprodukte Prämicilscheine erhielt, die zum Ankauf von allen Be-
darssgegenitanden berechtigen. Der Erfolg dieses Verfahrens ist

außerordentlich groß. groß waren allerdings auch die Schwierigkeiten
sür die Firmen i.jr starl in Anspruch genommenes Lager ent¬
sprechend aufzufüllen, um die überall eingerichteten Verkaufsstellen
zu versorgen, damit die Prämienscheine nicht etwa aus Mangel an
geeigneter Ware in Mißkredit kommen. Von allen Seiten wird
die Ware herangeschafft: Wäsche und Anzugstoffe aus Litzmannftadt
und Tomaschow. Waren aus Belgien, Holland, Italien und dem
Protektorat neben den Waren aus dem Reich und den im General¬
gouvernement selbst erzeugten. Mit Lastwagen werden sie vom Groß¬
handel in die oft weit entfernten Verkaufsstellen gebracht, wo die
Käufer, die vielfach als Einkäufer für ein ganzes Dorf erscheinen,
mit ihren Panjewagen warten, um die begehrte Ware in Empfang
zu nehmen, die ihnen in den meisten Fällen von einheimischem
Personal , das unter deutscher Leitung steht, verkauft wird.

So haben deutsche und vor allem bremische Handelsfirmen in
einer Zeit der Unterbrechung des deutschen Ueberseehandels in dem
Nebenlanve des Reiches einen neuen Handel aufgebaut.' der nicht
nur ein wertvolles Instrument für die staatliche Mirtschaftslenkung
ist, sondern zugleichauch eine Kraftquelle für den künftigen Wieder¬
aufbau des Ueberseehandels.

Interkontinentale Huftsahrtgründungin Schweden
In Schweden wurde eine neue Luftverkehrsgesellschaft mit der

Firma (Svensk Interkontinental Lufttraftk A. B. (Lila ) gegründet.
Die Gesellschaft wirb ein AK von mindestens 10 und höchstens
30 Mill. Kr. haben. Zwischen der neuen Gesellschaftund dem schwe¬
dischen Luftfahrtunternehmen Aerotransport wurde ein Vertrag ab¬
geschlossen, in dem die Grenzen zwischen den Aufgabengebieten der
Aerotransport und der Sila gezogen sind. Danach wird die Sila
hauptsächlichden schwedischen fnterkontinenlalen Luftverkehr, jedochin
enger Zusammenarbeit mit der Aerotransport , durchführen. Die Aero¬
transport wird der Sila ihre technischeOrganisation , ihren Ver¬
kehrsapparat sowie ihre Sachkenntnis zur Verfügung stellen. Die
bisher, besonders von den großen Goteborger Reedereien geplanten
interkontinentalen Luftfahrtunternehmunge.n gehen sämtlich in der
neuen Gesellschaft auf.

kin Harkort-Institut für westfälische Industrie
Dortmund, 25. Februar . Im Festsaal des alten Rathauses in Dort¬

mund wurde aus Anlaß des 150. Geburtstages von Friedrich Wil¬
helm Harkort die Gründung eines Harkort-Instituts für westfälische
Industrieforschung verkündet. Eine Würdigung von Persönlichkeit und
Lebenswerk des großen Westfalen und deutschen Unternehmers Har¬
kort entwarf Präsident Dr., Moritz Klönne. Früh erkannte Harkort
die umwälzenden Möglichkeiten des beginnenden technischen Zeit¬
alters . Um den Vorsprung Englands in der industriellen Entwick¬
lung wettzumachen, forderte er die Mechanisierung der handwerklich
betriebenen Arbeitsstätten , errichtete Maschinenfabriken zur Deckung
des Bedarfs in den Bergwerken sowie in der Eisen- und Textil¬
industrie. Darüber hinaus sorgte er für eine eigene Rohstoffbasis.

indem er sich nutze g-I-qcn- Betriebe des B-rab-ms und der Eil -n-
industrie angliederte, Ha-karls Zug ins iüiHe wurde noch deul-
sicher durch seine Bemühungen um die Verbesserung des Verkehrs¬
wesens. die Schaffung von Straßen und Schienenwegen und dre
weitsichtigeFörderung oer Dampfschiffahrt. Auch war es lhm bewugr,
daß mit der industriellen Entwicklung zugleich die soziale  Frage
einer Lösung bedürfe. Der fachlichen und geistigen Erziehung des
Arbeitertums sowie seiner sozialen Sicherung schenkteer große Auf¬
merksamkeit. . «

Die Aufgaben des neugegründeten Instituts kennzeichnete Gau-
letterstellvertreter Hoffmann wie folgt: 1. Erforschung der Lntwm.
lung des westfälischenWirtschaftslebens; 2. Ausichuß zur westfaliiche
Industii -f- richnng', 3, Einrichtung eines westsäliichen Induirie-
Museums; 1, Ausüellungswesrn; 5, B-rkctzrssorschung; 9, Industrie,
siediung; 7, Förderung der Forschungsarbeit in der weslicliichen
Industrie , Die Leitung des Jnstiiuls werde einem Kuratorium
übertragen.

sinnliche Berliner Levtz'enkurse
Lom bardzi nstuk Reich sdaakdlstoni
lett ü. Aortl W4l>: 4^ , Pzt iert ». « vrtl l»4" . 8»/, Pzt

1943 25. Februar
Geld Briet ^ ISIS

25. F«
Geld

bruar
Lnet

Äeunvlen 9.91 .ilaiien 13.11 >8.16
Slkaiianistan 18,78 18.83 Zurmn 9,989 0.58'-
Araanttnicn 8,ä 88 0.502 Künaba * 2,098 2,1«!-
Äusiraücn * 7,812 7,828 Arvatien 4.995 9,««i
-l - Iaikn 30 0« 10.04 ^euleeiond » 7,812 7.828
iiiiaiilieri » ll.13l' 0.182 ilsurweaen 99,79 99,88
Britt -.dndlcn »74,18 71,32 Bmttiaai 1N.I8 >0.21
Bul .iaiien 38117 3.053 Lctiivcdkn 98,49 59.5i-
Düitt :mark 92.13 92,29 Lcbmei» 97,88 58.01
Encüand » 8.88 8,81 Larbicn 4,889 5.1M
ftiiiniand 5.06 ä,»7 Llawalei 8.591 8.6M-
Arankrdickr » 4.995 9.NV9 Spanien 23,969 23.SN9
Nriedicrelonk' 1.938 1,972 Liidairifo » 8,88 8.81
SnNaiid 182,7« 132,7« klirkei 1,878 1.882
Hran 14,98 14,91 Iliuaunv 1,188 I.2N1
HSsanb »8,12 38.50 2!«r ZI a R * 2 498 2,9«?
Dir Kurle mlt einem * gelten nur für den deunchenVerrechnungsverkehr

Berliner Börse. Die Aktienmärkte boten auch am 25. 2. ein wenig
verändertes Bild , Das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nach¬
frage machte weitere Geldrcpartierungen notwendig. Schiffahrts-
attien waren leicht befestigt. So. stiegen Hapag und Hansa um 0,5
und Lloyd um 0,75 Pzt.

Die Hanseatische Wertpapierbörse ist dienstags , donnerstags und
sonnabends geschlossen.

f 3 mt l iSns n r VIg 6 n
6 sdurten  ,

lloser Zun̂ e ist äs ! Kolk. ^ 20. 2. 43.
In äanüdarer Kreucks: Lnils 5ciineiiior,
xed. Ville ; ttelmut Lchnvlcier, ZlchLHs-
oltirier. 2. 2. Kriegsmarine. Lremen,
llumdolätstrabe igg.

vts läss . Die glückliche vedurt ibre5
küntten Kinäe8 reigea hocherfreut an:
klse MnfeUl. geb. Ilieeskelck; ttsns
einteilt, Hauptm. ' ä. Lchutrpolirel unä
U - 0der8turmkükrer, r . 2. im feläe.
Dessau. 23. ?edr. 43,  Aa Lenzvin kel 22.

Mta . 21. 2. 1943. Annegret 8ickert.
' geb. ttartmann, rur 2eit Kote-Kreur-

llillskrankenh. Lassum; lonnv 8lckert.
, Sootsmast. Kriegsmarine.

l.Ma . 13. 2. 1943. vie glückliche 6e-
durt ihres ersten kinckes reigen in

, äankdarer5reucks an: ttiemeyer,
geb. Zchäker, ttsinr ttismeyer, Vllr.,
r. 2. Vekrm. Sr.-LIumentkal, 23. 2. 43.

Verlobungen
LIz Verlobte grüöen: krna kössl , ssrsnr

v. bipinsk!, îasch.-OdergLkr. ä. Kriegs¬
marine. 27. kedruar 1943. Lremen-
Osledshsusen, kö!n/l.ünäork.

Ihre Verlobung geben bekannt : ttsnnl
«abnke, Nsns l-uitwig. Oberv. in ein.

' l-lsk-Lbt. Lremen-8t. Uagnus. im ke-
bkuar 1943. ckemnitr.

sjr haben uns verlobt: Vrstcbsn IViirrte-
msnn. 8snit.-0bergekr. ttsrbert Seitr.
hemveräer. Veiüenkels, 21. 2. 1943.

' Vermählungen
tire VermählMg geben bekannt : vr.

phil. fierüinsnllcsrspseken , t6szts ksr-
rpecksn, geb. l̂uös. Marburg / 1-abn,
26. ?edruar 1943. Lremen, Kltmann-
strslle 39 / Irauung im vom am
27. kebruar, 13.30 vhr ._ ^

Oen Aelcksntocl starb , vor-
dNülich in Besinnung uncl
Haltung, am 16. Januar 1943

in cken kämple-t um kschev äurck
einen Oranatsplitter unser jüngster,
geliebter, hollnungsvoller. unvergeü-
licher Lohn. unser uns in I-iede uncl
7reue verbu'iäener vruüer . Kelle.
Vetter. Onkel. Lchvsger unä kreuncl

6 oUs
btV.-Schlltrs in ein. Lrsnailier-Ksgl.

8L.-bl3nn Im Sturm 4/2- ,
Im blühenden Liter von last 20 jäh¬
ren gao. er kür OroLcleuischlancls2u-
kunkt sein Nächstes, unü vir unser
Lestes. Lr zvurüe mit militärischen
Lhren neben seinen ksmeraüen auk
üem kelüenlrieüho! in Ousino bei¬
gesetzt . Ls v/ar ihm nicht vergönnt,
als 8olciat seine Litern uncl Heimst
2u seken . 8sin veden var unser
8to!r unä unsere Aollnung. 8ein
loä erküUt uns mit tiekster Iraner.
KUe. äie ihn gekannt haben, wissen,
was wir verloren haben.

^rlsktrichVolls u. ^rsu, als Litern;
BKr. Karl Lolts, 2. 2. in einem
Lazarett, als Lruäer ; Serlv Vasr-
mann. geb. Oolls, als 8chwester;
llauptm. Vsssmsnn, Oruppen-kom-
manäeur i. e. 8tuks-6eschw., 7.ur
^eit Lazarett ; fsmllis A. Oolls,

- k̂smllio lossk Oolls, Lsmllls k̂rltr
Verner , psmllle frltr Srunüvn;
lngoborg V/irrlg als Lreunäin

ör .-ölumenthsl. Vilkelmstrsüe 34
8iegen, krankkurter 8tralle
Kiel-Holtensu. 8eeNiegerkorst
ttörnitr , 2ittau/3a.

Rurr vor seinem Llsirats-
urlaub erhielt ich äie . tiek-
traurige Nachricht, äak mein

über alles geliebter, herzensguter
Verlobter, äer

Oekrslls
08 ksr kloksupt

lnb. ckssk. k. 2. K!., üsr ostmscksllle
unü üss Verwunüetsn-Ldreiebsns

v/elcher immer, in vorderster krönt
stanä . lm dlühLnäen älter von 23
/sakren in äen schweren Kämpken
bei Kschev äen tteräkntoä kanä.
Kurz war unser Oiück. Luke sankt
in kremäer Lräe!
In unsagbarem 8chmerr:

ttenn'/ vrünjer , ^ls seine Kraut
Xeuenkirchen/Vnterv., im Kebr. 1943

äucb wir trauern mit äen Hinter¬
bliebenen um einen lieben ärbeits-
kameraäen.

Vls Lpsrkssss ln Srsmen

Vie Irauerkeier kür unseren
l lieben 8okn unä meinen Ver¬

lobten
l̂ unk-k4sst

Hinrlcik Oltmsnn
kinäst am 8onntsg. 28. bebruar. um
10.30 vlir. in ' äer karger Kapelle
statt.

ksmllis ttlnr. Oltmsnn
änneties SeNmsnn als Verlobte
nsdst Lnysbörigen

Sremen-Karge, äen 25. kedr. 1943
KelästrsOe 132

ire Vermählunggeben bekannt : Sernü
Reentren, Leutnant r . 8., unä Krsu,
lngedorg. geb. Ipsen. Lremen. 26. 2.
1943. Sürgermeister-8miät-8tta6e 70.
Irauung im vom, 14 Mr.
re Vermählunggeben bekannt : Krisä-
ricb- 5lli unä Krsu. üiarga. geb. 8chu-
macder. Lremen, 27. Kedruar 1943,
Valler keerstraüe 294 / Irauung um
4 vkr im Hause

Vermählunggeben bekannt : 3obsnn
^ellbroek, r. 2. Vacbtm. i. e. ärt .-
Legt.. Oerts Velldrock. geb. Laur-
MLNV. Lr.-äumunä, 24. kedr. 1943;
rur 2eit verreist. ^

vsnksagungen
lr äie uns anlsülich unserer Hochzeit
erwiesenen äukmerkssmkeiten äankenl
wir herzlich. Ilelnr. knsppmsvor. zur
2eit auk Urlaub, unä krsu. Lillv. geb. -
vellmer. klstjenwerbe.

klach einem reich gesegneten Leben
entscbliekLankt unä rukig mein lie¬
ber klann, mein lieber Vater unä
8ckwiegervater. Oroüvater unä Ur-
grokvater, Lruäer. 8chwager unä
Onkel, äer

kenlnsr
^ok . Karl Kauck

lm 78. Lebensjahre.
In stiller Irauer:

^sgäslens ksuch, geb. 8teenken;
«aNblss V/öimsnr̂ u. Krsu, änni. Z
geb. Lauch, unä slle Angehörigen «

Lremen, äen- 24. Kebruar 1943 !
Klieäerstraöe 61
äukdakrung Leerä.-Inst. 6e.-8e.-ln.,
Oermanisstr. 56; kranzspsnäen äort-
kin erdeten. Irauerkeier 8onnabenä.
11 Ubr. in äer Kapelle äes llasteäter
krieäkokss.

äeute kam äer loä als Lrlöser von
zckweremLeiäen zu meinem lieben
llann. unserem treusorgenäea Vater.
Zchwiegervater, OroLvster. Zchvsger
mä .Onkel

sodann Scdmiät
>'sck S5jskriger Lbe wuräe er lm
Uter von 83 fahren aus diesem
)asein sdberuken.
n stiller Irauer . auch lm kamen
!er anderen Ninterdliebenen:

Lllv Zchmiät, geb. Kossov; Karl
8chmiät. 2. 2. 8tsb8ZLklmsister in
einem Keservelazsrett . unä Krsu,
Lesi, geb.' Lggers; Oerbsrä Lebmlät
unü Krsu, Lisa. geb. Volkenbora,
unä knkelkinäor

lremen. äen 25. kedtuar 1943
.shnstraöe 68
Vir bitten, von Lesucben abzusehen.
(Ukdshrung: L.-l. ..kieäersschsen ' .
lr. jokannisstrsös 170. äbschisäs-
tunäe äiontsg. 1. Karr . 11 Uhr.
m Krematorium. _ ^

kach langer, schwerer, mit groöer
Oeäulä unä 3tanähaltigkeit ertrage¬
ner Krankheit entschliek am 24.
druar . kurz nach Vollendung ihres
51 , Lede -isjakras , meine innizxe !!edis
Liau, äie immer Lorzenlie Uattsr
meiner Xincker ^

r^ nns Ovtriker
x-cd, Zctzrectzo

In lieker Trauer, ru^leicii im Ha¬
men aiier Lntzs'nörisen;

aidortuo velckar nodit Zinnern
Sremen, 8t, (ürtzenairaüe 72
Ltvaiae Xranrspenckenerbsien nacii ,

Lielät" . NumboMtstr, 192, Trauer- !
isier am Ickonlaz, 1, » ürr , 19 Mir,
in üer üapelie ües Voller l-rieiüiolea, ^

ie Vail notzm am 17, kedr,
»eine innixstxeliedte Oottin
,e Tockter
LU Hsns (Goebbels
dünne, xed, Vieren

r von 2.9 (aiiren ru sied.
ie Teiinokma bitten:
nspetzior Hans l-oedvela nnck
ercban; Wo . 9ov, Sioron
iio iidrigan «nvorvanitton '
t Haaren bei Uneben,
iier-81raöe 39
:rciitzuntzbat in aiier 8iiiie

Um viensinxnackmittLL eniscbüel
ssntt nocb tzurrer scb« erer Urontz-
beit nocb 2vMbriAer giüc!ll>-ker Lbe
mein lieber, berrsnstzuler, unverxell-
ücber Uann, mein lieber, Ireusar-
xenller Vater, Srllller, Scbvoeer unä
vntzei

I-rleärick Iscliiersvll?
setzt Taxe vor seinem 49, Sedurts-
iatze. In tieiem 8ctzmsrr:

»nna Tsctziors« !» , tzeb, conracke»;
prioilrictz Tsctziers« iti , r , 2, Vctzr-
mactzt, unä »ngotzürliio

Sremen II , ->en 24, tzedkuar 1943
Lite tzanckvetzr29
Sitte keine Sesuctze
-tuibakruntz Ve,-»e In,, Oermsnia-
slraSe 59, Trauerle-.er am « anlas,
1, « ärr , 11 Mir, in äer Sapeiis lies
oslertzoirer Srisätzoles,

tzuctz wir Iranern um äen Vsriusl
eines tzescliitttten tzrbe>iskamerall-n,

»osetzimag, Vorn a -9- „Voser

rüctz unä unervarlsl enlsctziie!
i tzeute mitlas an ckenSaitzen eines
sgankalles Meine innlgstgeliedte
L unsere treusorgenäe . gute
ter unä VroÜmutter. meine nebe
iter . unsere herzensgute 8cdwe-
. 8chwägerin unä laute

6erksr6lne I^srms
verv . 2lpk, geb Allermnnn

lieker Irauer:
elnrlch ttsrms u. Kinder; ?rl«är.
Ipk unä k-smlli»; tterbert Oeorg
ipk; 5rsu Osrb. AllermsnnV/we.;
srl Allsrmann unä ^rsu ; prleür.
llermsnn unä frsu ; k4ets k4snn.
eb. ANörmana. sowie alle An-
ebörlgen
ckum. äen 24. Ledruar 1943
er 8traüe 34
men. Köln. Sielekelä
nzspenäen in Lremen können in

Seeräig.-Anstalt ..korälicht" ,
Zchomaker, VartdurgstraLe 39.
egeden werden, vie Leeräigung
et Montag, 1. Xiärr, 14.15 Vkr.
l Irauerkause aus statt.

Dankssgung
kür äie keveise aufrichtiger
leilnakme beim 8olästeotoäe

unseres lieben Oeksllenen, Pastor.
Vekr. Vilkelm kisius . sage ich lm
>'amen aller Hinterbliebenen unse¬
ren herrlichsten Dank.

Annemarie Mslur

Ilnerwailel und MMictz verstarb
am 24, Scdruar » ein lieber « ann,
unser sui -r Valei, 8ctz« >°L°rvaI°r
unä OroLvster f

rrisrlrick LssIInxer
im tzlter von 79 (obren.
Im Hamen ckcr Hinterbliebenen;

erelcben k-»Iln, °r, tzeb, dluirbarn
Sremen, 24. Sedruar 1943
Sie Serlattuntz aul ckem krieckbol in
Orokn findet am 1. Uärr . nschm.
2 vhr . statt.

vnser lieber, guter Vater unä Oroü-
vater. äer

Kirchendiener
Lckotcneckt

ist nach einem arbeitsreichen Leben
unä käst 49jähriger Dienstzeit im
88. Lebensjahre sankt entschlafen.'
In stiller Irauer:

«eis8choknscht ; K3lhs8choknech1,
geb.Lurmeister; ttanns 8choknecht;
Oderlta. ttanns JoachimSurmelster,
r . 2. im keläe

Leeräigung am hiontsg , I .^ Uärr.
vorm. 11 vkr . von der Kapelle des
Vegesacker-.krieähokes aus.

Heute entschliek sankt unä ruhig im
84. Lebensjahre nach einem schwe¬
ren. mit' groLer Oeäulä ertragenem
Leiäen unsere liebe KkuttLr. 8cbwie-
germutter. Oroömutter unä VrgroL-
mutter, krau

^nriL vupkala
verv/. Löscher, geb. üiexer

ttslnrich 8cbröäsr u. krau, Anna,
geb. Löscher; vieärlch Löscher u.
krau nevst allen Angehörlgsn

Sremen-karge. 23. kedruar 1943
vie Leeräigung findet statt am
Sonnabend, 27. kedr.. vom Irsuer-
kause aus. LuclUstr. 210. Irauer¬
keier 3 VNr.

XirckNeks ^ sckrickkon ^ uko - u. ^ olorrsömslki

klvkrers ttsnomsg Xurler u . Re
onrci Î unliLuarci L 8ohn.

Oepflegtor VKW . Reiehr-ikln !?««?, Oo-
linth - i^ ekki'vnjLen , 200 u . 400 oom.
öuuäNuaicl L Lotirr.

Lvnnisg , ckvn 28. pvbrusr 1943.
^nsgsrii : 10 .I êonliknclt . Vom:
Lb6 . 17 Dieisoll (Ostki 'z-ptus ; 8t .g:.
10  Dietsed, Xdencliii. U.
brauen : 10 V̂liken ; 17 «loep.
k̂ risdonskirehv : 10 hiiellner.
Vramdke : 11.15 Noliiniüt .. Vröpe-
kingsn : DankeKk .: 10 Oonr5,8Lv;
16 vietsch . kiasleckl: 10 <fs6i).
t-iorn : 10 L'r/reclrleii (I êllr'snnl
Lerckstv .). Askokr : 10. I n̂riAe.
L.u1korgnmeinäe:10 ^lrihiin . K.lieu>im. klAarIlni:
10  Xorik. k̂el'er, - . - - - —
ekioellrr: 10 Huoklümlör . 0 slehs - ' " Cremen oävr näherer Umgebung
bansen : 10 ttolimicli . Paule : ?.1t- >Vnhnuli8 mit knci per - bulcl xos
1»uuli : 10 LlüNv'r : X7-cin7-.kii -f.,iit; : ' Knr;6hol <> unter 6 5953.
10 Ixi'nnker Xnntnt .r . 34) ; 2 mSdl . 2i . mit Xiiolmnden . / .̂n-
Hohontor : 10 (lernoi -llcneric ' .! ^ ednto unter V!) 2873 an äie
Nemkerti : s. ^lrritiui . Stephane :! (lc-̂ oliüktssteile Vesesaok.
^1t -8tviiliani : 10 Wenzel; V̂ii-
Irntii : 10 H.r1t (OemeinOebnus

iVfödlierlv Woknung , mnr,I. ni . klrici
in ltremen orl. nächste Um«:.
I>or kulci xos . ^ nrr. nnt . .) 5900.

Konstrukteure , selbstrinclis arbei¬
tend mit kirkakrung auf rlem
Oebiete ciea chemischen Ls,i>a-
r^tehuues . vnn einem rrrnOen
Kerlincr Insenieurkürn rcesuckt.
schriftliche Am zehnte erbeten
k̂ r . !̂ kl ; l087/kr . 2 . an tVerke
cresc Ilsohaft II I«. klese k 6 -,
s-ei'iin 8 linker rl ln' ncien 43 45

Vermittle und suche lautend Woh¬
nungen uncl mcihl, 2imn,er k'rau
Käthe (lrnne . VVnknnns« u Aim
merverinittlnnr : Fürn :' Num hur

Itnulkstr . : Imrnanuel : 10 bichmicit.
Walle : 10 Klein (L.ehr «sa1 VVriN.
Iteerstr . 197). Woltmershsusen:
10 1>,rul rloz er . Viskonissvnhaus : _ . - — — —
19 Kriak , Lbtzdoegoni 19 lii , - ^ - - '' UmrUgo, Wv >inlln,sna °kwol - ,
-i-iial Li -sl - n - 19 VValiia, Lu -; IVIviioliggoeung. VViiiiell» liose-
munil ! 19 Ölten , klumentksi - vi-oek , » i-ailenive !- 28.
lutii, : 19 v, ^ nviian : l ' -n'tzai-
xslle : 15 v, Uneben , Saegckeill: ; SieIIsnsnr >k» k «» » s
19 Koni . Lloiii-niann . tziemolingon : ' -̂ 9
19 Ki-uso . Kierbbuaiitingüitoi -«!, arkabi - UnabiCuI
VVassals. >-°sllm : 19 - Nintz' sl,rüste nn,I liontoristi -n für
nvulanä : 10.1«) ^ u ^cne . Ostvr -, hjesises Ks/eclitiunsnnter
halr : 10 V̂chnwkkv . Wssserkorst . nahmen l-e.r sofort rresue.ht An
10 Kirohcnilicnst ._ .. j geböte unter VV 5507

Kath . Kirekenrlionst . 8t . Johann
ll ûnrrewieren , ht . cl. Ilauptirost ) :
ili . Ll. 7 ; 8; 0; 10; 11. 16
81. Carlen (Stekl'enswcrr ) : 6-30;
8.00; 0.30; 10.30; 17. 14.30 Ohrr-
stcnl . 8t . .loset (^ Iter Keerwcg
Kr . 37) : 7 ; 0; 10.30. 16 ^.ncl. 81.
^lissdetk (^ leetracle 15 M : 7.30;
0; 11. klerr -^ ssu l/vornslr . .'" H:

. Keüeuienävs vauunternehmen sucht
für Unui -tzentrule und kür nus-
wärliAe llnustellcn : Huellhnlter
oü. l; u«.' hhulterinven . Sekretärin¬
nen . Ltenotz/pistinnen , L.ohnhuek-
hnlter ocler L/ohnhuvhhalterinnen,
Kontoristinnen , ^ nseiiriften er-
heten unter Lnsahe cier liisherl-

» -knü,.
^ülkon ^Ir . 48, -' 9,!^ ur un -eren 8aka !t ° rcki°nat knallen

liräpaiingen (Verklär , 29, : 19, ^ ir lur ac>ort neivanüte Krait,
! L-snäsclorchllehe Oomeinsvhatt . in . (leeren 6 816 Krämer . !- -̂ ' 'üer Itunken 21:

Lu vsrksulen

läein Wieder̂ lann. unser guter Vater
Rockn « vrsbent

ist am Donnerstag. 25. kedr.. kräh
7 tlbr. plötzlich sankt entscklaken.

Vlktorla Vrsdsnt unä Klnäer
sowie Anverwandte

Lremen-Slumenthal. 25. kedr. 1943
kinäscherung im Krematorium am
1. MrZ. 12 wir.

Danksagung / 8tatt ksrierf
kür die überaus vielen Lsweiss in¬
nigster leilnabme durch Vort,
bchrikt, Kranzspenden unä Oeleit an-
ILLlichdes Verlustes unserer lieben
Cutter sagen wir hiermit allen Ver-
wandten. Nachbarn, kreunäsn unä
Lekannten. sowie Pastor Otten kür
äie trostreichen Vorte . unseren
herrlichsten Dank.

krwln Denker unü ksmlll»
nebst Angehörlgsn

Lremen-Aumunä. ?3. kedruar 1943
Voethestraüe 6 .

Konstrukteur « für Entwurf uucl
^nsführun « vou §rol .Mn VVasser-
lc' itui >85ncl7.cu sowic ? umi >cnau-

> VL. ^V ! ' u . tcchu . 2cio.hro-r(inncu)
kvttstells m. ^ nfl ., ^ nohtlisol ) m .- wc' rliüu z. bahirnörrlictistcu kliu-

^iarmoi 'i)!.. ultc Komuiocic , 7.us ., licrUncr I'' irmu gesucht.
70 1 2xUu (icri ;ut . Or . 57/58 , ltĉ vcrhunrrcn ' unter Kr , KUKl
8 . /it. ? api )6lstr . 103 1, links . Zwi- - - " — - .
scheu 11̂—12 tihr ._ _

Ö^ Nskl in . Vor .. 60 . r̂' . Kuk 4 19 50.
uh cncls 18—20 Mir .

Kinderwagen 40 tz//. I. I' uur schv>' .^
Ilamonsclinürslict 'cl , Or . 38, 20 .// .!
O. ^VesseUnkr. IZaitruncor 8tr . 48,
von 9—12 tlhr.

Lsirer u. polresrer , Autor k'aehm .,
f . fest ocl. srnuclenw Ltöhel -Kiü-

^nuIen/tr/14/16, " «^ 32 97^^^'
Kraktkakror sl̂ ührersoheiu KI . II ).

wenn ii 'trenll möglich . I . Nokz-
L?us. von hicsixer Dienststelle se-
suelit . / .̂ns . nnt . D 57 994.

pukrmsnn rrcsncht . Wilhelm Nee-
ninnn . Kohlenxeschäl 't . Düstern-
slruOe 132, ttuk : 8 39 34.

hicteu ^ eei ^nete Nännei ' ciuuerucl
gesucht Ruhegehalt und Heuten
werileu nicht angerechnet . A,nsk.

nover , lleoi 'gstr . ll ). lel , 2 78 92.
LröLvres Werk sucht kür sofort

3 zuverlässige lauklschutzwachen.
^ngeliote unter II 58 020.

Mehrere L.uf1svhutrwsvktsr f . clas
K8V .-Kreisamt lZremen sok. ges.
!̂ n melclen Netrer ' 8 traLe 30.

^ür t. sgerhsuser am Holzkslen
wirü l>alclmögliehst 1 Wachmann
gesucht , /Lng. unt . I) 512st.

Weibliche

eines alten groll . Linzelhanclels-
Dnlernelrinens . Veclingung : seld-
stäniliges , gewissenhaftes Lrbel-

igen Antritt . Lng . LI 5587.
süchtige Buchhalterin — auch An¬

fängerin — svtl . kür halbe läge,
zum sofortigen Lntritt gesucht.

Wir suvkvn kür unstzr Lohriktlei-
tungs -^ ekretariat ^ine gewanüte

l086 Dr . 2 . an Werbegesellschaft
II . L.. Itie.se, K. ll ., Derlin VV 8.
Unter clen L-incien 43 45.

Qvlä . klslskette in. KI. '̂ ürk . 95 4/r,

kür klsus - u. Qartvnsrlieil l̂ann
oiler I' ran nach «leui Harz ges.
Wohn . u. Vers)!) im i! ., aulter -r.
eine Kervierkrau . VV. Aeschmar,
t 'ontrescarire 2.

keerölgungs - lnstitut
.. pletZt"

Lsbf . Stubbs Lrsmsn
I-(ttMbc >IcIlsl,oks 1- 0/ ? !
ku »; 4 ^7 45 uncl 4 77 4«

s »„ , 'S«
en,sn «r »p ' vm Ssrttn I - ri

»

>7_igsns 8s8tSttUi1gS >V3gS11

uoc ! / ^isfbslmisigssäums
»

Odsi -iislims SÜSI füs ^ 1-ci-

imci ^ susi -dsststtusig
sstosclsi ' Iictisn

/^ sigsisgssitisitsn

tzii-ivl - aiv Kativ 2» ,// , alt , witz - uakan sakvtzt n,I
l êl'/rnantl »! 100 «></ , weillw . I5acle-
/Vnzng, Or . 40 oü. hnnt . 8trau,i-
hose , geg . Dnllover , am liebst,
bell /Vngora . Kachzukragen vorm.
Itr .-Vegesack , ttismarckstr . 47.

tteekenpflsnrsn , Ziersträucher .Lclel-
fliecMr, lluscbroseu . Dz' ramiclcn-
i t̂tsiircin, lilnuloileiulrou . /Vz.rlleen,
Himbeersträucher (I' rcuOen und
j )eu !sclilan «l) ln grober Auswahl,
ttaumsebulv VVilb. vruus , Kublen-
8tulir , link 5 04 97.

baltlmögl.

fsusckgsrueks
viel «: Stubenwagen m. 6nrnit . u.

elcll . 8,tell1eselaius)e m. Schirm.
Knebe Bettbezüge od. Kanilwsg.
.Vngebole unter II 5133.

2fismm . Vaskvril geg . Lolnierklotz.
/Vngehote an Kamke , Ilr .-Orobn,
Ilorst -Wessel -^ trabv 34. '

Danksagung / 8tatt Karten
kür die vielen Lewelse herzlicher
leilnakme bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben kntscblakenen sagen
vir allen, insbesondere äer Lisen-
dahnäirektion Hannover, äer Oüter-
AdkertigungLremen-Ildk, sowie Kerrn
Oünthersderg. im klamen aller An¬
gehörigen unseren herrlichsten Dank.
^ krau ttsnnl kngslklng, geb. Nsgens
Sremen. im kedruar 1943
kickeäorker 8trsüe 35

t-ast nvus Kn .-8ekuks , Or . 23. gcg.
VV'ollg .rrn . ^ ng . 1' 32 Ocscbst . L,c-
sum , llurgü . Kire llweg 1.,

Sitzt« scbw ^ kumps , II . Absatz . 6r.
38. geg . I 'otoapn .. 6Xst. evtl . 2u-
zahj7 Au g . VIZ 2871 de scbst . Veg.

Siel « sebw . ? umps u . woiL-leä.
Kiegelsebu ^ e, 6r . 37. geg . D.-
Ltiekel ocl. Kragensebubv . Or . 39,

tmfäliigten Ilorru mit wirtschaft !.
Vcrktäulinis , grünclliehcr Aflge-
nieiniiildung , rascher Auffassung,
^V.rhci1sj 'reu «Ic und Oewisscnbaf-
ligkoit , verkebrs -. u . slilgewandt
für Korrespondenz , Kxpeclitions-
arbeilen . Kin - und Verkauf Oer
nötigen Kinarbeil .uug würcio frü
bere I 'ätigkeit in Uaustoff -, Oack
und KrirbengroOlirindel entgegen¬
kommen . Amgl-bote erbet . Heine
L Olllendorl ', Klaobglasgroliband-

sol'ortigen Einstellung mebrere
gute Ktenotvi ' istinneb , Kcbreib-
kräfte , Kontoristinnen , kewer-

unter 8 . K. 51/66 an Lla,
Oremen.

ivstmsrk . OroLes Indnstriewerk in
der Ostmark sucht Atenot ^ pistin-

Innz/I ) onau.
StLNvIvplstin auch fortgeschrittene

/Anfängerin , gewissenhaft uncl
sauber in Aufnahme und kln-
sebine . auch kür sonstige 8üro
arbeiten , wie Registratur , sofort
gesucht . . Sebriftl . vewerkung.
Keserenz erbeten . Heine L Oblen

Out sobmsc/kt
clsr Lisi aus

Xinc/sTncitiiunxs.
Dos ivsi 'ü c!is A^utksr

aus Lr/crjiduuF
^u/L/sinsr r/amms

Lock cisu Lisi -
Ocruu sparst Du Xodls

uncl Qas ctaüsr.
xidivci!di«tziirivui7c>.

Svrlin W L2, V/lckmonnstroLs -

6rok . Irsnsportunternshmen suobt
älteren niollt lm /Arbeitseinsatz
siebenden Herren als llet 'rachter
znm sofortigen /Antritt . Lngv-
lmte unter ü,' 4294.

larlfsachdesrkellsr , Ingenieur od
lnliustriekaul 'mann m. Krl 'abrun-

abuebmerverträgen In der Kner-
gieversorgnng für bald . gesucht.
Dê /erbungen erb . unter ,,WK

Wer übernimmt meine 81ellung?
Käberes durch Oallwltz , Oevba-
natstraüe 1 b, vou 16—18 Ilbr.

Ssulngenieurv als lZaukükrer kür
v - iö - ' « LmLä-HÄöä - ^k: ' >l ° oü- lillli Diekkaiitea aus Laustolleu im Heiebsgebiet von kor-geg . Wolle . Wlttvnberg , Lrem.
A,umund , drücken 34.

<Zs»ek8Nttcks kmpisklungsn
dtervör ? — Zeklaklor ? ^ obanuls

Münder >>traÜe 35/39.

Ztstt Karlen
kür äie überaus zahlreichen be¬
weise herzlicher leilnakme und
Llumenspenäen beim Hinscheiden
meiner lieben ttsnner . 6eorg Luns-
mann danken wir recht herzlich,
lm kamen aller Angehörigen:

Lrslv Lllnrmsnn, geb. Aolstev
Lremen. im kedruar 1943
Osteräelcd 82 _ .

kür äie vielen Lewelse herzlicher
leilnakme und äle Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner lieben
Uannes. krieärlch Irüllel . rage ich
allen insbesondere seinen Arveltr-
ksme'rsäea vom LAV. und der Lo-
lsnäverlt . sowie Nerro p. kruse.
meinen herrlichsten Dank.

krau ktartka Irvllol
vremen-Aemelinxen̂ »lücherrtr . 48

V̂srvieLfältlger Orust Wehklag
Läozartstr ^ l ?, Kuk:  2 51 31^

vörnbUü und öiustav Ws „ «Ia,

^we - ke ^ abrlkseborvsteine . Kes-
seleiumauerungeu . juilns -̂ ' ' '

Lremen . l âlinstraLe 19 1. k'eru-
spreclier 5 23 81._

'an Ms Leerdignngsaustalt „ Xord
liebt " 11 Lcliomaker . Wartburg

5ttefkensweg 118.
Odrtdsumksrdollntzum.

^ünkenberg . Lr .-Kargen.

trsn «portl «rt

Such « «in paar weiüe I -einen - od.
i.e<lerimmps , 6r . 39, biete 1 paar
blaue Kederschube . (Ir . 39. Ang.
unt . VLI 3554 an die Oescbst.
Llumentbal.

lausch « Zwei k'nder guteu 8taU-
düuger geg . 6 2tr . gute Ltvck-
riibeu . H. k' eldmanu . Lremen-
Aumund , ^ eestraüe 9.

X » utgs » ucko
XI. ValilickranI «, Ladiooaiinkksr,

' Augebote unter d 4182.
Kinderksttstsiis . .laslnski . öremen-

i Llumentbal , LkaidstraÜs 32.
r Slvktriseker Nsriorappsrst . Avge-
' böte unter K 6813.
- 6rvksr «r KsjUtsogolkoot zu kaufen

ges . Ang . u . ü . 0 . 11 028 an Ala,
ttambnrg 1.

1 8ut «rk . vamsnfahrrad . Ang . unt.
VL 3552 an die tlesebäktsstelle
Llumentbal.

6r . Ventilator u . Alascbinen kür
. Lcbachterel . Kühmaschinen . Vört-
) nlaon . î eblageterstr . 42.
' verimsl ^ aage zu kauf . ges . LL k' .-
- Letriede . Atlantic -IIaus . Kuk
' Xr . 2 2171.

Sut »rk . V -Wintormantoi . Ang.
' VI 3553 Oesebst . Llumentbal.

SeI>mucIt »ack . -> — UiiraN uua k!9>-i-
metallen und Lilbergeräte kaufen

> Wilkens L Danger . Kögestr . 67,
, Kcko Am Wall . Luk : 2 33 13.
1 tien Xi 42 53 121
- Pistolen , Drillinge n. k'lintev kauft

laufend Kranz Oersiek . Weges-
ende 2.

Vsi » ck >v «>sns,

^InrpSnn -Trantzpo -t« Idu( : 8 52 34,
Wa, «» vial , I»I>«n — wuS lxul

asill LIao : .,ö2 ." -LIe1llav2elLev
RUltzab»».

liner OroOuntsrnebmen der ede-
misohen Industrie gesucht . Le-

- Werbungen werden erbeten unter
Kr . 1092/Lr . 2 . an Werbe
gesellsobakt L . I .. Kiese K. O.,
Lerliv VV8. Unter d. iaivden 43 4̂5.

kauingtznlvurs unü ^ rekitektsn m
lilrfatrrung ln der Projektierung
von Inclustriebochbautev . ferner
Diekkauingenieure für die ? ro-
Hektbearbeituvg von Olols - und
Kavallsationsanlagen und kür
tztraüenbau , soVvie vilpi .- Inge¬
nieure drw . ^ svkrebuiingsnisur«
kür die Lrüfnng von Stahlbau -,
öetov -, klisevbeton - sowls Hoch¬
bau -Konstruktionen kür Lerliner
OroLunternebmev der chemischen
lndnstrle gesucht . Kewerbungev
erbeten ' unter Kr . >!KO 1091/
Lr . 2 . an Werbegesellschaft O.
L<. Kiese K. 0 ., Lerliv W 8.
Unter den Länden 43/45.

Sväeutenües Ssuuntsrnebmsn sucht
kür auswärtige Lausteilen kür
klrd-. tttrsUen - nnd Letonarbei
ten : öauleiter und Laukübrer
(auch Oipl .-Ingenieur ), Ooliore,
kckaehlmeister , Vorarbeiter . Lau-
und ^kasebLnenmelster , ülrrschi-
nisten jeder Kaclirichtung . ^lau-

.rer , Zimmerer . Letonkucharliei-
ter . Wächter . /Auksichts -Lersonal,
Vlagaziner . ^ usehrlkton erbeten
unter Angabe der bisherigen I 'ä-

, tigkeit unter Lelkügung von
^engnisabschrikten unter ^ 57 990

!̂ aseklnend »uingvni «uro kür Kon
strnktion u. Vlontage v. k̂ rdöl-
rafkinerien . mögl . mit Erfahrun¬
gen iin Ansiarato - oiler Lobrlei-
tungsbau von Lerliner k'irma
gesucht Vorbildung Dechniscke
lloobsekuls (Olpl .-Ing .), (auek An¬
fänger ) oder teokniscke Mittel¬
schule Lehrlktlioke Lewerbungen
erbeten unter Kr . LkLÖ 1085.
Lr . 2 . an Werbegesellschaft L
O. Liese K. Q.. Lerlin W 8. lln
ter den Oindeo 43/45

kauljung «. Obristian ^liesegades,
I ângsmarokatraL , 48.

StLnolvpistin — Kontoristin für
Korrespond . u. sonst . Lürosrb
von tecbnisvkem betrieb gesucbt
phfel Oonnndtstraüe 42.

küroangssteNtv mit sämtlichen Ar¬
beiten vertraut und guten Kennt-

ttchreibrnasehliie kür Laugescbäft
gesuebt . Lewerbung mit üblieb.
Knterlagen sind zu riebteu an:
l̂ auge -cbäfh Oeisler , Lial ^stok.

Königsberger k; trave 4.

„ j^ ST-

nis UIST' ^7-an/c,
u/si/i / caum

/ÜT"
sein ' 6 esllnc//rsic
Oan/c ."

^urdikidckiTski.

Kaufmännisch « Mllskralt « (weib-
lleb ) sowie Ltenotv ^istivoen.
Kontoristinnen und kegistrato-
ren von Lerliner Orottunterneb-
men der chemischen Industrie
gesucht . Lobrlftlieke Lewvrbuo-
gon erbeten u. Kr . KILO 1088/Lr
an Werbegesellschaft kl b . Liese
K.O.. Lerlin W 8. Önter den L«io
den 43-45

2abnLrr1Iieks Helferin (auch An
fängerin ). Zahnarzt Dr . Lrede-
böft . Lremen , LlernmstraLe 120,
Dernrnf 8 32 43.

^lvkrerv Helferinnen k. Wäscherei
u . Llätterei . Wäscherei Lorg-
wardt , Kolnnslerstr . 59 (8astedt)

LuvvrlLssiye 2oi1ungstr3gorin für
den Lezirk Horn sofort gesuebt.
„Lremer Leitung " , Vertrlebsab-
teilung , Lremen , Üeeren 6/8.

2oitung8tr3gvrin kür lohnende Lour
in llemelingen wegen Krkran
kung der jetzigen gesucbt 8!u
melden Lremer Leitung , tie
scbäftsstelle klemelingen . Labn
hokstraOe 6. Fernruf 4 34 58

Heit .» einfache f r̂su k. krauenlosen
Ilnusb . Klrscbstein , Walt jevstr . 4

2uvorlssr . Hausgehilfin . ÖÜntber,
IlartwigstraVe 55

IViorgenhilfs gesuebt . Lr -Vegesaek.
VV' ilbelm -Dlirtmann -^ traOe  5 A..

Ltundsnkilfv . Alieseg/ldes , Hartwig-
stralle 55. 4

Stundenfrau für einige stunden
vorm . ges . Dust . Lexsi -, War-
turmer Heerstraüe 121.

Neinmsckefrsuen vorn Amt kür
Volkswolilkniirt ges . Vorstellung
in der Aeit von 7.30—13 und 13.30
bis 17 Llbr. Aletzer Stralle 30.

S « oIIsngs,ucks
^i L n n l l c b e

Selbst . Kaufmann stellt «ick kür
Kriegsdauer der bedingten Wirt¬
schaft zur Verfügung , lieb¬
sten als Kinkauker , Lagerist od.
ähnlichen kosten . Ausführliche
Angebote unter 8 4218.

Wsjblivbe
Suek « kür msinv loodtsr . die

Ostern die Schule vsrIL8t eins
kkliobt âhrstell » ruw 15. 4. Aug.
V8 8581 üeeobst . Llumsutbal.

Ldsr» 5o v,is
sick äss Igrdvsrcsicsilsls
?sIi !<Ln-5c:tirsidd9nc !, Isn-
gsr dsriiatrsn Isül , vsnn
msn sr slls » citil ? sgs
vsnäst , ksll sullli clss

Koblsupapisr
nocli Isngsr ,v/snn msn sx
nactzl sinigsr Zsil so um-
cirskl , cisü äis disiisrigs
Odsrksnls nsok unlsn
Icomml , Ois l '̂ psn lrsitsn
cisnn sncisrs ZrsIIsn sIs

vorksr.

Vorübergebenl)
Kann»reinmalvorKommen.clahZle
Lemella nicht Dbefsll bekommen.
Aber keine Sorge, dl« Produktion
Ist keinerwegz gekürzt worden.
Die Versorgung mlt Vsmenbln-
den ist noch w!» vor gesichert.



^mllieks vsksnnimsckungen
Usn,s » lscii Srsmsn

Letr .: personaleinklelluiigkver 'bol
bei Bedörden und Ükkentlivbenl
Tör-per-sedskteo . Ssbördsn und
okkontliobsn TörporLokakten wird
kür den Reiobsvsrteidigungs - und
IVirtsobaktkbsAirk H'eser -Vms un -»
terssgt . obus vorksrigs Gsn^kmi-
gung de« Arbeitsamtes Arbeit«
Kräfte au« dem gemäß 6er Vor
Ordnung vom 27. 1. 43 meids-
pkliobtigen personenkrei « vinru
«teilen . Diese Trükts «lud Au
näokst kür 2weoke der Rsiob «-
vertvidigung im enteren Kinne
bestimmt - Das Arbeitsamt muß
die Verfügung über den psrso
vsnkrsi « entsprechend den . Be-
dürknisesn 6er Rüstungsindustrie
bsdsltsn . Auob dL« Vorbsvden-
«sin von Vsblslelfen im Lausbalt
der Lsbördsv kann an diesem
Grundsstr niobt « ändern.

In besonderen Ausnabwekällev
ist das vyrdsrigs Vinvernebmsn
mit dem Arbeitsamt bsrAustsl-
len . das bestimmt « V êisungen
bat . Riemen . 24. 2. 4343. Reich«
vsrtsidigungskommissar IVessr
8ms . I . V .: Dr . visober.

vlslseddesedso in Brsmen -Vsgesaok
wird ab 1. 3. 1943 durob Ober
vstsrinarrst vr . Sodroeder aus
geübt . wäbrend die priobinso-
sobsu weiter -̂ durob vlsisokbe
sedauer Tlsuke . Bremsn -Aumund,
vorgenommen wird.

Dr . Sodroeder ist ferner rur,
Durobküdrung der VrgänAUNg«
kleiLobbesobau in den Ortstsiien
Brsmsn -Grobn , Bremen -Aumunci.
Lrsmsv -Sobönebeek . Bremen -Blu.
mevtbsl und Bremsv -Varge AU-
ständig . Anmeldungen kür Lsus-
eoblsodtuvgsn in Bremev -Vege.
«a.ok und kür VrgällAUngskleisod-
bssobsu in den übrigen gensnn-
ten Ortstsiien nimmt das 21. py-
lirsirsvisr in Bremsn - Vegessok
(Buk : Br .-Vegessok 601 entgegen
24. 3. 1943. Der poliAeipräsident

k r n 8 k r u n g » « m i

Verteilung von LedensmittelbeAng«
Karten , vis DebsnsmittelbeAugs-
kartsn kür die 47. 2utsilungs
Periode (8. 3. bis 4. 4. 1943) ver
äsn den Volksgenossen spätestens
am Sonntag , 28. 2. 1943, ins Laus
gebracht.

Bei äer diesmaligen Verteilung
kommen suod die kür die 47. bis
50. 2ute1lungsperiode geltenden
NsiobSAuokvrkarten . Rsiobskarten
kür klarmelads (wsblwsise
2uoker . Rsiobssierksrten sowie
BsAUgssusweiss kür sntrsbmte
vrisobmilob mit Aur Ausgabe . 8s
wird noobmals darauf bingewie
eso » 'daß Lübner - und Vntsvbal
tsr keinen Anspruob auk die
Ksiodssierksrte baden , und Awar
obn« Rüoksiodt cisrsuk » ob die
Lübner oder Vnten Vier legen
oder niobt . Vtwa vvrssbsntlkob
srdsltsns Vierkanten sind «okort
an die Außenstelle rurüokAUgs-
ben.

Vvrner gelangen wiederum die
Vivised -konäerkarton rur Aus¬
gabe . Diese vleiseb -konäerkartsn
vrbsltsn niebt:

a) Selbstversorger in Vlvisob;
b) Ksldstvsrsorgsr in Brot;
o) ausvärts ' bvkinüliebs Ver-

drauoder . clio siob niebt nur vor-
übsrgsbevä . sondern längere 2e !t
(minäestsns 4 >Voobsn ) ausvärts
dekinäsn.

Vsrbrsuober , öensn öis Vleisob
koväsrksrtvn niebt rustsben , ba¬
den üisss . falls sie versebevtlieb
ausgsbsnüjgt sein sollten , obne
^.ukkoräsrung an 6ev Verteiler!
oäer .an üio ^ uüvnstello Zurück
rugeben.

Lei vntgsgennsbmo äer Veben «.
mittelberugsksrten muÜ siob 6sr
Vmpkavgsb .ereobtigts im übrigen
äavon übsrreugen . 6sÜ er üie
ibm rustebenüsn vsrtsn srbalten
dät . Insbesonüere mu6 sofort ge¬
prüft verrlsn . ob 6ie sinrelnen
käokokvn auob äis sukgeüruokte
2sbl vartsn sntbslten . Spätere
Bssvstanüuvgsn vsrüsn niebt
anerkannt.

Xlle Verbrauobsr . 6iv vom Ver¬
teiler niebt angetroffen verclen
können 6ie vebensmittelkarten ab
vienstag . 2^ 3. 1943. in 6er kür
sie rustäncl 'gev ^ ukenstelis ge¬
gen Vorlade 6es Lausbaltsaus-
vsises ic> vmpkang nsbwsn . 26. 2.
1943.. Vrnäkrungsamt 6er Lanse-
staät . Bremen . Xbt . B.

Infolge 6r1ngev6er Arbeiten an 6er
Nbokspsnnungsleltung ^ ircl 6ie
Ktrom ûkübruog In 6en Ortstei-
lev Bremen -Vesum nn6 Bremen-
8urg6amm am Sonntag . 28. 2. 43
von 13.00 bis 17M Ilbr gesperrt.
Stsütverks Bremen ^ ktiengesell-
sebakt.

kür äis Brsisbilänng vom 12. 12.
1936 (R^.. Xr . 291) vlrä kür 6ie
BroviuL Hannover un6 6sn krsun-
«edvsigisobsn ^ mtsgvriektskerirk
1be6ingbttussn kolgsnüs « snge-
or6nst:

H 1. (I) Be ! 6er Abgabe von in-
un6 nuslänllisoksn Spiritussen
.1e6sr ^.rt und Herkunft an letzte
Verbraueber darf der Vinrelkan
6sl (Vsdevgssobäkts und offene
Verkaufsstellen ) ' böebstvn « eine
Verdisnatspsnns von 35 Bst . auf

Xebvn dieavr Verdienstspanne
dürksn folgende vnkosten bereeb
net (angebängt ) vsrden:

a) dis bei dem kexug der V ŝre
entstandenen Xosten kür vraobt.
Ruekkraobt und Rollgeld;

b) die tat«äeb1ilrben ^.nkven
düngen kür Oebinils . Vlaseben
und Vvrpaokung , «ovie die Vrsobt

die Orundsätxe einer kr -egsver-
pkliolitetsn V̂irtsobakt ?.u beaeb-
ten (§ 22 der L ^ VO. vom 4. 9.
1939).

§ 2. Sovsit der Vin ^elbandel
äle Abfüllung von Spirituosen
selbst vornimmt , darf er bisrkür
einen Auseblag von 15 Rpk. 1e
Vlasvbs sinsobllsülieb ^.usstat
tung erbeben.

§ 3. Diese Unordnung tritt am
15. Vsbruar 1343 in Vrakt . Oleiob-

diseber Veine und in - und aus
läiidisobsr Spirituosen vom >28. 4.
1942 außer Bratt . Hannover , 1. 2.
1943. Der Oberprüsident der ? ro
vinr, Laonover , Brersblldung «-
«tells.

Veröffentliobtl Osterb .-Sobarm
beok , 20.̂ 2. 1943. Der vandrat,

SsriekNickSr

In das Verelusreglster ist am 18.
vebrusr 1943 eingetragen vorden:

Der Verein ..veutsober vrsuen-
bund kür alkobolkreie vultur
Ortsgemeinsobakt Bremen Oekolg-
sobaktsbilks ". mit dem Sit ^e in
Bremen , ^.mtsgeriebt Bremen.

sn clskrregister

LusvLNigs vskörcksn

Breis Osterbolr
Beksontmaebnnx über die Vor-

nabme einer Lebveine . und Büb-
nerräklung am 3. 51LrL 1313. ^ uk

Unordnung des Lerrn Beiobs-
mioisters kür Vrnährung und
vandvirtsebakt findet am 3. klärn
1943 im gesamten Beiobsgelnet
eine Sobveine - und Bnbnernäb-
lnng statt.

Iv .leder viebbes 'tnenden Baus-
baltung muß am Vage der Gab¬
lung (3. Klärn 1943) eins Berson
änvssend sein . die über den Vieb-
bestand . insbesondere über die
2abl der Bübner , genau untvr-
rtoktet ist.
^valls eine viebbesitrende Laus-

bsltung am Vage der Gablung
yiobt sukgesuobt sein sollte , ist
der Bsusbaltungsvprstand ver-
pkliebtst . entveder persönliob
oder durob einen von ibm Beauf¬
tragten sogleiob am näobsten
Vage (4. Klärn 1943) die Angaben
nur Gablung bei dem Bürgermei¬
ster nu maobsn.

Die Vrgebnisse dieser Gablung
verden kür die Klaßnabmen nur
Sloberung der Volksernäbrung
gsbrauekt und dienen damit
viobtigen kriegsvirtsobaftlioben
^vsoken . Viebbaltyr , die kalsobe
oder . unvollständige Angaben
(auob ' über die Lübnerbestände)
rnsobsn . baden naob Klaßgabe der
bvstsbsnden gesetnlioben Bestim¬
mungen eine strenge Bestrafung
nu gewärtigen.

Im ^ nsobluß an die Gablung
findet wieder eine . K7aobkontrnlle
statt . Osterbol/ .-Sk'barmbeok . 20.
2. 1943. Ver Baudrat.

Unordnung nur vrgännung der ^ n
ordnunr über Nöobstproise kür
Spelse ^uark und Soblobtkäse vom
27. November 1942

H 1. ^ bsobnitt II meiner ^ n.
ordnnng über Böodstpreise kür
Speiseqüarlc und Sobiobtkäse vom
27. Xovemker 1942 srbält folgen
den- 2!usatn:

,.v !e Vreiss dürfen unterKobrit-
tsn . Hedoob niebt übersodritten
werden . 4̂,agen die Verkaufs¬
preise bisber niedriger , so dür¬
fen sie niobt erböbt werden ."

h 2. viese Unordnung tritt mit
Wirkung vom 27. Xovemder 1942
in Brakt . Hannover , 3. 2. 1943.
ver Oberpräsident der. Brovinn
Hannover . BrsisbildungssteNe.

Verökfentliobt ! Osterb .-Sobarm-
beok, 19. 2. 1943. ver Vandrat.

Unordnung über Börbstverdlenst
soannen des vinnelbandels belm
Verkauf In- und änslrindlsober
Spirituosen . ^ uf Orund des § 2
des Oesetnes nur Vurobkübrune
des Vier âbresplanes — Bestel¬
lung eines Beiebskonimissars kür
die Preisbildung — vom 23. 10
1936 (BOB1 I . K 327) und der
ersten .Unordnung über die Vabr-
nebwung der Aufgaben und Be¬
fugnisse des Rsletzskommissar«

sXr . 14 ) ^ mtsgerlebt Bremen , den
24 . vebrukr 1943 . vür die Anga¬
ben in tl keine Oewäbr!

Xenei n trag .ungen  :
B 435 Bbeln - IImseblsg ^ ktlenge-

sellsebakt Zweigniederlassung Bre¬
men » Bremen , als Zweigniederlas¬
sung der in Vüsseldork -Beisboln
unter der virma Rbein - Vm -so .blsg
^ktiengss .ellsebakt bekindlieken
Bauprnieclerlassung sSögestr . 23 ) .
^Ktiengese -Ilsobaft . Die Sntnung
vom 27 . Klai 1924 ist vsrsebiedvnt-
iieb , nuiotnt am 28 . November
1940 . geändert und glelobnsitig
neugefaßt . Oegeustand des Vn
ternebmens ist 1 . die Ausübung
des Speditions - und Sebikkabrts-
gswvrbes in weitestem Sinne . 2.
Die Anlage und der Betrieb von
KVssssr - und Vandvsrladungs
plätren , Vagerplätren , ^ nsebluß-
gleissn und sonstiger Vrsnsport-
wege . 3 . ver vrwerb und die vn-
terbaltung von Betrieben der
KVirtsebak ^sgrupps Steins und
vrden sowie von Brennstoffen
und gieiobartigsn Betrieben,
welobe Massengüter kür ' Vrans
portleistungen bvrvorbringen
auob der Handel mit solobeu
Produkten . 4 . vis Beteiligung «in
gleiebartigen -Vntvrnebmungen
wie unter 1— 3 genannt . Inner-
bslb dieser Oren ^ en ist die Oe
sellsobakt 2 u allen Oosobäkten und
Klaßnabmen bereebtigt . die rum
Gegenstand des - Vnternebmens
geboren oder nüt ^ Ilob vrsolisineu

Lur Veräußerung von Oiund
stüoksn , ^ ur Vrriebtuvg von
Zweigniederlassungen im In - und
Auslande , nur Beteiligung an
anderen liniern ebmnngen gleieber
oder verwandter ^ .rt sowie rum
^bsoliluß von Interessengemeiv
sebastsverträgsn . vas Ornndkapr-
ta ! beträgt RKl 30 000 . -. Vorstand
ist der Kaufmann Vduard Vsuter
in Vüsseldork - Benratb . Sind nied¬
rere Vorstandsmitglieder bestellt
so wird die Oessllsebakt stet-
dnrob r̂ wei Vorstandsmitglieder
gemeinsobaktliob oder durob ein

sebakt mit einem Prokuristen
vertreten , ^ .n Peter Viebmann
in Viisseldors - Osrresbeim . Vrit7.
Söbultv .s in Düsseldorf und -^ r-
tbur Oobbei -s in Düsseldorf ist
in der KVei .se Oesaintproknra er¬
teilt . daß .ledor von ibnen die
Vesellsebakt in Oemeinsebakt mit
einem Vorstandsmitglieds oder
einem anderen Prokuristen ver¬
tritt . V̂ls niebt eingetragen wird
weiter verökfentliobt : Das Ornnd
Kapital ist eingeteilt in 50 Ak¬
tien im Nennbeträge von 1000 .—
Bkl . Die .kkjien lauten .auf den
Inbaber . Vrikkt im valle der Ra-
pitalerbölmng der Vrböbnngs-

lauten sollen , so läuten sie eben¬
falls auk den Inbaber . Die Be.
kanntmaobnngen der OesellsebaV
erfolgen dnrob Veröftentliobung
ini Ventsoben Belobsanneiger.

^ 4544 lokanu Sebwanewedel , Bre-
wen sBandelsvertretungeri . tjne-

ist viu ^ eiprokni 'u erteilt.
^ 4545 vabr/eugbau Ileinrleb Vo.

steen , Bremen svrünenstr . 1131.
Der bisberrge 7nbal >er . Lanf-

vriedriob Vosteen ist am 13 . OK
tober 1939 gestorben . Die KVilw«
des v 'anfmanns Binrieb , genannt

lie Helene Benriette . geboren^
Böttober . Bremen , fübrt das Oe-
soliäkt seit dem 13 . Oktober 193"
unverändert kort . ^ n Herbert
KVerner Otto  Vosteen in Bremen
ist vin/elproknra erteilt.

1280 Bans laeukert , Bremen
I ^ abnärxtlivbe Artikel . Badnbok-
straße 10l . Der Inbaber Bans.
rlobtig dobannes . ü?aeukert ist am
8 . Oktober 1942 verstorben . Die
KVilws des Laufmaniis dobannes

vrlosoben.
3572 KVIebe L KVeber , Bremen

sklineralwasser - n Bikorkabrik.
llermsnnstr . 104/1091 . Die Vinla-

.k 2823 Bernbd . v . vorent ?. L Oo . ,
Bremen l Gattes . Peo , Xakao.
Solinkolado und damit 7. nsammen-
bäligonde Oesobäkte sowie der
Oroßbarrdel mit KVarvu versobie-
llener ^ .rt , Dangeusir . 94/95 ) . .Io-
bann Beekrögo ist als persönliob
bat ' tender Oesellsebakter ausge¬
schieden.

4245 Bagens L Svbmldt . Bremen
l Cigarren versand . l^angenstraße
KIr . 94/951 - Die Oesellsobakt ist
aufgelöst . B . v . R . /kbidsg Vbe-
krsu , geborene Dorentr . Oberneu¬
land bei Bremen , ist uunmebr
Xlleininkaberin.

2272 d - v . 6 . vadelbnob blaeb-
knlger . Bremen svaksee - . Poe.
vakao Versand . Bangenstr . 94/951.
vis Oesellsobakt ist aufgelöst . B.
V . B . ^ bldng vbekr .au . geborene
Borentr . Oborneuland bei Bre
men .> ist nunmobr -K.l 1vininb 2 be-
rio.

< 2609 d . Nerm . Bunge , Bremen

obenbsuerslr . 39 40 ) . p . B . .7an
sea ist am 4 . Oktober 1942 ge¬
storben . Da « Oesobätt ist

von einer VommandrtgsseUsobLkt
übernommen , persönliob ballen¬
der Oesellsebakter ist der Kauf¬
mann Oarl Bein ^ .Isnsen . Bre¬
msn . Xommsnditgesellsokatt seit
dem 4. Oktober 1942 unter Betei¬
ligung einer Lommsnditistin . Die
an Obrlstlsn Bsinrieb Llumpker
in Bremen erteilte Prokura bleibt
in Trakt.

3603 p . Belnrleb dansen . Bre¬
men fVersioberungsageutur , Luo-
obenkauerstr . 39 401. p . B . dan-
ssn ist am 4. Oktober 1942 ge.
starben . Das Oesobakt ist auf dSu
Xsukmaun Oarl LeinL dausvn in
Bremen übertragen . Xn Obristiau
Beinriob Tuwpker in Bremen ist
vinrelproknrs erteilt.
4543 pvrklt -KVerke ö . > . Bsseke

L Oo., Bremen IBemelrngsn.
BolT^tr . 511. Gustav ^.dolk Beseke
ist am 14. Ve/ .vmber 1942 verstor¬
ben . vine Tommanditistin 1«t
eingetreten, , dstst Tommsnditgs-

'«ellsebakt.

niv i > » n v>

mit Bsuptr « e1ortv >l« Vgsrscil . r « eiyrt « lt » n Slumentbsl . l. « rum B« m « Iln >» n

_ _ dskreskUsnr von Lnd « 1942 _

ösksnntmsekrrngsn

ttI1Isr - Iugsn «j

Dnterbann 11/75. Loonadsnd , 27. 2.,
15.30, sämtliobs dungrügs I des
Dnterbsnnvs Vangemaroksobule
2um Appell antreten.

Dntvrbann III/75 . Lonnabend , 27. 2.
18.00. 8obießwart1sbrgLvg i . palls
beim . Sonntag , 28. 2.. 9.30 palle.
beim . Bonntag . 28. 2., 10.00, sämt¬
liche dungrmge I des Dnterbsn-
nes im KVilb.-Deoker -Baus (vllm
«aal ) 2um Appell.

lVs.-Oek. 11/75. 26. 2.: Antreten der
Vübrersobakt vivsobl . der aktiven
Bottenkübrer 19.00 Doventor , mit
Kobreibkeug.

VI.-Bd . vreitag . 26. 2., 18.30. Oek.
Vübrsr . Dienststelle . Lonnsbend.
27. 2.. 16.00, pübrersekakt bis Lk
Boeloke -Baus . >Lonntgg . 28. 2.,
9.30. V1.-6sk . 1, 2. 6 u. 12/75 Doms-
bok.

Die ksädelkübrung des Bannes gibt
bekannt:

Blngverband III u. IV . Xlls KI
u. .Ikl -Bingkübrerinnen . Kt-. dkk-
u. BDKI-KVerk- Gruppenkübrerin-
nen sowie Lobarkübrerinnsn (die
durob die Ringt . b2w. Gruppsn-
kübrerinnsn besonders nur peil-
nakme aufgefordert werden ) sind
am Sonntag , 28. 2.. 10.00, im KVil-
bolm -Deoker -Laus 2rir vübrerin.
nsn -Bestandssuknabme.

Stelle Velbeserrleliung . Vreitag,
26. 2., Lportwsrtinnensobuluug
fällt aus . Tastenspringen 17.00 im
Institut . Sonntag . 28. 2., Oerätv-

dkl 14.00 vor der Bsttow -Vorbeok-
8obnle ; BDKk 15.30 vor der vet-
tow -Vorbeok -^obnIe . Vorsebriits-
mäßiges 8port76Ng und Lportaus-
weis ist mitrubrivgen.

Bremer Letisusplelksus
Beule , Freitag : 17—19.45, Kerle

G/14 O „Vorqualo Vssso " von
d. IV. Gootbe . passo . . . IVolk-
gsng vngels.

Sonnadend : 17.30—19.30 v .,8o
pbisnlund ".

Zonnlsg : 14—16.45 0 „Vorqusto
Vssso ' .

Sonntag:
letalen
kat ".

Vkss 1 sr

6 213 706,91
97.50

277 993.24
12 200 134,04

Aktiva
1. Vsrrererv«

») Karseadestancl (deutscLe und »urlSnälsüie
rsdluaesmitte!) . 3 469 975,57

d) üutdsdea «uk BeicdsdsvkLlro- u. kostscdeckllto. 2 743 731,34
2. Llnr- uns vlvläenüenrebelne.
3. Lcbecllr . . . »
4. WecdrsI . .

In der Vesamtsuwwe 4 siod eatdsltea:
a) Vecdsel. die dem 813 äds. 1 ritt. 1des vesetres

über die oeutscke Beirdsvaak enlsprecdea
(ttaadelsvecbse! nscb K16 -Hz. 2 KVÜ.) 12 050 869.13

d) 8cbatrwecd§sl des keicbs, die dem8 13 Lds. 1
2itt. 2 des Oesetres über die veutscLeBeicbs-
dsak entsprechen . —

5. Ljgene Vertpsplere
a) Lnleiken u. ZckatrLnweisunxelldes BelcLz . 215 076 800,58
d) ^nleiken u. LLkLtrsnveisunxend. eix. bandes 381 609,56
e) Lnieikea u. ZedstranveisunLend. sonst. lände'r 4 634 957,—
d) Zcduldverscdreidunxendes IlmscLuldunesver-

dandes deutscder Oemeinden . . . . . 12 981 160,75
s) Lonstixe kommunale Vertpapiere . . . . 5 954 107,39
1) Lonstise Vertpapiere . 8 391 754.75 247  420 390.03
I» der Lesamtsumme 5 sind enthalten:

Vertpapiere. die die Beicksdsnk de-
^ leihen dar! . 239 835 039.34 .

-darunter au! das I1quidit3ts-8o1l an¬
rechenbare Vertpapiere . 38 293 883,70

4. Outbsben bei anderen deutschen Krsdltlnstltutvn
«) mit einer PZIIixkeitbis ru Ẑ ktooaten . . SS 398 894,01

aa) bei der eigenen Lirorentrale . . 46 500 786,01
db) de! sonstixen Kreditinstituten. . 6 898 108,—

Von der Summe a) sind taxlirL
fällig (BostroLuthgden) . . . . 45 024 914,81
darunter au! liqulditatskonten . 32 000 000.—

b) länZerkristikeLutbsdea bei der eixenen 6iro-
rentrals . . . . . . . . . . . .

Schuldner
») Kreditinstitute

ktd. KecbnunL
16 769 996,49

67 422 750,03 120 821 644,04
Darlehen
4 916 734,19

darunter die eigene
Lirorentrale . . . —

d) Vediets- und sonstige öttent-
bcb-recktlicheKörpersckakten 72,39 14 357 548,70

e) andere Scbuldner . . . . 2 644 039,5-7 6 679 212,27
In der Summe 7 c). sind enthalten:
ss ) eedeckt durch dörseLLäneixe.Vert-

papiers . 105 478,53
dd) gedeckt durch sonst. Sicherheiten 8 726 915,19

S. kvpotlieken, Vrund- und kenlenscbuldvn
s) au! landwirtscdaktlihe Vrundstücke . . . 1 215 68^ 34
b) suk sonstise (städtische) vrundstücke . . . 93 169 772,02

In der Oesamtsumme8 sind enthal¬
ten: mit einer falliLkeit oder Kündi-
Lunxskristvon mindestens 12 kionaten 1 975 666̂ 44

vurcklsukendeKredits (nur Ireuhandxescdälte) . . . . s *
Luöerdem Kntschuldunksdarleden. . . . 141 001,78

10. faltige rinskorderungen. . ,
Davon sind vor dem 30. Bovember källlL
gewesen . . . 8 328,54

11. Ssuspsrksssv . - . .
12. öeteiligungvn . .

Darunter keteillZunxen bei der eiZenen
Oirorentraleund beim rustandiZenSpar¬
kassen- und öiroverband . Ä86 500,—-

3. VrundstUckeund Vedäude
a) dem eixenen Vescdaktsbetrieddienende . . 3 010 000.—
b) sonstige . . . . . 290 000,—

14. Seiriebs- und Vssch81tssussls11un> . .
15. Sonstige Lktivs . .
14. Posten, die der keeknungsabgrenrungdienen.

45 367 603.61

94 385 457,36

247 205.29

1 755 577.79
986 504,

3 300 000,—
1

1 505 271,32
2 193 391,57

Summe der Aktiva: 536 674 977,70

Vkester dar Bsnsvslsdl Krsmvn
veraspreobor : 2 51 25

Beule , ^ reilsg , 17.15—2V Dbr , gs
sobloss . Vorstell . k. d. Gesamt
Lakerrbetrieb : „ Der Llgeunor-
bsron ".

Lonnsbend , 17.15—26 Ddr , 8onu-
abeuü - plutrm . , Gr . „ Vor 21
gsunerbsron ".

Lonnlag , 10—12.30 Dbr , gesebloss
Vorst . k. Gar! v . IV. Vorgwarcl
Gastspiel Herbert V. Boebme
Berlin : „ Die ewige Kelle ".
13.39—16 Obr. Gastspiel Herbert

V Boebme . Lerliv : „Die
ewige Kette ".
17.30—20 Dbr, Vreitag -Platrm . :
,Ms,1ka ".

Die an der Tasse gekauften Tar-
tsn kür den 3^ 4. und 5. Pebruar
sind bis 28. Februar 1943 gegen
Lnrüokorstattnng des Betrages
an der Tasse Lurüekrugeben . Bis
dabin niebt eingelöste Tarten
vorfallen.
Vis Tarten kür den 6. vebruar
(Gründgevs - Gastspiel ) debalten
vorläufig rbre Gültigkeit.

17.45—20 nbr 0
Llsle : „Florentiner

2nm
öro

Konrsr ^ s

Bbilbsrmoniscbvr
probe
11 Dbr , ^.ula,
6bor.

Lbcn'. l^äebste
übermorgen , konntag , um

Larlstr .» ganror

Union von 1801. Reriobtigun
Das Tonrert Sonntag , 28. ve-
bruar , Gloeke , / Gertrud Vieds-
Dategabn beginnt um 17 -Dbr.

Vorfrsge
vie Winkelt ru Bremen . Leute

Ktudienrat Dr. Valentiner . Bre
wen : ..IVIensckenkunds und IVlen-
sckentükrung " 111. 18 Dbr , Ge
sangssaal der Obersebuls k. kläd
eben , pbilosopbenweg 25/27.
Oel'fontliob . Vintritt frei.

Walter Grüntrlg Goetke -Beritatlon,
beute , vreitag . 17'/r Dbr (niebt
18 Dbr ) in der Gloeke . Tarten
2 und 1 bei praeger L Kieler
und soweit vorbanden an der
Abendkasse.

Vsrsinsnsekrieklen

Bvimstvereln Br.-Vegessck . Laupt
versammlung am Konntag , dem
28. vebr ., 11 Dbr. in der Strand-
tust (proeadero ). Dm 11.15 Dbr
Diobtbildervortrag von Dr. Bei¬
ger über Gerbard Boblks.

Beststtungsverein 8r .-/ ûmund.
Beitragserbsbung Sonntag , den
28. 2 43. 2—5 Dbr in Lumund,

Vorsleigsrungsn

Erinnerung an die beute stattkin
dencle Versteigerung lt . ^.nreige
von gestern . Lüneoke , Geriobts-
vollrrisber.

Versteigerung
am Dreitag,
14 ^ br. '

bnw. kr'. Verkauf
26. 2. 43. naebm.

der ^ purnballv ^.uk
den ' Laken 66, im Luktrags des
Lerrn Oberkinanrpräsidenten
IVeser - Vins . ^.uswancierergut
Xur an Bombengesobäcligte mit
Bericigseboln . Daselbst öffentliche
Versteigerung am Sonnabend,
27. 2. 43. vorm . 9 Dbr. vivLel
möbel porrellan - u . Glassaebev.
Lcausballsgerät , Tlsidsr . IVäsobe
u. a. m. Boeder , Geriobtsvoll-
Lieber.

kisLkvsrlsilung

Buckkolr , Gröpelingen.
von 1—500.

Klarinaden

Csstens . Stinte 121—190.
„Bsnsa ". ^ b 10 Dbr Stinte 601

bis 040. klarinaden 101—280.
Karstadt . H.b 10 Dbr klarinaden

1701—2000, Räucherfisch 201 bis
800. Packpapier mitbringen.

Klevenkusen . vrisebfiseb (Stints)
4051—4225. ^

„Bordsee ". Bäuvberfiseb nur Lut
tilterstraßs 5561—5872.

7ierm « rkt

4 n ksuk
Kanincken mit Bauet . Angebots

unter <) 6814. _
p a o s «' b

tauscbvn Kanlnck . geg 2werg-
bübvsr . ör - varge 102. * i

Passiva
1 . 8psreinlsgen

a) mit xesetrücher KünäiLUüLSkrist. . . .
d) mit besonders vereinbarter KünäixunLSkrist

2 . VlLutrlger
s ) sukLenommeneLeider und Kredite

aa) bei d. eig. Lirorentrsle — -
bb) bei sonstixen 8te!len . 200,—

Kredit-

IM
330 020 420,83

89 640 566,34 419 660 987.17

200 .-

d) MnISLen deutscder
" Institute . . 1 794 625,89

c) sonstixe VläudiLer . . . 93 412 943,54  _
Von der Summe b) und c) entfallen suk

aa) zederreit källixe Leider 51 810 554,86
bb) keste Leider und Lelder

au! Kündigung . . . 43 397 014,57
3. Verpflichtungenaus der Annähme gerogener und der Ausstellung

eigener Wechsel lAkrspts und Zolsweehrel), soweit sie sich lm
Umlaut befinden . . .

4. langfristige Anleihen.
5 . Hypotheken , Vrund - und Kentsnschuldsn . . . » ü , » >.
6. Durchlaufende Kredite (nur IreuhsndLescbäkte)

^uüerdemLntsckuidunLsdsrlehen 141001 '78
7. kücklsgen nach § 11 KW6.

a) Leserliche ßicherheitsrücklsL« . .
d) Leserliche KursrücklaLe. . . .
c) sonstixe KücklaLennach 8 11 KVL.

s . kllckstellungen.
In der Lesamtsumme8 ist der kensions- und UnterstütrunLSkonds
enthalten mit . . . 1 729 478,51

9. Sonstige Passivs . . . . . .
10. Posten, die der Kechnungssdgrenrungdienen . .
1. Vewinn:  2uLbkükrt an die LicherheitsrücklsLe- 1 500 000,—

95 207 569.43 95 207 769.43

16 500 000,- -
1 000 000,—
1 000 000.— 18 500 000.—

2 500 000.-

605 730,76
200 490,34

8umme der Passiva: 536 674 977.70

und Zcheckbürs-
(§ 131 Lds. 7

12. Verbindlichkeiten aus vürLschatten, Vechsel-
scdskten sowie aus LewährleistunLSvertraxen
des Akt. Lds.) .

13. Indosssmentsverdlndlicbkeitsn aus veiterdeesdenen Wechseln .
14. in den passiven sind enthalten:

a) LesamtverptlichtunLeanach § 11 Ads. 1 KW6. (Passiva 1
bis 5) . .

b) LesamtverpklicbtunLennach 8 16 KV6. (Passivs 2 bis 5)
15. Vessmtes haftendes kigsnkspltal nsüi § 11 Adr. 2 KWS.

(Passiva 7 suriiLlick 11. soweit der susLewiesene Keinsewinn
den Kücklassennach 8 11 KW6. ûxekührt wird) . . . . .

In den Aktiven und in den passiven 12 und 13 sind enthalten:
3 ) porderunsen an den Lewahrverdsnd.
d ) porderunzen an die UitLlieder des Vorstandes ( Verwaltung-

rates ) . an soustiLe im 8 14 Lbs . 1 und 3 .KIV6 . xenannte
Personen sowie an Unternehmen , bei denen ein Inkaber oder
persönlich haltender Lesslischalter als Veschaltsleiter oder
klltLlied eines VerwaltungsträLers der Zparkasse anLebört

c ) Anlasen nach 8 1? kds . 2 KW6 . (Aktiva 12 und 13 ) . . .

79 550.-

514 868  756,60
95 207 769.43

18 500 000.-

609 148,85
4 286 504,—

k i I m - 7 k e -»» s '

vls -IU- trop - I. 'r-iel . 3.0V llllv S.3V
»ucti 11 Uiir

Lin llvuvr IVieiLkilin: „Sammet-
liede " mit IVinalo klarkus , sieg
tried Breuev »' Xleolotti uml
DoUe Dang . BplelleUung : vric -l
vageis . rlugsudlivbe niebt ûgol

VivoU <0 . I-. V.) A.ebtuug ! Xeue
AmfangsLeiten ! pügl . 2.30 u. 5.30
(sonntags auob 11 Dbr vorm ):
„Wen die Götter Neben ", vin
VLIm um IVolkgang Amaden>
Klorart . In den Hauptrollen:
IVInnie klarkus . Irene v . Lle^en-
dorkf . Laus Lolt , Paul Lörbiger.
Benö Deltgen . Lplelleitung : Karl
Lartl . dugendl . ab 14 d. Lugelass.

Vf2 -k4trops . päglieb 11.00, 3.00 und
5.30 Dbr : „ver groSs Sckstten ".
Der ergreifende und riuglvleb
spannende 'pobis -vllm : mit Lein-
riob George ^ Leidemarie La-
tbez'er . IV111»tzuadflieg . dugeuii-
Uebs niobt sugelassen.

Vts -Ksiser . I ^gi . 3.00 u. 5.30 Dbr
(sonntags auob 11 Dbr vorm .) :
„ein Lug Iskrt sd !" vine «mii^
sants vilmkomödls von Diebelei
und vikersuobt . Denz^ Klarenbaob,
verdlnand Klarian , Dueie Vng-
lisok , Georg Alexander , dugend-
liobs niobt Lugelassvn.

Uks-Bslssl . lägl . 3.00 u. 5.30 Dbr
(sonntags auob 11 Dbr vorm .) :
„Lin Lug tskrt sd !" Line amü¬
sante vilmkomödis von Liebele!
und vifersuobt . Len^ klarenbaeb
verclinand klarian . Duo!« Vng
lisch . Georg Alexander , dngend-
liebe niobt rugelassen.

UIs -Bsnss . lägl . 5.30 Dbr (sonn¬
abends und sonntags 3.00 u. 5.30)
Der el'ste dramatisobe Varb-
Groß -Film der Dka : „Die gol¬
dene Stadt ". Tristina Löderbaum,
Lügen Klopfer , Paul Tlinger . /
dngendliobe niobt Angelassen.

itzde

§
kiu Vieu-Pilm mit

IVlXXlv klAliTl '8
SILGLirivD ÜliLDLk

DO/P '1' v LA. XG
8D >̂I XIGOLV 'ri ' i

Lia reirender Wien -pj )m . ia dem ) '
brebe leicht und ernst xenommen

erlebt und erlitten wird ' - ^

RVGIV : VRIOL VXGLD
' luxendliche ulchr  rueelasse 'n «

läLUcd
too L30 vdr

Lvksuburg . lüg !. Z und 5.30 Dbr
(sonntags auob 11 Dbr vorm .).
Llkis kla ^erboktzr, Klad^ Rabl.
Lang Löbnker , Larald paulsen!

.in dem Ü?obi8 -Dust8p1e1 »Meine
erau V̂eress ". dugendliobe niobt
Angelassen . >

IVlodernes Vkester , 2. 2 . Lobule an
der Delmestr . lägl . 5.30 Dbr:
Leidemarie Latbexer , Paul Lart-
mann : „ lok klage an ". Das
Lobieksal eines großen ^.rrtes . /
Tugend niobt Angel . — 8 onv-
abend 3.00 und ttonntag . 12.45
und 3.00 ûgondkreis Sondervor¬
stellung mit LeivA Rülunann
Laus kloser : „13 Ltükls ". 8 oun-
abend und Sonntag . 12.45 Dbr
für balbe preise.

(8onnt2L8 auch 11 vkr vormittag) '

täLlied abends 18 Udr
Vas

groBs Î edrusf - Progrsmm!
eintritt 2.— IM

Racd wie vor kein Verredrrwanx!
leden Bittwoch-, 8vnnsdend. und

und 8onntsgnschmittsg
ungsllllsrie » Programm

Ll - trltt kiel,

ist preitsA clisser IVoeke

gsLiinel!

Vevls . 1'ägliod 3.00 und 5.30 Dbr.
1'beo Dingen , Lans kloser , V ôlk
.A.1bsob -Rettv . Lannelore Sobrotb
in dem Lustspiel : „7 dskre
Glück ", dlugendliobs niobt An¬
gelassen.

/tdmirsk -^slsst , Lsmmstr . pügl.
5.30 Dbr . OH5 LolAmann , Lilde
Ssssak , Paul Dab )ke , Oskar Si¬
ms . in dem spannenden Trimlnal-
kilm : „5VVV Î srlc Seloknung ".
dugendlietzs niobt Angelassen.

/tlkamkrs -Llcktspiele , Gröpelinger
Leerstr . 195/97 . A.nk. 5.30 Dbr.
sonntags 2.30 und 5.30 Dbr : „ Bo-
lirei - lnspektor Vsryss ". dngend-
liobe niobt Angelassen.

Varderins - VvnUvktspivie , Sögestr
10.00. 12̂ 30, 3.00 und 5.30 Dbr.
Lüde Trabl , Vita Benkboff.
Paul Lubsobmid , Lans Deibelr
u. a. Tulturkilm und die neueste
IVoobensobau . dugendliobs niebt
Augelsssen.

Suntentor -Liektspielv . ^ nf . 5.30,
Sonnabend und Sonntag 3.06 u.
5.30 Dbr : „80  ein ^ rüvktcken ".
vür dngendliobv ab 14 dabrsn
Angelassen.

Lapitol , GröpcUngen . 5.30 Dbr:
Meine  Freundin ^osekine ".

Lentrsl -^bvatsr Osledsirsusen.
I 'ägliob 6 Dbr . Sonntag auob
3.30 Dbr : „8 s ein vrüekieken ".
dngendl . über 14 d . Angelassen,
^.obtung ! klärobenvorstell . Vrei-
tag und Sonnabend 3.30, Sonn¬
tag 1.00 Dbr : „vie 7 Baden ".

Ksmmer -Licktspkers , Ostertorstein-
weg 105. Bis Klontsg ! I 'ägliob
1.00, 3.15, 5.30 Dbr . Leinriob
George : „Lekieksal ". Via vilm,
der An »den bedeutungsvollsten
Leistungen Aäblt, mit Gisela
Dblen, ' IVill Ouadklieg . ferner

iLLns. Obristian Tazhler . 3"ngend-
Uobe niobt Angelassen.

Vüevn , Bssledt . 5.30 Dbr , Sonntag
3.00  u . 5.30 Dbr : „Vordes r̂stl ".

Gewinn - und Verlustrvcknung kür das dakr 1942
"Aufwand

1. Ausgsben für Linsen und gegebenenfalls Kreüitprovlslonen
s) Spsreiiilsseiirlnsen. 9 537 835,11
d) Zinsen kür LiroeinIaLenuncl Depositen . . 1 383 379,96
c) Tinsen uncl Provisionen kür aulLenommeneVelller 9,14
ck) sonstiee Zinsen . . . . . 42 493.73

2. »usasden lii, sonstige ptovisionon unü «terzl 5 385.85
r. VerwaltungsKosten

a) persönliche
1. Lehälter . und lohne . s « « 8 1 935 656,88
2. sorisle Ldesdeii . . » , s 8 69 502,48

d) sackliclre (okns 4) . « ^ , z » « » 8 608 733.24
4. Vrunkiststckssufwsnll

s) vnterkaltunLskosten . , r , , « 8 36 105.96
d) Versicherunsen . . . . ^ r , 4 > S 1 934,40
c) Lrunclstückssteuera ^ « 68 505,80

S. Steuern (ohne 4 c)
3) Körperschaktsteuer L » « , , s 8 483 758,70
d) VermöLensteuer 8 16 871,25
c) Lewerbesteuer 8 69 358.44
Ü1 8oi>sti ê Steuern 8 s 558 909,71

6. Abschreibungenauf
s) Lebäucke. Lrunästücke unä LetrlebsausstattunL 8 8 361 044,30
d) Hypotheken . . . U *
c) LonstiLe porckerunLea . . « n 6 668.45
<I> Vertpspiere . . . ^ » li » ti -8 425 235,58

7. Kursverluste
s) ekkektive. . « ? s 8 si
d) duchmäßiLS. . .

8. »dtvlirung nn >»s Kursrticklsgs . .
p. 8onstios Aufwendungen. -7 . 530 313,34

10. ruwvlsung an Ailersversorgung und Untvrstütrungsfonüs 150 000,—
N. Vewfnn: 2ulükrunLan LicllerheitsriicklaLe. . 1 500 000.—

Lumme 17 791 102.32

vrtrsg
1. kinoabmen aus linsen und gegebenenfalls Kreditprovlslonsn .
2. kinnsbmen aus sonstigen Provisionen. VebUbrsnund dergl. .
Z. krträge aus Seteiligungen.
4. Kursgewinne

a) ekkektive. . , « e * « « j,
d ) duckmäKiLe . .

5 . kückgritt sul die irlleklsgen
a ) SicverdeitsrücklLLe . . . . « « sur,, » ,
d ) Kursrücklaxe . . .

S. Sonstige krträge . . . . ^ « i. . .
davon IM. 125 686.17 LrundstückserträLS

7. Sonstige Zuwendungen . . . . . . . .

16 966 990.55
114 735,14
68 760.

493 621,85

Lkals -Ikester . vauionstraße 55 '59.
„Sonntagskinder " m. Gretbe IVei-
861'. dobsnnes Riemann , Rudolf
Platte . Ibeo Dingen , lägl . 11.00,
1.15, 3.30 und 0.00 Dbr . Üngond-
ILobe über 14 .Librs Angelassen.

Weli -Vkeater . lägliob 5.30 Dbr:
Der große Karbon - Tonfilm:
„prauen sind dock bessere Diplo¬
maten " mit Klarika Rökk und
IVill ^ vritseb . dügendl . baben
keinen Antritt . Die neueste IVo-
obensobau . '

2we ! Klsŝ eo . Kllpfed»« x
Oold " sind . beute ein seltener
Binkcaut . Offnen Lie sie nurru
gaar besonderen Anlässen'

KDPPLR8PR660W

Verik . k. <!. VroLIiariilel V . o.
Lremeii, Lusestrsüo sg . «ul: 4 67»s

rkoeknck

fvruklsnbrrck- l- icklspiele . Sr .-Lesum.
vroitag bis klontag , 18 Dbr,
Sonntag 15.30 u. 18 Dbr : „Lieben
dlakre Glück ". Die große Be-
setAUng: Ibeo Dingen . Lans klu-
ser , IVolkk Xlbaob -Rettx '. Lanne-
lorv Sobrotb . äugend verboten!
Sonntagmorgen 10.30 Dbr , «lu-
gendvorstoll . : „ Bumpelslilrckvn ".

Liektspiele Bilivrkude . Sonnabend,
Lohntag , klontag : vrnst v . Tlip-
steiu und klarianno Loppe in
„81imme des Berrsns ". Kür 5̂u-
genclliobs verboten ._

Deuiscks Licklspiele , Vegessck.
4 läge ! vreitag , 26. vebr . bis
klontag . 1. klrirA 1943. A.nkang
tägliob 18.00 Dbr . Sonnabend u.
Sonntag 15.30 und 18.00 Dbr . In
IVioderaufkübrnng Aeigsn wir
den Pobis -Vilm : „2wei in einer
groken 81sd1 ". Lauptdarsteller:
Klonika Burg , Tätbe Laak . Oarl
.lobn , Paul Lenokels u. a . m. /
«lugendl . über 14 ä . Augslassen.
Da7.u die neue IVoobensobau.

Vegesscker Licblspielv , Breitestr
1'ägl . 18 Dbr , Sonnabeud und
Sonntag auob 15.30 Dbr : „Unter
beikem Bimmel " mit Laus AI
bors . .lugendvorbo  t._ _ _

146 994,78

Summe 17 791 102,32

Bremen , den 31.- DeAember 1942. Die Lparkasse in Bremen
Der Vorstand:

v . Tellner Dü  k̂ k s
Räch MchtmäSiser prükunL suk Vrund der 8ekrikten . Sucher und sonstiLen Vater
l 'sLen des Letriedes sowie der erteilten AukkiärunLen und Nachweise wird kestze
stellt , daß die SuchkührunL und der lakressdsckluL sowie der lahresderlckt den
Leserlichen Vorschriften und den einsckIäLiLen vestimmunLen entsprechen , und
daß im üdriLen such die wirtschaftlichen Verhältnisse des ketriede « wesentliche
SeanstandunAen nicht sreeden haben.
Lremen , den 6 . pedruar 1943.

„pldes" Ireuhand-Kommanditgeseilschsfl
W. Kluck vr. jur. kbmlg vr. rer. pol. paschen

. V . Kluck . Dr Raschen , Wirtschaftsprüfer

ttackdem die ..Kides " Ireukand -KommanditLeselkschatt V . Kluck Dr . für . Rbmix
Vr . ror . pol . Raschen . VlitschskrsprüfunLLkesellschskt Lremen . ru dem jahresad^
schlug 1942 der Sparkasse in Lremen den uneineeschrankten prilkunLSvermerk » e-
Leben und der Verwalt, ' nrrsrat der Sparkasse gemäß tz 13 der LrundLesetre den
iabresabschluß in der VersammlunL am 10 . pebruar 1943 keslLestelit hat , ist der
.lahresabsckluß 1942 der Sparkasse in Lremen Lenehmixt.
'lernen , den lö . pebruar 1^ 45.

Vor Regierende Siirgsrmsirtsr der preisn «anrerir.dt Srsmen
Löbw .cker.  SA vbereruppentübrer

Grokner Liebtspiele „Gspitvl ".
Bis kloniag verlängert ! Der
große vrl 'olg des Kriminalfilms:
,,59VV iViark Beloknung " uucl der
bervorragonde Kulturfilm ,.Tor-
Lu, der Traniob " äugendliebe
uiebt Angelassen . Beginn 6 Dbr,
Sonntag 3-15 und 6 Dbr.

2entrsl -Ihester . Br.-Slumentbsl
Ab vreitag täglieb 6 Dbr , Sonn¬
abend und Sonntag 3.30 und
6 Dbr . der große Dt'n-Varben-
ponfilm : „Die goldene Ltsdt ",
mit Kristiua Söderkanm . Lugen
Klöpfer , Paul Klinger u . a. ^
äugend niobt '/ugel . / Sonntag
1 Dbr : „Der Lündenboek ". Da
AN die neueste IVoobensobau.

Weser Vonlivbtspiele , Karge.
3.15 und 5.45 Dbr : „Andreas
Lcblüter ".

felysr Odsrfsil

suk ^ !c;siii - 8upps

Tnlrlenklaa s^rleiht kick in dl«
Kuh » und drebt die PInmmv »uk

,Voll .̂ LrLcbais : die dsraufstebends

Koblenklau . Kligetd -Zupps nur 2
Klirrulea kocbsv , dann 5 klmutea
beiß huellea lassen , ktifietd die

XückenkLn ^tückef - r . V.

sinck meist „ 8urnus - peif " . . . .

?ür diese Wäschestücke , die
rtarlc verschmutzt und desdalb
scliwer ru reinigen sind , spart
man sicb beute Burnus auk.
Burnus lost den Bcbmutz scbon
beim Binvveiidien. 80  bekommt
man mit geringerer lvlübe
wieder ssubere Wsscbe , obne

8ie Isnxe reiben und
2u müssen»

*)^ udiein ^ieAÜbe»-..Xo)ilenkll4U1

Vsrl 0  rsn

1 Dienstboso der Luftwaffe . Gegen
Bolobnung abAngeb . beim Vnnd
buro oder Rnk 4 72 71. ' -

l-edsn 8mi 11elm 2p^v bei Deffers am
klittwoelrmorgen . AbAugeb . 8r .-
Auinnnd . Am Tifkenbrnob 16.

l 'snAsebule Gertrud kklers.
SpeAialKurse für DeibeserAiebung
lGxmnas ^ iK ) und Kurse für Büb-
nentanA l Bvr .ussvorbildung ) de
2? ^,non am 3 . und 5 . klärr . 8pv-
^lai - ktepstunclen für Beruksarti-
sten .lederreit . Ausserdem alle
übrigen Kurse . Anmeldungen täg-

llbr . Legion - Oondor-
dtraüe 11 , kuk : 4 22 38

Attletttae E

Wie viele längst vergessene Arznei - ,
' Lockungen kommen da manchmal

wieder zum Vorschein . Besser als
man weist , ist oft für den Krankheits¬
fall gesorgt . ^ ,

! Nun aber künftig erst die angebroche¬
nen Packungen aufbrauchen , bevor
eine neue gekauft wird ! ,
Denn heute müssen Heilmittel reu»

i los verwertet werden , auch

LArdoscaAl-

Wenn alle dies ernstlich bedenken,
bekommt jeder SilphoScalin . der es
braucht.
Gar / BÜ/r/er . Kons/anr . ^
cker / »harrn , prckpara/e Lc/pöorca/ ' .

anck T'/r- ' /ia/ . ^
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5/rc/e oom
Leemen , 26. kebcuac.

Vr ük errt «cenizs Taxe k «c, ckaü ivkc u?» einmal mit
i/sr lVotic- nckixkeie von Vcaz-ekoxen an -einanckecrskr «en in
einem Vatt , <iee eie entbekc/ick ^ «mackt kätte . Lin ^ n-
zerketttec katt « einen keickten scckunkeiunxzun/att en-

-kettle keinsckei ^ nrpcücke , eckiekr oben ruiei
kn- esöoren mik 66 kiis Lcinnecunx rtark beanzpnicken-
cien VcaFen , einen eckiett auüscckem <iee ^ nrt.

^kackckem nnn au / ckee einen § eile ks/tiF nnck anLze-
-ti-enxl nackxsckackt untt an - z-s/iittt ivontten i-r, au / riev
anckecen u 'iscienum ei/ciF sepvü/r iruvtte , Kar «kie-e „rei - tixs
/ickeik " tten Vc/okK xekakk , ckatt ckem ^ oi/c-^ eno - ren mik-
getette icercken konnte , e- koke öei i/inr kein Ô egenn/att
im 5inne tte - 6e -elre - vocFeksFen , ckenn ec koke - einen
l/n/att au / einem k/mu -ex «-killen , „au / ckem e- nickt «kem
^e -- ic/ie - unx --ckukr unle -kax" . Va e- abec xac keinen l^ec-
-icke -unx - -c/iutr in ^ n-p - uck genommen kalte , -ontts -n
nur rein « ttuke von «kie- em 6e -ck - eibs kaben uiottte,
icieck e- nunmxk - au/akmen , cka — neue k - axekozen nickt
mekc ru e-rca - ten - inak. k/nck au / ckee anckecen 5eite un'- tt
ein» xuke 6eui -- en ein - an/ts - Kukekir - en - ein , rienn —
ein ^ a -xanx icuccie xe -cka//en untt ru/ - is </en - tettentt ab-
Le-ckko-- en.

Ip'ar - ick Kien kunttlak , tta - meinen u>i- nickt , rvenn rcir
Klee un/i cka ttis cieut -cks 6eic/ -- enka/tiKkeit -ükmen.
Viere „Arbeit " okne V- uckt umi ^ iek / ättt un - -ckon in
no-maken leiten au / ciie iVe- ven , keuts i- t - ie - ei/ rum
^lkban.

Zwei tödliche Stra ênbalin̂Unfälle
Am Mittwoch, etwa um 2g Uhr, suhr ein Zug der

Straßenbahnlinie 10 auf dem Weg ins Depot auf einen
im Stadtteil Eröpelingen  auf freier Strecke hal¬
tenden Zug der Linie 2, den der Fahrer der Linie 10
infolge der Dunkelheit zu spät bemerkte. Glücklicherweise
waren die Wagen beider Züge von den Fahrgästen be¬
reits verlassen. Bei dem Zusammenstoßwurde jedoch der
Fahrer der Linie 10 schwer, ein Polizeibeamter , der
auf einem eiligen Dienstgang von ihm mitgenommen
worden war , tödlich verletzt. — Einige Zeit spater gab es
beim Hauptbahnhof  einen weiteren tödlichen Ver¬
kehrsunfall. Eine Frau -, die rip auswärts nach Bremen
gekommen war und mit der Linie 5 zum Bahnhof fahren
wollte, geriet — anscheinend in der Meinung , daß die
Bahn schon zum Halten gekommen sei — Leim Aus¬
steigen aus dem noch langsam fahrenden Wagen zwi¬
schen Triebwagen und Anhänger. Sie erlitt dabei
schwere Verletzungen, an denen sie kurze Zeit später
starb. ^

Übungsschießen der Llak
Sonnabend , 27. Februar , von 12 bis 15 Uhr findet im

Raume Lcsum — Lesumstotel — 1 Kilometer westlich Hain-
bergen — Albstedt — llthlede — 2 Kilometer nordwestlich
Rade — Bockhorn — Hammersbeck — Lesum ein Uebungs¬
schießen der Flak stat.

Den 8b. Geburtstag feiert heute Wilhelm Köfter,
Schwancnstratze 37, in körperlicher und geistiger Frische.

Das 7N. Lebensjahr vollendete am 25. Februar die allen
Mahndorsern bekannte Frau Meta Hü necke , geb. Glahr.

Golden« Hochzeit. Das Ehepaar Rentner Friedrich Cor¬
des  und Frau , Meta , geb. Kuhlmann , Bremen -Hemelingen,
Sirkenstraße 22, konnte die golden « Hochzeit begehen . Frau
Tortes ist Trägerin des goldenen Mutterkreuzes.

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern heute der Straßen¬
bahner i . R. Heinr . Schröder  und Frau , Anna , geb.
Köhler, Schönebecker Straße 142.

DaS 46jährige Dicnstjubilaum .bei den Atlas -Werken kann
heute der Gicßereiarbeiter Friedlich Hinrichs,  Neuen-
burger Straße 16, begehen.

. Fiihrcrschcinentziehung . Wie der Polizeipräsident mitteilt,,
wurde Karl Lantossky,  Eraudcnzer Str . 21, der Führer¬
schein entzogen , weil er unter der Einwirkung geistiger Ge¬
tränke stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Eine Personenzugvcrbindiing nach Hannover fällt aus . Be¬
reits feit dem 15. Februar sübrt der P 309. Wcfcrmünde -Brhv.
ob ib .09 Uhr . nur bis Bremen , an 11.41 Uhr , und nicht wie
bisher bis Hannover . — Ebenfalls ist ab 15. Februar der
P 412. Hannover ab 19.25 Uhr . Bremen an 22.35 Uhr . aus¬
gefallen. Der P 412 verkehrt nur von Bremen , ab 22.47. bis
Wescrmünde, an 0.21 Uhr.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 15.30—16: Lied- und Klaviermusik . 16—17:

Kleines Konzert . 18.36—19: Der Zeitspiegel . 1.9.26—19.35:
Frontberichte . 19.45- 20: Dr . Goebbels -Artikel : „Die Krise
Europas ' . 20.15—21: Die bunte Reihe ' . 21—22: Zeitgenössisch^
Unterhaltungsmusik.

Deutschlandsender : 17.15- 18.30: Von Händel bis Beethoven.
t^I.15—21: Komponisten im Waffenrock (Sinfonische Musik)
21—22: „Die Raucnsteiner Hochzeit" von H. W . v. Walters¬
hausen.

Es wird verdunkelt, von 17.45 Uhr bis 7.00 Uhr
Mondausgang 0.37 Uhr Monduntergang 8.43 Uhr

Mustergültige Vlockgemeinschast in Vremen
Leuerlöschgeräte und Spritzen aus eigene kosten angeschafft/ Selbsthilfe auch im Brunnenbau bewätzrt

Die Front kämpft; sie erbebt im pausenlosen, noch nie
gehörten Schlag und Eegenschlag, und die Wellenbewe¬
gung ihrer Erschütterung pflanzt sich über den ganzen
Erdball , läßt Kontinente erzittern, rüttelt an jede Tür,
springt jeden Menschen an, peitscht die Gewissen auf,
zerreißt den Dunst letzter Feigheit und Lauheit, läßt
Gebete zu harter Forderung werden. Die Heimat, die
geliebte, liebende Heimat, schafft. Ihre Nächte find nicht
mehr behutsamer Friede, überhllllt und verborgen von
der Ruhe tiefer Schatten. Alles ist aufgerissen in den
Begriff „Arbeit", der noch nie solch kühne, feierliche
Deutung erfuhr wie in diesen Tagen einer Welten-
wende, der noch nie so stark aus der Pflicht in das Recht
hineinwuchs, noch nie so innerlich erkannt wurde von
einer großen Gemeinschaft. Wie die Front kämpft in
selbstvergessenerHingabe, so will die Heimat wachenund
dem Bewährten neue Kraft geben.

Um die Abwehrkraft der Heimat gegen den britischen
Terror zu erhalten und noch mehr zu stärken, ist es wich¬
tig und notwendig, die Volksgenossendazu zu ertüch-

Tur VörcksrunZ ckes Zelbstscbutrss veranstsltsts ckis Llocbgsinsinscbskt am
Ltscktgrsbsn eine VoilükiuriZ - biedrere biotorspriteen in IstiZIrsit.

tigen, zum Schutze der Heimat und des eigenen Heimes
den Kampf gegen die feindlichen Brandabwurfmittel
aufzunehmen. Die Luftschutzunterweisungsoll nicht nur
ein sich regelmäßig wiederholender Appell für die Ein¬
satzbereitschaftdes Hauses und seiner Bewohner sein,
sondern darüber hinaus nach Möglichkeitzu einer festen
Gemeinschaftinnerhalb eines kleinen Stadtviertels hin¬
einwachsen. Die Selbstschutzgeräte, die Vorräte an Lösch¬
sand und Löschwasser, der Zustand der Luftschutzräume,
der Verdunkelungsvorrichtungen und nicht zuletzt die
Einsatzfähigkeit der Selbstschutzkräfte sollen von dem
Luftschutzunterweiser überprüft , etwaige Mängel fest¬
gestellt und beseitigt werden. Ueber diese selbstverständ¬
lichen Dinge hinaus ist die Anschaffung von Wasser¬
pumpen innerhalb der Blockgemeinschaftenzur Selbst¬
hilfe anzustreben, wie sie anerkennenswerterweise schon
teilweise mit großem Erfolg erfolgte.

Uns bot sich kürzlich Gelegenheit, einen derartigen
mustergültigen Selbstschutz, der uneigennützigen Grün¬
den, nur um dem ANgemcininteresse zu dienen, ent¬

sprungen ist, in Augenschein
zu nehmen. Eine vorbild¬
liche Zusammenarbeit der

^Volksgenossen innerhalb
dieser Vlockgemein-
schaft von 23 Häu¬
sern  ermöglichte die An¬

schaffungvoll mehreren
Abessinier-Pumpen und

Druckpumpen für Fcuer-
löschwasserund sogar für
die Trinkwasserversorgung,
ja Motorspritzen  und
selbstangelegte Brunnen
verdanken ihr Vorhanden¬
sein dieser ausgezeichneten
Selbsthilfe. Daß dieser för¬
dernde Gemeinschaftsgeist
im Allgemeininteresseliegt,
außerdem in kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit mit

dem Reichsluftschutzbund
entstanden ist und nicht zu¬
letzt im Ernstfall eine nicht

zu unterschätzendeEnt¬
lastung für die Feuerlösch-
polizei bedeutet, braucht
wohl kaum besonders her¬
vorgehoben zu werden.

KZW-

Hiess lclsins 2/l --? 3 -b4otorsprltrs wirkt in cksr Ivlinuts
200 llitsr Wasser . ^ ukoalimoo : veksr (2)

Wenn die Beschaffung von Motorspritzen aus kriegs-
bedingten Gründen auf gewisseSchwierigkeiten stößt, so
trifft dieses auf die so wichtigen Schläuche noch weit
mehr zu. Die zuständigen Behörden werden jedoch die
Selbsthilfe mit allen Kräften unterstützen, wissen sie doch,
daß viele für die Rüstung eingesetzteKleinbetriebe sich
diesem Selbstschutz, größtenteils angeschlossenhaben und
dadurch neben dem Schutz von privatem Gut zugleich
ein Teil wehrwirtschaftlicherErzeugung gesichert ist. Für
einen Ernstfall würden auch gebrauchte Schlauchleitun¬
gen gute Dienste leisten, die jetzt vielleicht schon als ab¬
getan irgendwo ihr Dasein fristen. An die Besitzer sol¬
cher äußerst wertvollen Materialien ergeht deshalb 'dtp
Bitte : Unterstützt die Abwehrkraft der Heimat gegen
feindliche Brandabwurfmittel und stellt den uneigen¬
nützigen Selbstschutzkrästenveraltete , aber noch brauch¬
bare Schläuche zur Verfügung, denn wie die Front , so
soll auch die Heimat in selbstloser Hingabe ihr Opfer
geben. An die bisher unbeteiligten Volksgenossenergeht
ferner der Aufruf, mitzumachen und den Heimatselbst¬
schutz nach besten Kräften zu unterstützen und ihr Scherf-
lein dazu beizutragen, daß wir offenen Auges und ge¬
raden Blickes jedem Frontkämpfer sagen können: „Auch
wir haben alles getan, was in unseren Kräften steht,
unsere liebe Heimat, unser Hab und Gut und damit das
deutsche Volksvermögen zu verteidigen !" -Sskt-

Zusammenlegung von Linzelliandelsbetrieben
Lin Vorschlag des Leiters der wirtschastsgruppe kinzechandei

Der Leiter der Wirtschastsgruppe Einzelhandel, Dr.
Hayler, richtet an die Einzelhandelskausleute einen Auf¬
ruf, in dem er die Kriegswichtigkeit der Schließungs¬
altion betont und den davon betroffenen Betrieben
Möglichkeiten ausschließt, wie sie auf dem Wege der Zu¬
sammenlegung von Betrieben durch rationellsten Ein¬
satz von Menschen, Räumen und Material das Ziel der
Freisetzung möglichst vieler für die Kriegswirtschaft
brauchbarer Arbeitskräfte und der Einsparung von
Kohle, Energie, Dienstleistungen, Räumen usw., errei¬
chen können.

Die Richtlinien,  die in Verbindung mit diesem
Aufruf von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel heraus¬
gegeben werden, gehen davon aus , daß das . Ziel der
Schlietzungsaktion aus kriegswichtigen Gründen unter
allen Umständen durchgesetzt werden muß. Jedoch kann
das für den einzelnen harte Ergebnis eine vorüber¬
gehenden Schließustg dann vermieden und das Ziel des
Schließungserlasses dennoch erreicht werden, wenn sich
die Unternehmer artverwandter oder vielleicht auch
gleicher Branchen freiwillig zusammenschließen.
Sie erhalten dadurch mit gewissenkriegsbedingten Ein¬
schränkungengemeinsam ihren Betrieb mit anderen Un¬
ternehmen weiter , sichern vor der Öffentlichkeit den
Weiterbestand ihres Namens und können unter Um¬
ständen auch auf ihrem eigenen Arbeitsgebiet unter¬
nehmerisch tätig bleiben. Daß solche Zulammenschlic-
ßungen möglich sind. hat die Praxis vielfach bewiesen.

Dabei ist von der Erwägung auszugehen, daß die
Kriegslage zu Geschäften mit breiteren Sortimenten
drängt , weil für svezialiiierte Einzelbandelsbetriebe kein
Raum mehr ist. Gemischtwarengeichäftesind demgegen¬
über auch heute existenzfähig und geben den durch die
Schließung vieler Betriebe obnebin im Einkauf behin¬
derten Verbrauchern die Möalichkeiten, ohne zeitrau¬
bende Wege artverwandten Bedarf zu decken.

Die Wirtschastsaruppe Einzelbandel macht den Vor¬
schlag, daß spezialisierte Branchen durch die Verbin¬
dung mit artverwandten Unternebmunaen zu einem
Betrieb mit breiterem Sortiment kommen. -Beiiviels-
weise kann sich ein Herren-Oberbekleidungsoelchäft mit
einem Hutgeschäft, einem Geschäft für Stöcke und
Schirme, einem Herren-Wäschegeschäitund ähnlichen
mehr zusammentun. Das daraus entstehende neue ge¬
meinsame Unternehmen stellt den Typ des Beklei¬
dungshauses  schlechthin dar. Süßwaren - und
Tabakgeschäftekönnen sich mit Lebensrnittel- und Kolo-
nialwärengeschäften zusammenschließen, Parfümerien,

Farben - und Lackgeschäste, Photogeschäfte, Seisengeschäfte
mit Drogerien. So entstehen entweder neue Ge¬
schäftsakten,  die einen zusammenhängenden ver¬
wandten -Bedarf befriedigen oder bereits bestehende
breitere Typen der Versorguagsgeschäfte nehmen
spezialisierte Branchen in sich auf. Soweit die Sorti¬
mente der mit der Schließung bedrohten Geschäfteschon
breit genug sind, ist selbstverständlichihre Zusammen¬
legung mit gleichartigen Betrieben denkbar. Weitere
Möglichkeiten der Rationalisierung ergeben- sich da¬
durch, daß sich die Inhaber mehrerer Tabakspezial-
geschäftezu einer Kriegsgemeinschaft zusammentun, die
von einem Geschäftsinhaber geleitet wird, in der der
eine oder andere noch mitarbeitet , während die übrigen
in kriegswichtigen Einsatz gehen und am Ertrag im
Rahmen ihres Kontingents beteiligt sind. Auch kann
der Inhaber eines Tabakgeschäfts, der sich mit einem
Kolonialwarengeschäft zusammentut, falls er nicht für
den Kriegseinsatz in Frage kommt, in diesem Geschäft
weiter tätig sein und zugleich sein Tabakkontingentverwalten.

So gibt es auf Grund der Anregung der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel die vielfältigsten Möglichkeiten
einer Zusammenfassung von Einzelhandelsbetrieben.
Sie ist in allen Fällen dann zweckmäßig, wenn dadurch
der betriebswirtschaftliche Ablauf , vereinfacht, und dem
Verbraucher der Einkauf erleichtert wird. Entscheidende
Voraussetzung bleibt weiter die Einsparung bzw. Frei¬
stellung von Arbeitskräften.

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel berät die Ge¬
schäftsinhaber in allen diesen und andern Fragen durch
ihre Bezirksgruppen und Vezirksfachgruppen. Entschei¬
dend ist jedoch schnelles Handeln,  das sich in die
große Linie der jetzt in Gang befindlichen Maßnahmen
eingliedert.

Leljrmeister für Köche und Kellner
In der Zeit vom 4. Januar bis 26. Februar führte die

Kauwirtschaftskammsr Weser -Ems für Wehrrnachtsangehörige
einen Vorbereitungslehrgang zur Lehrmeisterprüfung für das
Gaststätten - und Beherbevgungsgewerbs durch . Lchrgangsort
war Bremen „Deutsches Berufserziehungswerk ' (Reinhold-
Muchow -Tchule ). Während die praktischen Arbeiten -der Lchr-
meisteranwärter gemäß Anweisung der Kreisarbeitsgemein¬
schaft in den Betrieben Hillmanns Hotel . Hotel Colümbus.
Hotel Schaper -Siedenburg . Rehms Hotel . Alt -Bremer Essig¬
haus , Bremer Ratskeller , Dom -Schänke . St .-Petri -Weinstubcn-
Flctt und Gaststätte „Zur Glocke" am Dom . erledigt wurden,
fand die theoretische Schulung in den Räumen des Bernss-
crzichungswcrkcs statt . Die Abschlußprüfung erfolgte durch

die Gauwirdschastskammer Einzelhandelsobteilung , und zwar
füö schriftliche Arbeiten , am Dienstag , 23. Februar , für münd¬
liche qm Mittwoch , 24. Februar , und sür praktisch« Arbeiten
am gestrigen Donnerstag unter der Uebungsleituno des Eau-
sachabteilungsleiters des Fremdenverkehrs und Leiters der
Gauarbeitsgemeinschaft für Bovusserziehung Hannawald.
Gestern fand auch im Beisein der Prüflinge und der Lehr¬
körperleitung im Ratskeller «ine kameradschaftliche Abschluß¬
veranstaltung statt , auf der Präses Kalifen  allen Teil¬
nehmern an der praktischen Fertigkeitsprüfnng sür Lehr¬
meisteranwärtern , den sür diesen Zweck von der Wehrmacht
beurlaubten Soldaten , die Lehrmeister -Bescheinigung über die
bestandene Lehrmeisterprüfung . mit anerkennenden Worten
aushändigte . Lehrmeister  wurden demnach als Köche:
llfsz . Rudolf Gehring , Ufsz. Heinrich Graeber , Uffz. Siegfried
Koch, Ufsz. Joachim Liebich. Oberschisfskoch Richard Noitner,
Obcrgcfr . Friodr . Wilh . Schmilz . Obergefr . Bernhard Schröer,
Ob.-Maat Alfred Stiller und Ufsz. Heinrich Ticdemann und
als Kellner:  Obergefr . Otto Bock, Uffz. Willy Dietzel,
Wachtmstr . Herbert Hemps, Wachtm . Werner Hundertmärk,
Obergefr . Jonny Mestorharm , Obergefr . Hermann Privenau,
L.-S .-Pvl . Hans Winterhalter . Ein kameradschaltlicheS Bei¬
sammensein mit Imbiß unter Teilnahme der Uelmngs - und
Lehrleiter mit den frischgebackenen Lehrmeistern bildete einen
harmonischen Abschluß des in jeder Weise wohlgelungenen , säst
zehnwöchigen Lehrgangs . —Sekt .—

Ueber das Pcrsonaleinstellungsverbot bei Behörden und
össentltchen Körperschaften unterrichtet eine amtliche Dekannt-
m-gchung »m heutigen Anzeigenteil.

Unter dem lüolie>»sadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Sonntag , 11 Uhr . Mitgliedcroppell
in der Aula der Kapitän -König -Schui «.

Ortsgruppe Petcrswerder . Heut « Empfang der Lebensmit¬
telkarten in der Außenstelle , Schule Stodcr Straße , 16—19
Uhr . Nücklieserung der Mappen Sonntag . 11—13 Uhr.

Ortsgruppe Huchting . Heute . 19.30 Uhr . Sitzung bei Mahl-
stedt. Politische Leiter . Amtsleiter der Gliederungen.
. Ortsgruppe Wcidcdamm . Ausgabe der Beitragsmarken-
bückzer in den Geschästsstunden.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , 19 Uhr , kurz« Bespre¬
chung aller Zellenleiter -in der Ortsgruppengeschästsstclle.

NS .-Kriegsopserversorgung
Besprechung der Unterabteilungsslihrer am Sonnabend,

19 Uhr , in den Kameradschaften Huckelriede  Gaststätte
Drücker , Kattenturmer Heerstraße 36: Findorff  bei Leh¬
man » , Münchener Str . 75/77 ; Huchting  im Bahnhof beim
Kameraden Tandetzkh.

Taschenbatterien wieder vorrätig.
Amt für Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Hufe. Sonntag , 10 Uhr , bei Lehman « , Mün¬
chener Straße . Mitarbaiterversammlung . Wir bitten um voll¬
zähliges Erscheinen aller Zellen - und Blockwalter . Heiser und
Helferinnen.

Ortsgruppe Petcrswerder . Heute in der Dienststelle . Am
schw. Meer 43, Sitzung für Amts -, Stabs -, Zellenwalter und
sämtl . Blockwalter und Blockwalterinnen der Zelle 8.

kUslorlsckei liomso von /kckolt 8art « I»
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(71. Fortsetzung)
Zwölftes Kapitel

Man schrieb das Jahr 1533. Es war ein schöner Früh¬
lingstag kurz vor Pfingsten . Die Ebene der Marsch war
grün, an den hohen Pappeln bei den Höfen glitzerte
öas junge Silberlaub im Sonnenschein: die Linden vor
den Haustüren in den Städten und Flecken des Länd-
chens Dithmarschen gaben wieder erquicklichenSchatten.
Unter einer solchen Linde, die neben Peter Maes ' Kirch-
Idielskrugam oberen Ende der Süderftraße des Fleckens
Weslingburen stand, saß auf einer Lattenbank ein statt¬
licher Mann mit frischem Gesicht und wochlgestutztem
blonden Vollbart vor einem schweren Tisch, der eine
Kanne Bier und einen Imbiß trug. Er war schwarz
gekleidet, hatte aber ein breites Schwert an der Seite
und auf dem Haupte einen breiten Hut mit einex wei¬
hen Feder Der Wirt Peter Maes , weißhaarig , aber
immer noch voll und rund , hatte seinen Sorgenstuhl
>ns Frei« tragen lassen und beobachtete heimlich seinen
l§nst, der aber noch wenig Lust zur Unterhaltung ver¬
riet. sondern auf den nahen Kirchhof mit seinen Grä¬
bern und alten Bäumen hinüberblickte und die statt¬
liche Kirche musterte. . m,- . -»L

„Eine schöne Kirche, nicht?" sagte der Wirt . „Ihr
solltet sie erst einmal von innen sehen. Neun Altare
hat sie —"

„Die man jetzt doch wohl nicht alle mehr benutzt?
^ „Neins seit wir den päpstlichen Aberglauben abgetan
haben — Ihr seid wohl kein Dithmarscher? ^

„Doch. aber ich war lange außer Landes.
>-̂ a. es hat sich vieles geändert im " onde Dlth-

viarjchen. — Seid Ihr von Heide gekommen?

„Nein."
„Also von Wöhrden?"
„Auch nicht. Ich bin heute früh in Diekhusen ge¬

landet ."
„So, so! Dann seid Ihr mit Rode Reimers Schiff

von Hamburg Herabgefahren? Es mußte dieser Tage
eintreffen."

„Das stimmt."
„Habt Ihr eine gute Fahrt gehabt ?"
„Eine sehr gute."
„Ja , das Wetter ist sehr schön, und Rode Reimer

kennt Elbe und See, wie unsereins die Straßen von
Weslingburen . — Ihr habt wohl Verwandtschaft hier
in der Nähe?"

„Im Kirchspiel Weslingburen nicht."
„Auch keine Eeschlechtsvettern?"
„Nein."
Dem Fremden ward die Ausfragerei des Wirts

augenscheinlichunbehaglich: doch dann lächelte er und
begann nun seinerseits zu fragen.

s.Die Kirchenreformation soll ja zuerst in Dith¬
marschen hier im Kirchspiel Weslingburen durchge¬
führt sein?"

„Das ist wahr", sagt Peter Maes . „Unser Herr Niko¬
laus Boje. Senior , wie sie ihn zum Unterschied von
dem Meldorfer nennen, hat nach dem schrecklichen Tode
des Märtyrers Christi Heinrichs von Zütphen zuerst
die reine Lehre weitergepredigt, und unser Kirchspiel
hat sie zuerst angenommen. Oh, er ist ein herrlicher
Mann ."

„Ging denn alles so glatt ab?" fragte der Fremde.
„Den Teufel auch", sprach der Wirt . „Herr Nikolaus

ist oft genug in Todesgefahr geraten . Seht Ihr . da
drüben steht sein Haus , und da hat der fromme, gott¬
selige Hirte angefangen, seinen Hausgenossen und da¬
nach seinen guten Freunden , endlich aber ckllen denen,
die es begehrten, das reine Wort Gottes zu predigen.
Nach und nach ist da ein großer Zulauf entstanden, zu¬
gleich aber auch ein Verbot gekommen, er sollte sich des
Predigens enthalten und als er dennoch fortgefahren,
da hat man ihn heftig verfolgt und nach dem Leben
getrachtet, so daß er sich etliche Male einige Tage in
seinem Brunnen hat verbergen müßen. Zuletzt haben
die Mönche und Vsaifen seine eigenen Vettern aus
dem Vogdemannsgejchlechtezu Süderdeich aufgewiegelt,

indem sie ihnen sagten, sie könnten und würden sonder¬
liche Ehre bei Gott und den Menschen einlegen, so sie
solch einen giftigen und bösen Ketzer ihres Geschlechts
ausrotteten , und die haben sich denn, als ob es gegen ge¬
wappnete Feinde der Freiheit und des Vaterlandes
gehen sollte, mit Wehr und Waffen versorgt und sind
in Haufen in seine Behausung eingefallen, in ' der Ab¬
sicht. ihn entweder heimlich und meuchlings oder öffent¬
lich und mit Gewalt umzubringen. Nun. Herr Nikolaus
hat ihr Vornehmen wohl gemerkt, sich aber nicht ge¬
fürchtet noch entsetzt, sondern in seinem Herzen bedacht,
daß es wahres Leben sei, um Gottes Willen zu sterben,
und Gott zu verleugnen sei der wahre Tod. Hat sich
also nicht verleugnen laßen und sich nicht mehr ver¬
steckt. sondern ist mit freudigem Herzen und fröhlichem
Angesicht, als ihm seiner Vettern Gegenwart gemeldet
worden, zu ihnen, die bereits auf der Diele standen,
herausgegangen, hat sie gegrüßt und willkommen ge¬
heißen, ungefähr mit diesen Worten : .Willkommen,
willkommen, meine stolzen, lieben Vettern , ei. will¬
kommen! Wie lieb und angenehm ist mir eure Gegen¬
wart , daß ihr einmal zu mir kommt! Tretet «in, tretet
ein! Ich will euch eine frischeTonne Vieres zum besten
geben!' Durch solche Rede hat er sie alle miteinander
dermaßen bewegt, daß ihn niemand mehr im Zorn an¬
sehen oder mit Gewalt hat antasten können, sondern sie
wendeten ihr Angesicht zur Erde, und es sprangen
etlichen die Tränen aus den Augen. Ließen sich also
auf solche freundlichen Worte und solch stattliches An¬
erbieten bereden und setztensich. blieben den Tag über
bei ihm und waren fröhlich und guter Dinge. — Und es
war klug von ihm", bemerkte Peter Maes noch aus¬
drücklich. „daß er sie nicht anfuhr wegen ihres Vor¬
habens und nicht mit ibnen zu disputieren anfing : da¬
durch hätte er nur Oe! ins Feuer gegossen."

„Da habt Ihr recht, Peter Maes ."
„Ei. der Herr kennt meinen Namen?"
„Seit manchemTag. — Aber wie ging's nun weiter?

Ihr erzählt gut."
„Die Uebung als Wirt . Herr . von dem jeder das

Neueste und Ausführlichste erkahren will. — Nun also,
so leicht gab sich der Widerstand noch nicht und man sah
es mit großem Aerger. daß der Zulauf zu den Predigten
Nikolaus Böses immer größer ward. die Kirche aber
immer leerer . War doch selbst der gemein« Mann der

blau mnv nur wollen, cksrsn glauben, ckann wlrck es
gelingen. drsk Tsppslin.

lachte und spottete ihrer . Da geschah es eines Tag
daß zwei ünsrer Achtundvierziger, Klaus Marqnar)
Harring und Bojen Klaus Thomas , dieser ein So
des alten Bojen Klaus in Süderdeich, wißt Ihr , !
auf den Elockenturm begaben, um die, die in der P
digt Herrn Nikolaus' waren, anzuzeichnenund in erv
Strafe zu nehmen. Da steht der Elockenturm. seht I
zu Osten der Kirche, und von ihm kann man gut in i
Pfarrherrn Hof und Garten hineinblicken. Als die L
den nun eine große Menge fromm lauschen sahen,
kam Harring die Lust an, zu wißen, was der Pfarrhi
denn sage, und er sprach: .Lieber laß uns doch w
hingehen, da alle Mann hinlaufen , und einmal hör
was der Ketzer predigt.' Darauf warnte ihn Thom
treulich — er hat es mir selbst erzählt —- .Nein n
und nimmermehr, ich will nicht. So geh du dort a
nicht hin ; denn gehst du dorthin , so wirst du mit t
andern verleitet und verführet werden.' Aber Harri
beharrte nach langer, Unterredung auf seinem Bors
in, der Meinung , es hätte keine Not ; ist hingeganc
und hat zugehört, nicht, daß er sich wollte beleh,
laßen, sondern daß er den Prediger faßen möchte;
aber selbst gefaßt worden, hat die Wahrheit erkai
und seitdem bei keiner Predigt gefehlt. Das hat nati
lich das Evangelium im Kirchspiel nicht wenig
fördert ; man durfte es des Ansehens dieses Mani
wegen nun nicht mehr verfolgen, und bald war t
ganze Kirchspiel gewonnen, so daß wir zuerst in Di
Marschen dem reinen Worte Gottes Kirche und Sti
geöffnet und Herrn Nikolaus ordentlich zum lut
rischen Prediger gefordert haben. Ja , das muß wc
bleiben Und da wir die Reichsten und Mächtigsten
Lande sind, so ist man unserm Beispiel bald gefolg

„Und dann hat mqn die Mönche vertrieben ?"
„Ja . die Meldorfer . die Lundener aber erst

vorigen Jabre . In Meldorf war viel Angst nach V
der Heinrichs Tod. der Prior — wie hieß er dnoch?"

„AugttsiitlTornsborg!"
(Fortsetzung folgt)
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Oldenburg . Wer komponierte das Lied von
Adreas Hafer?  Daß das Lied „zu Mantua in
Banden der treue Hafer war. . ." von einem Olden-
burger gedichtet worden ist , dürfte zumeist bekannt sein,
Julius Mosen , der am 9, Juli 1803 in Mariney im
Vogtland geboren wurde und als Dramatiker und Dich¬
ter in Oldenburg lebte , wo er 1844 Dramaturg des
Kroßherzoglichcn Theaters wurde , schuf die schönen
Verse . Ueber den Komponisten aber war sich die Musik-
Wissenschaft nicht klan Der Musikdirektor Leopold
Knebelsberger aus Klosterneuburg wurde als solcher
genannt , doch bestand keine nachweisbare Beziehung
wischen ihm und dem Dichter , Schulleiter i . R . Paul
vitzsch in Oelnitz im Vogtland gelang es jetzt , die

Frage mit Hilfe des Oldenburger Stadtarchivs zu
klären . In Oelnitz war 1807 der Komponist Karl August
Schuster als 2. Kind des Kantors Johann Eottlieb
Schuster 'geboren worden . Als Schauspieler und Sänger
zog Schuster durch die Welt und wurde zuletzt Organist
in Basel . Schuster vertonte viele Lieder , darunter auch
solche von Mosen , zu dessen „Zu Warschau schwuren
Tausend aus den Knien . . ." er ebenso die Melodie
fand . wie zu Mosens Zecher -Liedern . Es lag nahe , in
Schuster auch den Komponisten des „Andreas Hafer " zu
vermuten , aber ein Beweis lag nicht vor . Jetzt fand sich
im Nachlaß des Dichters ein Brief , den Karl August
Schuster im Juni 1832 aus Wien -Leopoldstadt , Schmelz¬
gasse 013 , an Julius Mosen geschrieben hat . Darin heißt
es : „Deinen Sandwirt habe ich komponiert ." Damit ist
die Urheberschaft der Tondichtung eindeutig für Schuster
Mtschieden , ja man kennt sogar den Geburtsort und
ungefähren Geburtstag der packenden Weise . Knebels-
bergsr , der damals als 17jähriger Jüngling in Kloster¬
neuburg bei Wien lebte , kommt als Komponist nicht in
Betracht , aber als junger Musiker wird er das Lied
kennengelernt und auf seinen Konzertreisen mit seiner
schönen Baßstimme gerne und wirkungsvoll vorgetragen
haben , so daß er der Verbreiter wurde und deshalb
selbst für den Vertaner gehalten wird.

Nordenham . Gelegenheit macht Diebe.  Ein
Anwohner aus der Gemeinde Butjadingen , der in einer
Lebensmittelgroßhandlung in Nordenham beschäftigt
war , benutzte seine Stellung dazu , während eines län¬
geren Zeitraumes laufend Lebensmittel für den eigenen
Bedarf an sich zu bringen und wurde deshalb im D̂e¬
zember 1842 in Untersuchungshaft genommen . Wögen
dieser Verfehlungen hatte sich der Angeklagte nunmehr
vor dem Amtsgericht Oldenburg zu verantworten . Er
gab zu , die ihm sich bietenden Gelegenheiten dazu be¬
nutzt zu haben , die Lebensmittel an sich zu bringen
und mit nach Haufe zu nehmen . Das Gericht erkannte
auf 0 Monate Gefängnis . Die Vorsitzende hob die Ver¬
werflichkeit der Handlungsweise «des Angeklagten , der
einen groben Vertrauensbruch beging , hervor . Wenn
auch anzunehmen sei , daß in einem größeren Umfang
Lebensmittel veruntreut wurden , so habe die Beweis-
aufnahme hierüber keine genügende Klarheit ergeben.
Somit kamen die Kriegswirtschaftsbestimmungen , die
fraglos zu einer noch schwereren Bestrafung geführt,hät¬
ten , nicht in Anwendung.

Norden . Kreis Norden in der Heilkräuter¬
sammlung an der Spitze.  Als erster ostfriesischer
Kreis hat in diesem Jahre der Kreis Norden -Krumm-
hörn in der Heilkräutersammlung während der Kriegs¬
jahre das Pflichtkontingent von 5000 Kilo pro Kreis
weit überschritten . Dank der unermüdlichen Arbeit der
Schulkinder , der HJ . und des BDM .-Einsatzes konnten
in diesem Jahre 6910 Kilo Tee - und Heilkräuter ge¬
sammelt und zum Versand gebracht werden , wobei noch
zu berücksichtigen ist , daß im vergangenen Sommer durch
die Terrorangriffe der Engländer besonders durch Ab-
wurf von Phosphorbomben jegliche Sammeltätigkeit
ausgeschaltet war . Andere Orte , besonders der Kreis¬
teil Norden , hat aber diese Ausfälle wieder wettge¬
macht . Auch die Sammelergebnisse von Wildfrüchten —
insgesamt wurden 1247 Kilo gesammelt — sind als sehr
gut , zu bezeichnen , desgleichen die Sammlungen der
Sanddornbeeren auf Juist , Norderney und Baltrum , von
denen 1938 Kilo zur Auflieferung gelangten . Dornum,
Hage und Westerende stehen an der Spitze der Samm¬
lungen . Wenn man sich einen Begriff von der Arbeits¬
leistung machen will , die mit diesen Sammlungen ver¬
bunden war , so muß man sich vor Augen halten , daß
zur Erzielung dieser Mengen siebenmal so viel an feuch¬
ter Ware gesammelt werden mußte . Um als beispiels¬
weise 250 Kilogr . Kamillen versenden zu können , mußten
mindestens bei Mitrechnung von Abfall und Ausfall
2000 Kilogr . Kamillen gepflückt werden.

Stade . 100 Jahre alt.  Am 24 . Februar beging
in Otterndorf Frau Miene Seeborg in seltener körper¬
licher und geistiger Frische ihren 100 . Geburtstag.

Hanuover . Beim Abspringen tödlich über¬
fahren.  Auf dem Entenfangweg wurde der Beifahrer
eines Lastkraftwagens , als er während der Fahrt ab¬
sprang , von dem Anhänger des Lastzuges überfahren
und tödlich . verletzt . — Im Kuh st all überfal¬
len.  Als morgens eine Bauersfrau in Waffel ( Kreis
Hannover ) ihren Kuhstall betrat , wurde sie von einem
unbekannten Manne mit einem Knüppel oder Holzham¬
mer zweimal über den Kops geschlagen , wobei sie zwei
große Wunden davontrug . Der Täter , der in der Dun¬
kelheit entkommen konnte , wird als ein großer , breit¬
schultriger Mann , etwa 1,80 Meter groß , angegeben.
Vermutlich handelt es sich um einen entwichenen Kriegs¬
gefangenen , der schon die Nacht vorher in dem Stall
übernachtet hat . Sachdienliche Mitteilungen nimmt die

Polizeidienststelle entgegen.

Hildesheim . Appetit auf Gänsebraten
kostet 300 Mark.  Der Kaufmann Ernst H. aus
Hildesheim war wegen Vergehens gegen die Kriegs¬
wirtschaftsverordnung angeklagt . Der Angeklagte , der

'sie Anfrageein Möbelgeschäft betreibt , hatte auf die Anfrage eines
Kunden nach einer Kllcheneinrichtung erklär ^ keine
Küche vorrätig zu haben . Der Kunde , der einen Be¬
zugschein besaß , ging daraufhin zu einem anderen Ge¬
schäft , kehrte aber , nachdem er auch dort einen abschlä
gigen Bescheid erhalten hatte , zu dem Kaufmann H.
zurück. Nachdem der Kunde zu dem Kaufpreis auch
noch die Lieferung einer Gans in Aussicht stellte , er¬
klärte sich der Angeklagte plötzlich bereit , eine Küche
zu geben . Zwar sei dieselbe eigentlich schon verkauft,
doch unter dieser Voraussetzung wolle er sie abgeben.

Der Käufer zahlte darauf in bar , stellte jedoch die Ab¬
holung der Küche für einen späteren Tag in Ausstchl.
Da bei der Abholung dann aber die Gans 1*0 " *,
weigerte der Kaufmann die Auslieferung der Küche.
Seinen Appetit auf Gänsebraten mußte er mit einer
Strafe von 300 RM . büßen.

Münster . Ungewöhnlich starker Auftrieb
von Milchvieh.  Die letzte Milchviehversteigerung
brachte einen ungewöhnlich hohen Auftrieb , an dem
235 Kühe und 117 Rinder beteiligt waren . Trotz des
hohen Auftriebs von zusammen 352 Tieren hatte die
Güte des Anstrichs nicht gelitten , sondern die hohen
Preisklassen waren sehr stark besetzt , so z. V . >n der
höchsten Klaffe von 960 bis 1000 RM . 0 ?.̂
Ein großer Teil der Kühe wurde nach Sllddeutschlano
verkauft , auch das rheinisch -westfälische Industriegebiet
zeigte wieder großes Interesse für Kühe.

Die „Mondscheinsonate " von Beethoven
kin seltsamer kljescheidungsprozeß

Federico P ., ein 'kalter , nüchterner Vudapcster Eroß-
kausmann , der nichts , anderes als seine Arbeit kannte,
war durch eine Erkältung für mehrere Tage an sein
Bett gefesselt . Als Junggeselle wurde er von einem
Diener und einer Haushälterin betreut . Er langweilte
sich fürchterlich . Da hörte er in der Dämmerstunde je¬
mand in der Wohnung nebenan Klavier spielen . Erst
wollte er gar nicht zuhören , denn er hatte sich nie für
Musik interessiert und , hielt sich selbst für gänzlich un¬
musikalisch . Aber als am nächsten Tage um die gleiche
Stunde die Klänge von neuem ertönten , empfand er an
dem Spiel Freude und nie gekannte Gefühle durchzogen
sein verschlosUnes Herz . „Wer hämmert denn da drüben
immer auf dem Klavierkasten ? " fragte er eines Tages
den Diener , um seine innere Bewegung zu verbergen.
Der Diener antwortete ganz entsetzt : „Ader Herr Di¬
rektor , Fräulein Marisa hämmert doch nicht auf das
Klavier , sie ist eine wirkliche Künstlerin ! Jeden Nach¬
mittag übt sie. Heute hat sie die „Mondscheinsonate " von
Beethoven gespielt — war es nicht unvergleichlich ?" —
„Dummkopf , was verstehst du von Mondscheinsonate
und Beethoven !", brummte Herr P . und ging zur Ta¬
gesordnung über . Innerlich aber war er sehr interes¬
siert . So , also Fräulein Marisa war es , die so wunder¬
voll spielte . Marisa Balvany war die Tochter seines
Nachbarn , eine ziemlich unbedeutende Brünettes der er
schon manchmal im Lift begegnet war . Er hatte sie bis¬
her kaum eines Blickes gewürdigt . Er begegnete ihr
nun häufiger als sonst , zog sie öfters ins Gespräch , ver¬
mied es aber , von der Musik zu sprechen , da ihn eine
unerklärliche Scheu davon abhielt . Eines Tages hielt er
kurzerhand um ihre Hand an.

Eine dringende Angelegenheit rief den Industriellen
kurze Zeit vor der bereits festgesetzten Hochzeit nach
Dedrecin . Während seines Aufenthaltes besuchte er ein
Konzert der bekannten Pianistin Erazia Dedes . Sie
spielte u . a . die „Mondscheinsonate " von Beethoven.
Herr P . war begeistert und ließ nichts unversucht , die
Bekanntschaft der Künstlerin zu machen . Im Laufe der
Unterhaltung erzählte er ihr von seinem seltsamen Er¬
lebnis während seines Krankenlagers und meinte dabei:
„Ich kenne nur noch eine Perlon , die die Mondschein¬
sonate vielleicht ebensogut wie Sie spielen kann : Ma¬
risa Balvany !" Ueberrascht erwiderte die Künstlerin'
„Ach , Sie kennen meine kleine Freundin ? Wenn ich in
Budapest bin , wohne ich stets bei ihr . Dort habe ich
auch ein Piano stehen und übe viel . Wennauch Marisa

völlig unmusikalisch ist , so tut das unserer Freundschaft
keinen Abbruch !" Herr P . fiel aus allen Wolken ! Also
war es Erazia Dedes , die als Gast in der Wohnung
nebenan gespielt hatte . Und seine Braut konnte über¬
haupt nicht Klavier spielen . Das Ganze kam von dem
Irrtum des Dieners her , der gemeint hatte , Marisa
wäre die Künstlerin . Schmerzlich enttäuscht zog er die
Verlobung zurück. Marisa Balvany leidet nicht weniger
unter dem Irrtum , um so mehr als sie sich nicht be¬
wußt ist , jemals ihren Verlobten absichtlich über ihre
musikalischen Talente getäuscht zu haben . Ihr Vater
verlangt nun von dem Großkaufmann wegen Bruches des
Ehcversprechens eine entsprechende Entschädigung , die
Herr P . wohl nicht verweigern kann.

Weil der Kuchen versalzen war . . . Eine Bewohnerin
der Gemeinde Fechenbach (Mainfranken ) hatte aus Ver¬
sehen beim Anrühren eines Kuchens Salz statt Zucker
verwendet . Don dadurch ungenießbaren Kuchen warf
sie nun den Hühnern zum Fraße vor . Schon kurze Zeit
darnach verendet 'en nicht nur das Federvieh der Bauers¬
frau , sondern auch einige gefiederte Kostgänger aus der
Nachbarschaft . Anscheinend - hatten die Hühner , um den
scharfen Durst zu stillen , zu viel Wasser zu sich genom¬
men , so daß ihnen der Magen — platzte.

Jeden Tag zwei Millionen Schachteln Streichhölzer.
Der Eeneralbezirk Weißruthenien nahm schon immer
eine Sonderstellung in der Zündholzfabrikation ein , denn
seine zum größten Teil mit . deutschen Maschinen ausge¬
rüsteten Fabriken lieferten fast die Hälfte der gesamten
Zllndholzerzeugung der Sowjetunion . Die Tagesleistung
dieses Werkes , das das befreite Ostland - versorgt , beträgt
heute zweitausend Kisten mit je tausend Schachteln . Diese
Kapazität läßt sich noch weiter steigern.

Vulkanausbrüche und Erdbeben auch in Kolumbien.
Die kolumbianische Küste in der Höhe von Antiquia bis
Tumace wird seit mehreren Tagen von schweren Erd¬
stößen heimgesucht , die die Bevölkerung zum Verlassen
der Städte veranlaßt hat . Es entstanden Erdriffe , denen
Schwefelgase entströmten . Ganze Häusergruppen ver¬
schwanden in Erdspalten . Auch im Golf von Darien an
der Karibischen See wurden Erdstöße verspürt . In Lo-
rica ist ein ganzes Viertel am Stadtrand eingestürzt . Die
Vulkane Tolima und Morelu sind ausgebrochsn . In der
Umgebung des Vulkans Morelu wurden an einem ein¬
zigen Tag 150 Erdstöße verzeichnet.
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Die ^ bstiegsirsge cker Fuöbsll -Oauklasse viril geklärt —
Vier Spiele cker 1. Kreisklssss — 50 ckakre Frauenturnen

De / letzte Februar -Sonntag sieht im Sportgau Weser -Eins
nur zwei Fußball -Punktspieie der Ganklaffe aus dem Pro¬
gramm . Aber beide Paarungen , ASV . Blumenthai — Schin¬
kel 04 und VfL . Osnabrück — Bremer SV , haben es „ in sich",
sind doch von den vier antretenden Mannschaften nicht weni¬
ger als drei mehr oder minder vom Abstieg bedroht . Nachdem
der VsB . Oldenburg seit längerer Zeit bereits als absteigender
Verein feststeht , kann unter Umständen schon am kommenden
Spielsonntag die Entscheidung darüber sollen , wer die Oldcn-
bnrger in die untere Klasse begleiten muß . Der ASV . Blu-
mcnthal empsängt aus eigenem Platz Schinkel 04. Die Blu¬
menthaler stehen bei allerdings noch zwei rückständigen Spie¬
len gegenüber den anderen ebenfalls bedrohten Mannschaften
nach dem VsB . relativ am schlechtesten in der Tabelle , müßen
also unbedingt gewinnen , wenn sie noch nicht alle Aussichten
ausgeben wollen Daß ihnen dieses Vorhaben nicht leicht ge¬
macht wird , dafür spricht die zur Zeit außerordentlich gute
Form der Schinkelcr , und zum anderen die Tatsache , daß
Schinkel selbst noch in gewissen Abstiegsnöten schwebt. Nach
dem überraschend hohen 8:2-Ticg der Schinkeler über den
Tabellendritten Brcmerhavcn 03 am Vorsonntag sollte man
annehmen , daß die Osnabrücker auch die schwere Hürde in
Blumcntihal nehmen und sich durch einen 'Sieg aus der Ge¬
fahrenzone bringen . Ueberraschungen sind aber in diesem
spiel keinesfalls ausgeschlossen , denn es ist eine allen Bcr-

' ' ' . Fors " - - —einen bekannte Tatsache , daß gerade am Forsthrms die Trau¬
ben hoch hängen Vor einer ähnlichen Lage wie Blumcnthal
steht der Altmeister VsL. Osnabrück zu Sause gegen den Bre¬
mer SV . Auch für die VfV .er gilt es . aus jeden Fall zu ge¬
winnen . Nach ihrer L:l -Nied «r !age am Vorsonntag gegen den
VsB . Oldenburg ist aber — ialls die DsL .cr keine spielstarke
Els stellen können — gegen die in letzter Zeit geiallonden
Bremer kaum viel zu machen . Immerhin ist es dem Kampf¬
geist und dem eigenen Platzvorteil der Osnabrücker zuzu¬
trauen . Sieg und die wichtigen Punkte zu holen . — In der
l Bremer Krcisklasse  stehen vier Treiicn aui dem
Programm Das wichtigste ist das Spiel Grohn — Komet
Der BV . Grohn hat sich in letzter Zeit stark herausgemacht
und strebt der Meisterschaft zu . Der Tabellenführer Komet will
dagegen seine Führung weiter behaupten . So dürfte es ein

interessantes Spiel geben , dessen Gewinner schwer voraus¬
zusagen ist ; entscheidend wird die Tagesfovm sein . Der Ta-
hellendritte und " -vierte , Tura und FV . Woltmershausen
stehen sich in einer weiteren , interessanten Begegnung gegen¬
über . Die Woltmcrshnuscner haben die Hoffnungen aus den
Titelgewinn noch nicht ausgegeben und werden alles daran¬
setzen, zu weiteren Punkten , zu kommen . Die restlichen Paarun¬
gen TB . Woltmershausen — Hemelingcn und Union — Ärsten
sind sür die Titelentschcidung ohne Bedeutung , werden aber
die Frage des Abstiegs weiter klären.

Die anläßlich der 50-Jahrfeicr der Frauen -.Abteilnngen des
ABTV . von 1860 gezeigte Folge „SO Jahre Frauenturnen"
wird am Sonntagmorgen im Schauspielhaus in einer Morgen¬
feier des SportkreiseS Bremen wiederholt werden . Die reiz¬
vollen Bilder aus vergangenen Zeiten werden sicher bei den
Zuschauers , — das Theater ist seit einigen Wochen bereits
ausverkauft — viel Anteilnahme sinken . — Wie . im
Vorjahre werden auch diesmal wieder die B a n n m e i st e r -
sch asten der Mädel-  und Jungmädclmannschasten im
Bann Bremen mit einem Massenaufgebot bcstritten . Mehrere
hundert Mädel treten zu diesen Kämpfen , die um 14.30 Uhr
in der Turnhalle der Lcttow -Vorbcck-Schule , Vohenlohestraße,
beginnen , an . So sind bei . den Kämpfest der Iungmädel
über 40 Mannschaften dabei . Îm Kampf der BDM .-Gruppen
sind 16 in dem etwas schwereren !ür die Sportdienstgrnppen
der NSNL .-Vercine 6 Mannschaften gemeldet . — Wenn ein
Turnverein 3 Sonntage hintereinander mit verschiedenen Schau¬
turnen  an die Ocllentliebkeit treten kann . dann muß
schon etwas „ dahinter stecken" . Der Hastedter MTV.  lädt
am Sonntagnnchmittag zum Schauturnen seiner Erwachsenen
ein und wird hier ein Bild seiner vielseitigen turnerischen
Arbeit zeigen . Turnerinnen und Frauen . Turner . Altcrs-
tnrstcr und Hitler -Jugend , letztere mit den tüchtigen Kreisten
der Bannmeisterschast , treten an Beginn 16 Uhr in der
Turnhalle bastedter Heerstraße . — Am sonnabendabend sind
Bremens Korbballspielcrinnen wieder mit ihrem Spieltag
dran . In der Turnhalle des MTV . von 1875 werden die
Spiele um 18.30 Uhr beginnen.

Am kommenden Sonntag empsängt der Handballganmeister
Tura  eine ' kampkstarke Mannftlmft Von der Marineschule
Nuwchl Tura hat erst am letzten Sonntag im Spiel gegen
Hindenburg Minden bewiesen , daß sie in ausgezeichneter Form
-ist. Marinelchnlc Nurich muß sich strecken, um ein gutes Re¬
sultat zu erzielen . Gleichzeitig mack>en wir bekannt , daß Tura
demnächst die Lustwassensportgemeinschnsl Hamburg zu Gast
hat . Das Spiel am kommenden Sonntag beginnt 14.30 Uhr.
Platz Waltjcnstraße.

Die Locke
In einer ganz zerwurmtcn Altväteriruhe , -wischen

verschimmelten Büchern und verblaßten Schriften
zwischen einer hornenen Schnupftabaksdose und einem
Trommelstock fand ich etwas Goldenes , Schimmerndes-
eine aurikelbraune .Locke. Mit einem roten Seideiü
saden war sie gebunden . In einen Brief war sie hin-
eingefaltet , in einen Brief , schon arg zermürbt vom
vielen Herumtragen in einem Waftenrock.

Und der Bties ging so:
„Herzliebster Friedrich ! Heute Morgen habe ich mir

diese Locke abgeschnitten . In wenigen Augenblicken
reiset sie zu Dir . Drüben der Postwagen "ist schön
vor . Die Pferde stehen fertig M Geschirr . Eilen muß

Die Britin und die Lämmer

Aoldstlsäle Einsicht
Eadorna , der Generalissimus des italienischen Heeres

im Weltkriege ( 1850 — 1928 ) , inspizierte einmal ein Re¬
giment und blieb vor einem Gemeinen stehen , an dem
er vier hohe Auszeichnungen bemerkte.

„Wie kommt das ?" fragte er , „dieser Mann ist
immer noch nicht Sergeant ?"

„Aber Exzellenz , er kann weder lesen noch schreiben."
„Ach was , wer verlangt von ihm Lesen und Schrei¬

ben ? ! Genug , daß er Laufgräben zu nehmen weiß!"
Und der Mann wurde zum Sergeanten befördert.

Das Wendling -Duarrett im Goechebund
Das dritte Kammerkonzert des Goethe -Bundes wurde dem

Wendiiug -Ouortett bcstritten . Die Vortragssolge brachte zuerst
das romantische Op . 41 Nr . 1, in weichem Frohmul und
Melancholie abwechselnd ihr Wesen treiben , wobei ersterer
zuletzt ' obsiegt . Die Kunst der Erfindung und der Verarbei¬
tung der Themen steht aui stolzer Höhe . Die zweite Kabe
war eins der beiden O-Moll -Ouartctte Mozarts , wohl ernst,
wie die Wahl der Tonart schon verrät , aber nicht ins Tra¬
gische zugespitzt . Es wirkte nach dem schwärmerischen ' Schu¬
mann erfrischend , wie idealisierte Wirklichkeit . Als dritte»
und schwerstes Werk stand Beethovens l-:»->I,u'-Ouartelt Och l2l,
mit welchem d>e Reihe der „ letzten Kammer .musikivcrkc' be¬
ginnt . Dieses Quartett oHeubart grüblerische und kümpseritte
Natur zugleich und will wegen seines starken gedanlliiW
Gehalts vom Hörer erst erarbeitet sein Bei allen Verlonun-
flen schien mir der entscheidende Schwerpunkt im langsamen
Satz zu liegen . Die Darbietung aller drei Werke durch das
Wendling -Ouartctt muß als abaeklärt und - bealückend be¬
zeichnet werden . Der überaus herzliche Bestall des vollen
Saales war Ausdruck tiefster Dankbarkeit.

Hans Treutnlxer

Chr . Atedlng - ein Denker des neuen Europa
Von Froksssor Or . Walter Frank,  Lsrlin

AIs Christoph Stelling in der Nacht vom 8. zum
9. Januar 1938 , noch nicht fünfunddreißigjährig , in
Berlin einem Nierenleiden erlag , war er der Öffent¬
lichkeit ein unbekannter Mann . Die Welt der deut¬
schen Historiker hatte ihn nur einmal kennengelernt
im Juli 1937 , als er auf dem Erfurter Historikertag
als Redner des Reichsinstituts sür Geschichte des neuen
Deutschlands sprach. Schon damals hatte viele die
Wucht dieser geballten geistigen Kraft gebannt , manche
hatten auf ihn als auf einen „Kommenden " verwiesen.
Aber ein halbes Jahr später war er tot . «

Und doch war er ein „Kommender " !
Dreiviertel Jahre nach seinem Tode , im November

1938 , konnte ich sein hinterlassenes Werk „Das Reich
und die Krankheit der europäischen Kultur " der Öffent¬
lichkeit übergeben . (Schriften des Reichsinstituts für
Geschichte des neuen Deutschlands , Hanseatische Ver¬
lagsanstalt , Hamburg .) Heute , vier Jahre später , er¬
scheint dieses Werk — ein umfangreiches , höchste gei¬
stige Anforderungen stellendes Buch ! — in fünfter deut¬
scher Auflage , wird eine norwegische und eine hollän¬
dische Uebersetzung vorbereitet , wird Stedina in Jta-

. . llrlien diskutiert , in der Schweiz umstritten Und es ge¬
hört keine Prophetengabe dazu , um vorauszusagen , daß
die Wirkung des Werkes damit erst begonnen  hat.

Mit einem Schlage steht der gestern noch unbekannte
nicdersächsische Baucrnsohn heute vor der deutschen , vor
der europäischen Öffentlichkeit . Unsterblich geworden
durch sein Werk kämpft dieser Tote heute in der ersten
Reihe der Streiter um ein neues Europa.

Wenig historische Werke freilich sind auch so unmittel¬
bar aus dem politischen Ringen der Zeit geboren wor¬
den wie dieses ! Wenig Büchern ist es geschehen , daß
ihre wissenschaftliche Analyse so blitzschnell und so im¬
ponierend gerechtfertigt wurde durch die politische Tat!

Aus dem eigenen Schicksal , aus dem Schicksal der
niedersächsischen Heimat hat Stedina feine geniale

' ^ . .Analyse der „germanischen Neutralität " entwickelt
Zwischen der Zeit , in der die nordischen Reiche der
Hansen zerfielen , und dem Jahre 1866 , in dem die

Weltgeschichte in Gestalt der preußischen Bataillone wie¬
der in Hannover , Kurhessen und Schaumburg -Lippe ein¬
zog , war dieser niedersächsifche Raum verkleinstaatet,
weltpolitisch eingeschlummert , war „neutral " geworden.
Aus diesem Geschick heraus deutet nun Steding vor
allem die Situation der germanischen Anrainer des
Reiches , der Niederländer , der Schweizer , der Skandi¬
navier — jener Germanen , die einst dem Deutschen Reich
der Mitte in dieser oder jener Form zugeordnet waren,
die sich ihm dann entfremdeten , ja immer mehr tn
Opposition zu den eigenen Ursprüngen gerieten . Dar¬
über hinaus aber deutet er die geistige Situation Eu¬
ropas und die Mission des Reichs der Deutschen in
Europa ' überhaupt . '

Der Ursprung alles Seins , so lehrt Steding , ist neben
Gott die Politik . Aus der großen politischen Tat wächst
auch jede Kultur , die Kultur lebt von einer Tat her
zu einer Tat hin . Sie ist gesund , solange sie diesen Ur¬
sprüngen verbunden bleibt , sie wird krank , sobald ste
sich gegen sie. empört . Deshalb ist die im Namen der
„Kultur ".,vorgetragene Opposition des „neutralen " Ger¬
manentums gegen die „Macht " des Reiches der Mitte
die Empörung einer kranken , entwurzelten europäischen,
das heißt in Wahrheit nur westeuropäischen , Kultur
gegen die Quellen ihrer eigenen Kraft . Und deshalb
wird das Reich Hitlers nicht nur der ordnende politische
Mittelpunkt ' Europas , nicht nur der Hort Europas ge¬
gen jene in den Abgrund des Bolschewismus steuernde
„Kultur " sein . sondern das Reich wird auch zum Ansatz¬
punkt einer neuen europäischen Kultur

Die geniale Hellsicht , mit der Steding die innere
Verwandtschaft der entarteten „Kultur
des alten , westlich - liberalen Europas,
des Europas der Plutokratien . niitdem
östlichen Bolschewismus erkannte,  ist ge¬
rade in diesem Augenblick von besonderem Interesse
Ln Stedings Analyse Thomas Manns - dieses deka¬
denten , reichsfeindlichen Literaten . den das national¬
sozialistische Deutschland auch zur äußeren Trennung
vom Reich , zur Emigration nach dem ihm artverwand¬
ten „Westen " veranlaßte — liest man:

„Im .Zauberberg ', der in allem von unüberbietbarer
Symbolik ist ' und zu den klassischen Objektivationen des
alten Europas  zu rechnen ist , hat Thomas Mann
den Hang und die spezifische Gefahr des Verfalls an
den Stoss und an den Gegner , der einer geschichtlos wer¬
denden germanischen Welt innewohif , in dem eigen¬
tümlichen Hörigkeitsverhältnis dargestellt , in welchem
Hans Castorp zum kirgisenäugigen Pribiskaw Hippe und
später zur ebenfalls kirgisenäugigen Russin Madame
Lhauchat steht . Die germanische Welt lebt in der Be¬
hauptung ihrer arteigenen Selbständigkeit gegenüber
dem Osten . Alle großen , wirklich symbolischen Ereig¬
nisse der germanischen Geschichte — Marathon , Portiers
Lechfeld . Liegnitz . Peipussee . Narwa , Tannenberg
Siege über den Osten , über Asien gewesen.

sind
.. . , . Innerhalb

des Reiches hängt der Bestand der Ordnungen davon
ab , daß die - nordischen Hans Eastorps und nicht die
kirgisenäugigen Pribislawe vorbildlich sind . Wenn diese
Anfälligkeit im deutschen Bereich eintritt , wird alles
fraglich , was in der ganzen deutschen Geschichte geleistet
wurde . Die ' Kolonisier ung des Ost ens
scheint rückläufig zu werden;  je weiter öst¬
lich . um so mehr . Die Geschichtslosigkeit der beherrsch¬
ten Unterschicht bemächtigt sich der germanischen Her¬
ren . Immer mehr tauchen daher unter ihnen — etwa
im Baltikum - Obotriten - und Kalmückeugesichter auf:
dann nämlich , wenn sie auf Hans Eastorps Stufe an¬
gelangt sind "

Diesen Thomas Mann schen Prozeß der östlich -bolsche¬
wistischen ..Anfälligkeit " einer überzüchteten , kranken,
„alten " Kultur zeigt uns Steding immer wieder in
der Analyse des „neutralen " Germanentums Diese
Anfälligkeit aber würde , wenn nicht das Reich
als Retter erstanden wäre,  sebr bald aus dem
Zustand langsamen Siechtums des alten Europas zum
sähen , gewaltsamen Tod führen:

„Naffenkundlich gesehen , ist der Bolschewismus des¬
wegen der konsequenteste und reinste Vorkämpfer dieser
(entarteten ! europäischen .Kultur ', weil die ihn tra-
gende Rasse , die russischen Juden und
vor allem die Steppenrassen des asia¬
tischen Rußlands,  die mit europäischen Maß¬
stäben gemessen durch und durch amorph sind jetzt in
einzigartigem Experiment ihr ; Wirklichkeit zum weit-
historischen Prinzip zu erheben suchen . Widerstehen

kann man diesem Prinzip , wenn man weiß . daß eine
bestimmte Raffe es verkörpert und daß diese
Rasse nichts anderes wollen kann als
die Ausrottung des n o r d i ich - g erm an >>
schen Menschen , der bisher Europa zu
dem machte, was es  ist ."

In einer großartigen , die deutsche Geschichte bis weit
über den Graben des Dreißigjährigen Krieges hinaus
neu schauenden Vision öffnet Steding die geistigen Miff,
auf denen das neutralisierte Germanentum seinen Ritt'
weg , seinen Heimweg zum Reich antreten kann mw
aus denen ein neues Europa seine Einigung gegen den
Bolschewismus findet.

Die ganze Größe dieser Schau wird erst dem bewußt
der beachtet , in welcher Zeit  sie entstand ! Ehm

begonnen  wer-
deutsche National-

stoph , Stedings Werk ist um 1931
den , also um die Zeit , in der der deutsche
sozialismus zum Entscheidungskamps gegen - die >we'
rate Demokratie antrat . Es ist 1933 34 auf ForschE'
reisen durch die Schweiz , die - Niederlande . D -memmb
Schweden sind Finnland vorbereitet worden , in d"
Zeit , als im Reich der Nationalsozialismus die Mam
ergriff . Es wurde niedergeschrieben  in
Jahren zwijchen  1 9 3 4 u n d I 9 3 7 . als das Ne>°
Adolf Hitlers sich unter den Mächten Europas durw
zusetzen begann . Aber es erschien  lange bevo
dieses Reich seinen Siegeszug durch Europa antra-
lange bevor Europa zum Entscheidungskampi gellen oc»
Bolschewismus antrat Noch waren die Deutschen o
Donau - und Sudetenraumes nicht zum Reich mv,
gekehrt , als Christoph Steding erlosch Und noch
weniger hätten damals auch die kühnsten 'Geister dav
träumen können , daß in Kürze die Fahnen des neue"
Reiches über den alten Machtgebieten der Hanse vm-
Brügge bis Bergen und Nowgorod , über den ai .

ich, schrecklich eilen . Und hatte Dir noch so vieles
mögen sagen . Und doch erst gestern mein langer
langer Brief . Was kann man dajür , wenn man ein
Mädchen ist ? O Du . Du Liebster ! Ich habe die ganze
Nacht geweint . Du bist mir böse deswegen , ich weiß
Aber nein , ich bin schon wieder mutig und froh. Und
bin so stolz auf Dich . Demütig stolz . O Vaterland«
O schmerzlich süßes Vaterland!

Am 4. Erntemond 1813 . ,
Vertrau . .

Gertraude mag das wohl geheißen haben . Kaum an¬
ders denn Gertraude . Ein Name wie eine Abendglocke
Ein Name wie eine Waldblume , die durch ein Kindes
Märchen schaukelt . Jetzt ist der Name verrissen . Eine
tückische Kugel ist durch die rechte Ecke von dem kleinen
Brief gegangen Vielleicht bei Kitzen , wo man die

.schwarzen Jäger meuchlings zusammengehauen . Oder
bei Eadebusch wo es den Theodor Körner ereilt . Oder
vielleicht auf den zerwühlten Feldern der Wachau . Wer
kann es heute noch sagen?

Ich habe die Truhe um und um gekramt , sie gab nichts
weiter hgraus . Nur ein Stück von einer Feldbindc noch,
einen zerschlissenen Reiterhandschuh und ein kleines,
scharfes Sporenrad . Das war dann alles , alles.

Und die Locke? Um sie her liegt ein Geheimnis.
Keines , das die Gedanken in Düsternis taucht . Keines,
das sich mit Bitternis ' in die Seele krallt . Immerhin
ein Geheimnis . Wie ein dünnes Rosenwölkchen schleiert
es leise um die Locke herum . Etwas Rührendes verbirgt
sich dahinter . Ein Mädchcnschicksal , ein stilles . Von den
Donnerschritten der großen , . eisernen Zeit ist es um-
lärmt . Eine kleine Herzcnsgeschichte . Niemand hat ihrer
besonders acht . Eine Geschichte , wie so viele , viele.
Ziemlich gleichgültig ist sie der übrigen Welt . Nur den
zwei Menschen , die sie angeht , ist sie alles , alles.

Die arme kleine Geschichte ! Längst im Zeitenstaub ist
ste verweht . Regimenter sind über sie hinwegmarichiert.
Kanonen haben sie niedcrgebrüllt . Ske konnte nicht mehr
zum Wort kommen . Wie ein Märchenanfang steht sie jetzt
da , mit einer ganz einzigen Zeile : Es war einmal . . ,

Und niemand kann dies Märchen jetzt zu «Ende dich¬
ten . Niemand . Nur die Locke weiß es . Und die schläft
und schweigt . Die kleine , aurikelbraune Locke in der

alten Truhe . ^ rl Lindert

Sir Walter Scott , der Romantiker des historischen
Romans , ist offenbar mit einer Dame von echt britischer
Nüchternheit verheiratet gewesen An einem berauschen¬
den Frühlingstage nämlich kam das Paar auf einem
Spaziergang in . ein liebliches Tal . Der * Wind fächelte
durch das junge Grün , weiße Wolken segelten durch den
famtblauen Himmelsraum . und auf einer blumenhuiiten
Wiese weidete eine Herde wolliger , sanfter Lämmer.

„Sieh die entzückenden Tiere !" rief der Dichter . „Ist
es ein Wunder , daß man sie «seit Urzeiten Sinnbilder
der Unschuld , der Sanftmut und der Geduld nennt ?"

Lady Scott , geborene Carpenter , hob ihr Lorgnon an
die Augen.

„Ja ", bestätigte sie, „es ist wahr , sie sind wirklich
sehr angenehm . Besonders mit Kräutertunke ."

Xsrl l -erbs.

Reichsgeb 'ie'ten^ von ' Burgund 'Vs Hikum wehen , daß
lm eisigen Nordnorwegen ostmärkische Soldaien
Reiches wachen und dast im Südosten auf den
Prinz Eugens pommcrsche Grenadiere marlall
würden.

Diese ganze ungeheure Umwälzung ist von
^ - - - - w iss - nl « ^Steding visionär vorausgeahnt , wisset

lich vorberei - tet  worden ! Dies gibt dem
einen prophetischen Charakter.
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